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Einigung — der Wille der 
völkischen Wählerschaft.

E in em  Aufsatze der „ I n n v ie r t l e r  Z e i tu n g "  (R ied )  
entnehm en w i r  die folgenden bemerkenswerten  A u s fü h ­
rungen ,  die auch a ußerha lb  Oberösterreichs Beachtung 
verdienen:  D er  W ille  in  der völkischen Wählerschaft 
nach E in ig u n g  ist übera l l  dort  vorhanden ,  wo die e in ­
seitige P a r te iv e rb le n d u n g  der V e rn u n f t  weichen mußte. 
Die  drit tg röß te  S t a d t  Oberösterreichs, die aufstrebende 
S t a d t  W els ,  h ä t te  wieder e in m a l  ein Schauspiel  völki­
scher Selbstzerflcischung geboten, wenn  cs nach dem 
W il len  einzelner F ü h r e r  gegangen wäre .  Den  Nutzen 
h ä t ten  die beiden in te rn a t io n a le n  P a r t e i e n  gezogen, 
wahrend  die völkische Richtung, die besonders in W e ls  
sehr stark ist und die auf eine he rvorragende  M i t a r b e i t  
in  der Gemeinde zurückblicken kann, zur Ohnmächtigkeit 
v e ru r te i l t  worden märe. R o t  und  Schwarz h ä t te n  Ft 
in  den unverd ien ten  G ew in n  geteilt .  W ie  sich dies a u s ­
gewirkt hätte ,  ist leicht abzusehen. Der E in la d u n g  der 
Erotzdeutschen an  die Nationa lsozia lis ten  u n d  Laud- 
bündler  zu gemeinsamem Marschieren folgte die Z u ­
st immung. Leider w a ren  die P a r t e i l e i tu n g e n  anderer  
M einung .  Die Nationa lsozia lis ten  Hitlersicher Richtung 
mutzten sich in  München anfragen ,  ob eine geschlossene 
völftichc F r o n t  möglich wäre.  H err  H i t le r  w a r  andere r  
M e inung .  W ä r e  der R a t  H i t le r s  befolgt worden, so 
h ä t ten  gerade in W e ls  die M arx isten ,  denen H it le r  be­
sonders auf  den Leib rücken will,  die lachende Erbschaft 
angetre ten .

D a  brach sich am D ie n s tag  geradezu e lem en ta r  der 
E in rgungsw il le  B a h n .  Z u  Hundert,?n fanden sich die, 
V e r t ra u e n s m ä n n e r  der völkischen S tä n d e ,  besonders der 
A rbe ite r  und  Angestellten, der T u r n e r  in  W e ls  ein und  
beschlossen e inm ütig ,  sich über alle Erlässe von P a r t e i -  
verblendung hinwegzusetzen und  selbst die E in ig u n g  
durchzuführen. E s  wurde eine überparteil iche V e re in i ­
gung gegründet, die den W ahlkam pf in W e ls  bestreiten 
wird.  Die ©rotzbeutjchen haben sich v o rbeha l t lo s  dem 
Werk angeschlossen, die Früchte werden am  W a h l t a g  ge­
wiß nicht ausbleiben.

W ie  sehr der Welser Beschlutz zutreffend, ja  eine T a t  
w a r ,  beweist d a s  V e rh a l ten  des „Linzer V o lksb la t te s" .  
D a s  genannte  B l a t t  w idm et dem E in ig u n g sw erk  einen 
längeren  Artikel,  a u s  welchem m an  in m i t te n  der h ä m i­
schen Verkleinerungs- und Spottsucht die A nm i über 
die völkische E in ig u n g  herauslesen  kann. E s  w ird  dort  
wohl verschwiegen, datz am  T ag e  n a c h  der denkwür­
digen V ersam m lung  d i e  W e l s e r  C h r i s t l i c h -  
s o z i a l e n  d e n  V e r s u c h  m a c h t e n ,  d i e  E r o t z -  
d e u t s c h e n  f ü r  e i n e  g e m e i n s a m e  L i s t e  z u  
g e w i n n e n .

Der Welser Beschlutz, der eigentlich e iner F o rd e ru n g  
der Erotzdeutschen des J n n v i e r t e l s  gleichkommt, die auf 
ih rer  letzten K re i s t a g u n g  die R ich tl in ien  fü r  ein ge­
m einsames Marschieren der völkischen G ru p p en  aufstell­
ten, ha t  berei ts  im ganzen L aude  W id e rh a l l  gefunden, 
s o  ist es in  Schwanenstadt,  in B r a u n a u ,  Altheim , 
Schärding und vielen anderen  O r te n  be re i ts  zu ä h n ­
lichen Abmachungen gekommen.
0 3  3 “ in ländlichen Gem einden, wo die bäuerliche 
Bevölkerung in der M e h rza h l  ist, haben W ä h le r  des 
L an d b u n d es  der Aufstellung gemeinsamer Listen m it  
den Erotzdeutschen zugestimmt. Datz von den in B e ­
tracht kommenden Gruppen dem E in ig u n g sw erk  zuliebe 
auch hie und da Opfer gebracht werden müssen, ist e in ­
leuchtend. W e r  über den engstirnigen P a r t e i r a h m e n  
h in a u s  steh noch einen Blick frei vom Nebel des P a r t e i -  
b eam ten tu m s gew ah r t  hat,  w ird  nichts d a r a n  f inden 
wenn seine G ruppe  e inm al  ein M a n d a t  weniger zählt.  
Ohne  gewisse Opfer  ist eine E in ig u n g  nie möglich qe- 

^ U l i n e i  m e b c r g c M b u n g  ist aber  in  erster 
R eihe  Emstcht notig .  O hne  bic|e geht es nicht. Gerade 
der Welser Beschluß, dem eine B edeu tung  weit  über 
die Grenzen unseres H e im a t la n d es  beigemessen werden 
mutz, ist von der Einsicht geleitet.  W en n  es je eines B e ­
weises, datz restlose Einigkeit  nötig  ist, bedarf,  so sei d a r ­
aus verwiesen, datz ein F ü h r e r  der B r a u n a u e r  Ehris t-  
nchsozialen, e in  geistlicher Herr ,  sich in e iner V ersam m ­
lung den Ausspruch e r lau b en  konnte: „ W i r  müssen a lles 
d a ran  setzen, d iesm a l  die Erotzdeutschen n iederzuringen, 
m it  den Sozialdem okra ten  werden w i r  u n s  später a u s ­
einandersetzen."

t i f t « « .
Dcutschösterreich.

D er  O b m a n n  der Erotzdeutschen Volkspartei ,  Doktor 
W o  t a  w a, h ie l t  in S a lzb u rg  eine viel beachtete Rede, 
in  der er nachfolgendes a u s fü h r te :  Die im  J a h r e  1922 
geschlossene K o a l i t io n ,  die im wesentlichen b is  zum heu­
tigen T a g  die R eg ie ru n g  in Oesterreich stellt, ist ein 
P ro d u k t  der dam a lig en  wirtschaftlichen und  f inanz ie l ­
len Not. J e d e r  Einsichtige müßte dies begreifen. Erst  
in der jüngsten Zei t  könnten es gewisse klerikale V o r ­
stöße auf  kulturellem Gebiet zweifelhaft erscheinen las­
sen, ob die wirtschaftlichen Verhältnisse wirklich überal l  
noch so zwingend betrachtet werden wie d a m a ls .  E r  für 
seine Person  sehe die wirtschaftlichen und sozialen Z u ­
stände in unserem V a te r l a n d  fortgesetzt a l s  sehr u n ­
günstig an.  Die Z a h l  der Arbeits losen, die b is  zu e iner 
Höhe von 300.000 in  den letzten T agen  gestiegen ist, 
sei ein furchtbares M em ento .  Zwei Dinge  müssen, in 
der nächsten Z ei t  wenigstens, eine füh lbare  Erleichte­
rung  b r in g en :  D a s  eine ist die von der R eg ie ru n g  feit 
langem  betriebene Jn v es t i t io n sa n le ih e ,  auf  die a l le r ­
d ings schon ganz gewalt ige  Hypotheken im v o ra u s  a u f ­
genommen seien. F ü r  die Wirtschaft w urden  S t e u e r ­
erleichterungen angekündigt, fü r  die B eam ten  und P e n ­
sionisten eine ernstliche Besserstellung, fü r  die A rb e i te r ­
schaft d a s  In k r a f t t r e t e n  der Altersversicherung. Die 
zweite Möglichkeit e iner wirtschafilichen Besserung 
han g t  von der E r le d ig u n g  des W ohn b au fö rd e ru n g s-  und 
Mietengesetzes ab. E s  ist noch- im m er ganz ungemi^ 
ob sich gegen die P a r te id e m a o o g i-  der Soz ia ldem okra tie  
eine ve rnünft ige  E r led ig u n g  des Gesetzes a l s  durchsetz- 
bgr  erweisen wird .  E s  müßte e tw as  P o s i t iv es  h e r a u s ­
kommen, wenn  die führenden Personen  der sozialdemo­
kratischen B a r t e i  auch n u r  d a s  geringste V e r a n tw o r ­
tungsgefüh l  besäßen. D a u n  sprach Abg. Dr.  W o ta w a  
über d a s V e r h ä l t n i s d e r d r e i R e g i e r u n g s -  
p a r t e i e u  z u e i n a n d e r .  E s  mutz festgestellt w er­
den, datz es nicht mehr so gefestigt ist, wie es f rüher  
war .  S e i td em  der streitbare K le r ik a l i sm u s  sich imm er 
deutlicher bemerkbar macht, find die Erotzdeutschen ge­
zwungen, a u s  ih rer  b isherigen Reserve herauszu tre ten .  
B u rg f r ied e n  kann natürl ich  n u r  d a n n  bestehen, wenn 
er von beiden S e i te n  respektiert w ird .  Daß  dem nicht 
so ist, da rü b er  f reu t  sich na türl ich  vor a llem der M a r x i s ­
m us.  D a s  ist um  so bedauerlicher, a l s  die S oz ia ldem o­
kratie sonst in keiner guten parlamentarischen Pos it ion  
ist. Die ewige Obstruktionstaktik mutz aufgegeben w er ­
den, denn sie führt ,  d a s  ist wohl n u n m eh r  auch den so­
zialdemokratischen F ü h r e r n  klargeworden, zur Krise des 
P a r l a m e n t a r i s m u s  und von da zur Krise der Dem o­
kratie ü be rhaup t .  Aber auch die P o l i t ik  der S t r a ß e  ist 
ihnen  vor a llem durch die kräftige Entwicklung des 
Heimatschutzgedankens unmöglich gemacht worben! Der 
R ed n er  beschäftigt sich d a n n  ausführlich m it  den W i r ­
kungen, die die extreme Demokratie  und  der P a r t e i e n ­
staat auf  d a s  B e a m te n tu m  ausüben .  D a s  B e ru f sb e a m ­
ten tum , d as  feine S te l lu n g  im S t a a t e  auf  G ru n d  von 
Q u a l i f ik a t io n  und Diensta l ter  e rh ä l t ,  und  in  ein  be­
sonderes T re u e v e rh ä l tn i s  zum S t a a t  t r i t t ,  ist a u fs  
höchste gefährdet. Nicht a u f .sozialdemokratischer S e i te  
allein ,  auch au f  christlichsozialer S e i te  ne ig t  m an  in 
steigendem Matze dazu, b e i  d e r  B e s e t z u n g  v o n  
S t e l l e n  d a s  M o m e n t  d e r  P a r t e i z u g e ­
h ö r i g k e i t  zu einem ausschlaggebenden zu machen. 
W e r  in  dem S t a a t e  e tw as  Höheres sieht, d a s  über  den 
P a r t e i e n  steht, der mutz diese Entwicklung entschiedenst 
ablehnen. W i r  Erotzdeutschen haben wiederholt  auf 
notwendige Verfassungsänderungen  verwiesen, die diese 
ungesunde Entwicklung steuern könnten. R e d n er  ve r ­
w ies  u n te r  anderem  auf  die F o rd e ru n g  nach S tä rk u n g  
der S te l lu n g  des V uudespräs iden ten ,  nach Entzug  des 
W ahlrechtes  bei den Heeresangehörigen, nach e iner 
Wirtschaftskammer, nach Abschaffung politischer Lehrer- 
e rnennungskommissionen usw. D a s  Gegenstück zu der 
e rw äh n ten  unerfreulichen Entwicklung ist die Befesti­
gung der Pa r te ienherrschaf t  durch d as  geltende W a h l ­
recht. Leider  h a t  die R e g ie ru n g  durch den M u n d  des 
B undeskanzlers  jedes in i t ia t iv e  Vorgehen in  dieser 
F ra g e ,  die die Wählerschaft so stark beschäftigt, abge­
lehnt. Auch bei den großen P a r t e i e n  scheint d a s  Ver-- 
s tändnis  fü r  die Notwendigkeit  e iner W ahlrech tsreform  
nicht vorhanden  zu sein. Anknüpfend an  den P l a n  der 
E rr ich tung  e iner p r iv a ten  k a t h o l i s c h e u U n i v e r -

D i r  h e u t i g e  F o l g e  i st  10 S e i t e n  s t a r k .

s i t ä t  in  Sa lzb u rg ,  e rörte r te  Dr.  W o ta w a  die V o r ­
stöße des K le r ik a lism u s ,  die sich auf  dem ganzen Gebiete 
der Schule fü h lb a r  machen. Die E rr ich tung  e iner katho­
lischen Hochschule in Oesterreich ist, ganz abgesehen von 
der kulturpolitischen B edeu tung ,  auch eine Gefäh rdung  
der bestehenden staatlichen Hochschulen, wenigstens die in 
G raz  und  in  Innsb ruck  m üßten  in  ih rer  Frequenz  ge­
schädigt werden. E s  ist erfreulich, daß sich in  der aka­
demischen J u g e n d  ein lebhaftes In teresse  für diese F ra g e  
regt.  E in e  nähere  B e h a n d lu n g  dieses Gegenstandes 
w ird  auch die gegenwärt ige  Persona lpo li t ik  a n  den 
staatlichen Hochschulen in bedenklichem Lichte erscheinen 
lassen. N eu erd in g s  macht m an  sich die Tatsache, daß es 
noch keine staatlichen Mädchenmittelschulen gibt,  dah in  
zu Nutze, um  Lehrkräfte  nicht n u r ,  wie b isher ,  an  den 
seit J a h rz e h n te n  u n te r  schweren O p fe rn  der Elternschaft 
e rha l tenen  Vereins-Mädchenmitte lschulen zu verbünd- 
liehen, sondern auch S t a a t s m i t t e l  auf  die Verbund- 
lichung von Lehrkräften  a n  Klostermittelfchulen zu ver­
wenden. W a s  b isher  in dieser Richtung n u r  eine ganz 
vereinzelte  Erscheinung w ar ,  soll jetzt p lan m äß ig  ge­
schehen. Die  längst vorhandene  Verpflichtung, endlich 
a n  die Verstaatlichung des Mädchenmittelschulwesens 
zu schreiten, w ird  zurückgestellt, u m  d a s  K loste rm it te l­
schulwesen fördern zu können. Um  d as  ganze kulturelle  
Gebiet sorgsam zu betreuen, w äre  es augenscheinlich das  
beste, wenn  sich die na t iona lfre ihe i tl ichen  E lem ente  in 
e iner eigenen O rg a n isa t io n  m it  der A bw ehr beschäftigen 
wollten. Dr.  W o ta w a  beschäftigte sich auch m it  den 
E inzelhe iten  der B e s o l d u n g s f r a g e  d e r  ö f ­
f e n t l i c h e n  A n g e s t e l l t e n  u n d  P e n s i o n i ­
st e n. D ie  Großdeutschen sind a u fs  entschiedenste gegen 
die b isherige  'M e th o d e  aufgetreten ,  die B eam ten frag e  
zu behandeln .  E s  sollen in Hinkunft m it  der B e a m te n ­
schaft über  ihre G e h a l t s t a g e n  so rechtzeitig V e rh a n d ­
lungen geführt  werden, daß sie im  E in v e rn eh m en  fnit 
den P a r t e i e n  abgeschlossen werden können, ehe der V o r ­
anschlag dem P a r l a m e n t e  vorgelegt werden wird.  D a s  
E r fo rd e rn i s  fü r  die B e am ten  soll nicht a n d e rs  b eh an ­
delt  werden a l s  andere  wirtschaftliche F r a g e n  im B u d ­
get. D a m i t  muß auch jenes u nw ürd ige  Schauspiel ver­
mieden werden, das  in den letzten J a h r e n  ein V e r h a n ­
deln im  letzten Augenblick vor Abschluß des K a le n d e r ­
j ah re s  m i t  a ll  den bekannten unerquicklichen Erschei­
nungen  gezeitigt  ha t,  und d as  bei der Beamtenschaft 
d a s  Gefühl des Aschenbrödeldaseins im  S t a a t e  erwecken 
mußte. D er  R ed n er  setzte sich d ann  insbesondere  fü r  die 
endliche Angleichung der Altpensionisten a n  die N e u ­
pensionisten und  die F o r t fü h ru n g  der Aktion nach einem 
13. M o n a t s g e h a l t  ein.  Dr.  W o ta w a  forderte  zum Schluß 
die Parteigenossen auf, den S e lb s te rh a l tu n g s tr ieb  der 
na t iona lfre ihe i tl ichen  E lem en te  in diesem S t a a t e  t a t ­
kräftig zu entwickeln, um  so mehr, a l s  zu beobachten ist, 
wie sich in a llen  übrigen  L agern  der P a r t e i c g o i s m u s  
in schärfster Weise zur G e l tu n g  bringt.

Deutschland.

Die Aufstellung des R e ich sh au sh a lte s  fü r  1929 h a t  
so große Schwierigkeiten bereitet ,  wie sie in diesem 
A usm aße  b ish e r  seit der S ta b i l i s ie ru n g  unbekannt w a ­
ren. Die Ueberschüsse f rühere r  J a h r e  sind aufgebraucht 
und d as  Reich steht ohne Reserven da. E s  ist a lles e r ­
schöpft, w a s  a n  S t e u e r n  ü b e rh au p t  noch ausdenkbar  
w ar .  Trotz a l le r  K ürzungen  ist der H a u sh a l tu n g s p la n  
n u r  ein  recht bedenklicher N o tp lan .  Die R egie rung  sieht 
auch fü r  die nächsten J a h r e  die gleichen Schwierigkeiten 
v o ra u s  und g lau b t  n u r  m it  der Senkung der R e p a r a ­
t ions las ten  den einzigen A usw eg a u s  der F in a n z n o t  
zu finden. Alle Reserven sind weg und  die einzige E r b ­
schaft a u s  dem V o r ja h re  ist d a s  ungedeckte E x trao rd i-  
n a r iu m  von 600 M il l io n e n  M ark .  O hne  neue S te u e rn  
gib t  es kein Gleichgewicht im  S t a a t s h a u s h a l t e  und doch 
ist_ dieser W eg  wegen der ohnehin  übermäßigen B e ­
lastung nicht gangbar .  E in e  R efo rm  des Reiches an  
H a u p t  und G liedern  w ürde  vielleicht E rsparungen  b r i n ­
gen, jedoch d as  Uebel nicht beseitigen können. E s  b leibt 
daher  n u r  die V e r r in g e ru n g  der R ep ara t io n s la s ten ,  die 
auf  G ru n d  der Kriegsschuldlüge durch den Schandfriedcn 
von V ersa il les  dem deutschen Volke ungerecht, gegen 
jedes Recht, au fer leg t  w urden  und  die 6 0 %  aller  A u s ­
lagen  des Reiches be tragen.  Diese Robotleistungen, die 
dem fleißigen deutschen Volke von Geschichtsfälschern, 
raubg ie r igen  S t a a t s m ä n n e r n ,  die es zu Sk laven  m a ­
chen wollen, vorgeschrieben wurden,  müssen verschwin­
den, denn die eigentlichen Schuldigen, die den W elt-
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krieg entfachten, sind, wie ja  n u n  schon überal l  klar 
w ird ,  in P a r i s ,  P e te r s b u rg ,  London und  B e lg ra d  zu 
suchen und  für  diese muß Deutschland jetzt widerrecht­
lich darben  und leiden. Die Revision des sogenannten 
F r ie d e n s  von Versail les  ist daher  die H aupt-  und 
G ru n d f rag e  des Deutschen Reiches. —  S t re sem an n  ha t  
im  Völkerbund, wie er bei seinem letzten Z usam m en­
stoß m it  Zaleski angekündigt ha t,  m it  e iner großen 
Rede die M in d e rh e i ten frag e  aufgerollt .  E r  ha t  sich nach 
e iner ziemlich brüsken A blehnung  seiner Vorschläge 
durch die V e r t re te r  aller  sogenannten „S ieg e rs taa ten "  
m i t  einem A n t ra g  nach Einsetzung e iner S t u d i e n -  
k o m  M i s s i o n  begnügt,  die diese F ra g e  später vor 
d a s  P l e n u m  bringen  w ird ,  wo m an  sich m ehr Erfolge 
verspricht. Der F a l l  Ulitz wurde  durch ein K om prom iß 
zwischen S t re sem an n  und Zaleski  v o r läu f ig  beigelegt.  
W en n  m an  den Faustschlag auf  den Tisch bei der letzten 
T a g u n g  durch S t re sem an n  m it  seiner jetzigen Taktik 
vergleicht, so überkommt einem unwillkürlich das  G e­
fühl, daß S t re sem an n  einen Rückzug angetre ten  hat,  
der vielleicht taktisch no tw endig  w ar ,  aber  bei den M i n ­
derheiten  einen nicht sehr a u fm u n te rn d en  Eindruck 
machen w ird .  I m  übrigen  ist vom Völkerbünde in der 
M i n d e r h e i t e n f r a g e  nicht viel  zu e rw ar ten ,  da 
alle M in d e rh e i ten f ra g en  meist gleichzeitig Anklagen 
gegen die M achthaber  oder ih rer  T r a b a n te n  im Völker­
bünde sind. D ie s  t r i f f t  besonders bei Frankreich, 
Tschechei, P o le n  und I t a l i e n  zu.

I ta lie n .
I n  R o m  fand dieser T ag e  die fünfte  J a h r e s v e r s a m m ­

lung  des faschistischen R eg im es  statt. D ie  V ersam m lung  
w a r  von 5000 Personen  besucht. M ussolini bezeichnete 
gleich am  B e g in n  seiner Ansprache die 'Versammlung a ls  
T a g u n g  des E en e ra ls tab es  der gesamten N a t io n .  D a n n  
gab er e inen zusammenfassenden Ueberblick über die 
b isher igen  Leistungen des Faschismus. E r  sprach sehr 
sachlich. E r  ging a u s  von dem wichtigsten M erk m al  der 
neuen K am m er ,  in der alle  lebendigen K rä f te  der N a ­
t ion  ve r tre ten  sind und  die im Gegensatz zu anderen  
K a m m e rn  eine V ersam m lung  darstellt,  die von einer 
einheitl ichen Id e e  ge tragen  sei. Auf a llen  Gebieten der 
P o l i t ik  w ies Mussolin i die b ishe r  erreichten Fortschritte 
nach, wobei er oft von anha l ten d em  B e ifa l l  u n t e r ­
brochen wurde. Mussolin i  betonte vor allem die S tä rke  
des S ta a tsb e w u ß tse in s  im  neuen I t a l i e n ,  bestrit t  aber 
a u fs  entschiedenste, daß das  faschistische R egim e irgend 
e tw a s  m i t  S ta a t s s o z ia l i s m u s  oder m it  anderem  S o z ia ­
l i s m u s  gemein habe. Die Einheitl ichkeit  der Ziele  des 
Faschism us kam in seiner ganzen Rede zum Ausdruck. 
Besonders lebhaft  wurde  der B e ifa l l ,  a l s  Mussolin i e r­
klärte, es gäbe fü r  ihn kein N o rd i t a l i e n  und  kein S ü d -  
i ta l ien ,  sondern n u r  e in einheitl iches I t a l i e n .  I m  Z u ­
sam m enhang  m it  dem H in w e is  aus die einheitl iche G e­
sta ltung der Armee und  M a r i n e  betonte Mussolini,  daß 
I t a l i e n  im  F r ied en  leben wolle. I t a l i e n  hohe seine 
Rüstungen  aus das  geringstmögliche A u sm aß  beschränkt, 
m it  zahlreichen S t a a t e n  Freundschaftsvertrügc abge­
schlossen, aber  cs sei stets bereit,  seine In teressen  zu ver­
teidigen. Auch der 10 M il l .  in der W e l t  zerstreuten I t a ­
l iener gedachte Mussolini.  Auch bei ihnen  heiße es, 
d a s  Gemeinschaftsgefühl zu verstärken. Der Dersöh- 
n u n g sv e r t r a g  m it  dem V a t ik an  wurde  von Mussolini 
a l s  gerecht und gut bezeichnet. N u r  durch ein Konkor­
da t  könne eine richtige T re n n u n g  zwischen Kirche und 
S t a a t  erzielt werden, und die A rbeit  von souveräner 
Macht  zu souveräner Macht gestalte sich so viel frucht­
ba rer .  N o r  a llem aber  solle m an  nicht vergessen, daß 
der V a t ik an  I t a l i e n  in  seiner jetzigen Gestalt ,  m it  sei­
ne r  monarchischen R eg ie ru n g  u n te r  der Dynastie  S a ­
voyen a nerkann t  habe. Mussolini ließ die V ersam m el­
ten nicht im Unklaren  da rüber ,  daß es in  Zukunft noch 
viel  zu a rb e i ten  gäbe und empfahl den I t a l i e n e r n ,  sich 
seinen Grundsatz zu eigen zu machen, daß n u r  regel­
mäßige A rb e i t  zum Z ie l  führe.  E r  schloß m it  der B e ­
merkung, daß die W e l t  sich davon überzeugen solle, daß 
I t a l i e n  faschistisch und  der Faschismus I t a l i e n  sei.

Jugos law ien .

D a s  K a b in e t t  Zivkovic soll um gebildet  werden. Die 
U m bildung  soll in kürzester Zeit  erfolgen, wahrscheinlich 
noch vor der I n k r a f t t r e tu n g  des neuen S t a a t s h a u s h a l ­
tes. S o w e i t  m a n  e rfahren  konnte, soll Verkehrsm in i-  
stcr Dr.  Korosec von seinem Posten  zurücktreten und  an  
seine S te l le  ein  angesehenes M i tg l ie d  der ehem aligen 
P r ib i c e v i c - P a r t e i  zum Verkehrsminister  e r n a n n t  w er­
den. E s  w ird  der N a m e  des E e m lin e r  Advokaten und 
ehem aligen Abgeordneten S v e t i s l a v  Popov ic  genann t ,  
der dieses P o r te feu i l le  be re i ts  inneha t te .  Der Eesund- 
he itsm in is te r  D r.  K ru l l  und  der Unterrichtsminister  
Dr.M aksimovic  sollen auch a u s  deisRegierung ausscheiden.

S o w je t ru ß la n d .

I m  Z usam m en h an g  m it  den Differenzen zwischen der 
S t a l i n -  und B u ch ar in -E ru p p e  herrscht in den kommu­
nistischen Kreisen eine sehr sorgenvolle S t im m u n g .  Die 
im  K rem l  und im P a r t e ih e im  w ohnenden Kom m unis ten  
h a l te n  es nicht fü r  ausgeschlossen, daß von e iner der 
kämpfenden G ruppen  der Versuch u n te rn o m m en  werden 
w ird ,  die A n h än g er  der gegnerischen R ichtung in  einem 
Ueberfail  zu verhaften.  Die Gerüchte von einen; bevor­
stehenden Staa tss tre ich  behaupten  sich im m er  h a r t ­
näckiger.

R u m ä n ie n  —  R u ß lan d .
A m  24. M ü rz  t r i t t  in  der bessarabischen S t a d t  Aker- 

m a n  eine russisch-rumänische Konferenz zusammen, die 
sich m it  verschiedenen schwebenden E renz fragen  beschäf­
t igen  w ird .  Die rumänische Delega tion  steht u n te r  der

F ü h r u n g  des G en e ra ls  P o t re sc u ,  a n  der Spitze der 
russischen D e legation  steht der K o m m an d a n t  der roten 
T ru p p en  in der Ukraine, G en era l  Leblewski. Auf der 
Konferenz w ird  auch die F ra g e  der E rö ffn u n g  der 
Schiffahrt  auf dem Dnjestr behandelt  werden. F e rn e r  
w ird ,  wenn auch nicht offiziell, die F ra g e  der W ie d er ­
au fnahm e der Wirtschaftsbeziehungen zwischen den bei­
den L än d e rn  zur E rö r te ru n g  gelangen.

Afghanistan.
Nach englischen B lä t te rm e ld u n g e n  ha t  A m an u l lah  

den Marsch von K a n d a h a r  nach K a b u l  angetre ten .  N a ­
dir  K h a n  und  sein B ru d e r  sollen ve rhaf te t  worden sein. 
D a s  E ig e n tu m  N a d i r  K h a n s  in K a b u l  sei auf  A n w ei­
sung H ab ib u l lah s  beschlagnahmt worden. Der frühere  
B efeh lshaber  von Dfchellalabad fei in Peschawar e in ­
getroffen. E r  beabsichtige, sich nach K a n d a h a r  zu be­
geben, um  sich A m a n u l la h  anzuschließen. Nach seinen 
Versicherungen seien die S t ä m m e  im östlichen A fg h an i­
stan einschließlich der S ch in w ar is  bereit,  A m a n u l la h  zu 
unterstützen, vorausgesetzt, daß er von V e rg e l tu n g sm aß ­
nahm en absehe.

Mexiko.
Die mexikanische R eg ie rung  beherrscht wieder voll die 

Lage. Die S t a d t  Veracruz  befindet sich wieder in den 
H änden der R eg ie ru n g s tru p p en .  G en era l  A gu ir re ,  der 
F ü h r e r  der Aufständischen, ist geflüchtet, die Reste sei­
ner  Armee sind gefangengenommen worden. Auch die 
anderen  F ü h r e r  des Ausstandes sind geschlagen, so daß 
der Aufstand im  Großen und Ganzen a l s  beendigt a n ­
zusehen ist.

Grost-euksche Wolkspartei.
B eratung der G auparteitagc Amstetten und S t .  P ö lten .

K reisparteitag.
S o n n ta g  den 10. M ä rz  t r a ten  die G a u p a r te i ta g e  

Amstetten und  S t .  P ö l t e n  in W ebers  G as th au s  in 
S t .  P ö l t e n  zu e iner B e ra tu n g  zusammen. E s  w urden  
bei diesen B e ra tu n g e n  vor a llem organisatorische F r a ­
gen besprochen und die W a h len  der E a u le i tu n g  durch­
geführt.  E a u o b m a n n  des G a u es  S t .  P ö l t e n  ist wieder 
K a m m e r r a t  R o b e r t  A n  H a m m e r ;  zum G a u o b m an n  
von Amstetten wurde  B ah n v o rs tan d  Friedrich F l o ­
r i a n  gewählt .

Um 2 U hr  nachm ittags t r a t  im gleichen Lokale der 
K re i sp a r te i t a g  V ie r te l  ober dem W ien erw ald c  zu­
sammen.

D er  Vorsitzende Bürgerm eis ter  E  x e l konnte V e r t re ­
ter a u s  fast allen O r t sg ru p p e n  des W ahlkreises be­
grüßen. Nach seinem m it  B e ifa l l  aufgenom menen T ä t i g ­
keitsberichte erstattete  L an d tag sab g eo rd n e te r  S c h e r -  
b a u m einen Bericht über die Tät igke i t  im  n.-ö. L a n d ­
tage. E r  besprach vor allem das  Landesbudge t ,  das  
trotz größter Einschränkungen m it  einem Defizit von 
9 M i l l io n en  Schill ing abschließt. Alle P a r t e i e n ,  i n s ­
besondere aber  die Eroßdeutschen haben bei B e ra tu n g  
des Landesvoranschlages d a rau f  hingewiesen, daß die 
mißliche finanzie lle  Lage des L andes  auf  die aeaen die 
w a rn en d en  S t im m e n  der Eroßdeutschen vollzogene 
L andcstrenn.ung zurückzuführen sei. E r  bcsprau, auch 
die A bgaben tc i lung  und wies insbesondere d a rau s  hin, 
daß die vom F in an zm in is te r  ausgeüb ten  K o n tro l lm a ß ­
n ahm en,  die fü r  die E rh öhung  der V ie rau f laa e  in K au f  
genommen werden mutzten, d a s  L an d  in seiner f i n a n ­
ziellen Autonom ie  wesentlich einschränken und  in sb e ­
sondere die E r led ig u n g  der von der Eroßdeutschen 
V olkspar tc i  geforderten G eh a l t s re g u l ie ru n g  der L a n ­
desangestell ten und L ehre r  sowie der Angleichung der 
gemeinsamen Altpensionisten wesentlich erschweren, ^ n  
seinen w e i te ren  A usfü h ru n g en  besprach Abg. S c h e r -  
b a u  m die P o l i t i s ie ru n g  des öffentlichen Lebens, die 
auf  allen Gebieten Erscheinungen gezeigt hat,  die von 
der Großdeutschen V o lksparte i  nicht gebill igt  werden 
können. In sb eso n d e re  zeigen sich hier Auswüchse auf 
dem Gebiete der Lehre rernennungen .  Die A u s fü h ru n ­
gen des ^Abgeordneten fanden stürmischen B eifa l l.

Abg. F  a  h r n  e r  besprach eingehend jene F rag en ,  
welche eine gewisse S p a n n u n g  zwischen den K o a l i t i o n s ­
p a r te ien  hervorgerufen  haben. Die Eroßdeutfche Volks­
p a r te i  hahe b isher  im m er Volkswohl über P a r t e iw o h l  
gestellt und diesem Grundsätze in der S an ie ru n g sp e r io d e  
große Opfer  gebracht. Viele  Anzeichen deuten d a ra u f  
h in ,  daß die Christlichsoziale P a r t e i  scheinbar von die­
sem Grundsätze abweicht. D er  R ed n er  beleuchtete h ie r ­
auf  die B u d g e tv e rh an d lu n g en  und  kennzeichnete die 
H a l tu n g  der P a r t e i  in den sogenannten kulturellen 
F ra g e n .  Die m it  der Ehristlichsozialen P a r t e i  geführ­
ten V e rh an d lu n g en  haben  zu e inem befriedigenden E r ­
gebnis  nicht geführt .  Die Großderüsche V olkspar te i  w ird  
daher  m it  ih rem  F o rd e ru n g sp ro g ra m m  in den Kreisen 
der deutschfreiheitlichen Bevölkerung werbend au f tre ten  
müssen. _

Abg. S c h e r b a u m  kennzeichnet die R ichtl in ien  für  
die Taktik hei den bevorstehenden G e m ein d era tsw ah len ,  
die einstimmige B i l l ig u n g  fanden. An die Berichte der 
beiden Abgeordneten  schloß sich eine mehrstündige Wech­
selrede. in der die von der P a r t e i f ü h r u n g  in der Reichs- 
P a r te i le i tu n g  beschlossenen R ich t l in ien  gebill igt  wurden.

Z u m  O b m a n n  der K re isp a r te i l e i tu n g  w urde  e instim­
m ig B ürgerm eis ter  E  x e l w iedergewählt ,  S te l lv e r t re te r  
ist K a m m e r r a t  A n h a m m e r .  Z u r  B e r a tu n g  wich­
t iger  organisatorischer F r a g e n  und  insbesondere der 
Pressefrage ist eine Sitzung der K re isp a r te i l e i tu n g  in 
der allernächsten Z e i t  in  Aussicht genommen.

Protest gegen Die lorruuten Lelrrer-ErnennmW 
in

Die Lehrerze i tung „Niederösterreichisches Lehrer­
b la t t " ,  Fachzeitschrift der unpolitischen Gewerkschaft der 
niederösterreichischen Lehrerschaft, en th ä l t  gegen die ge­
übte A r t  der Besetzung von erledigten Lehrstellen einen 
geharnischten Pro test ,  in dem es am  Schlüsse wörtlich 
heißt i „ W i r  w a r ten  nicht mehr,  b is  die K u h  a u s  dem 
S ta l l e  ist." I n  jedem O rte ,  in dem künft ig eine Lehr­
stelle zur Ausschreibung kommt und der Berdacht be­
steht, daß politisch geschoben w ird ,  werden vor der 
R e ih u n g  im Ortsschulrat  M i t te i lu n g e n  durch die Presse 
oder F lu g b lä t t e r  an  die E l t e r n  gegeben. S i e  werden 
ungefähr  folgendes en tha l ten :

1. Die M i t te i lu n g  an  die E l te rn ,  daß im O r te  eine 
Lehrstelle zu besetzen ist und die A r t  des E r n e n n u n g s ­
vorganges.

2. E ine  S ta tis t ik  über die krassesten Pro tek tionsfä l le  
der letzten Zeit ,  besonders über die p a r te im äß ig  o r g a n i ­
sierten Reihungen.

3. H in w e is  da rau f ,  daß die Ernennungskommission 
zirka 200 M il l io n e n  K ronen  jährlich kostet, daß aber  
dieser B e t r a g  erspart  werden könnte, wenn  Dienstal ter  
und Q u a l if ik a t io n  entscheidend w ären ,  weil die tech­
nische A rbeit  d ann  ein B e a m te r  nebenher erledigen 
könnte.

4. Scharfe B e to n u n g  der Tatsache, daß durch d as  
herrschende Ernennungssystem  die Schule verpolit is iert,  
die Lehrerschaft moralisch verdorben, der Schulfriede ge­
stört und der P a r t e ih a ß  geschürt werde. W i r  v e r ­
l a n g e n  n i c h t s  w e i t e r  a l s  G e r e c h t i g k e i t .

5. H in w e is  auf  D iensta l te r  und Q u a l i f ik a t io n  a l s  ge­
rechte Entscheidungsgründe. N u r  sie sind imstande, pe r ­
sönliche und Pa r tc ip ro tek t io n  zu verhindern .  Besondere 
B e to n u n g  des Umstandes,  daß w ir  auch für  unsere Ec- 
werkschaftsgegner e in tre ten ,  wenn  sie d ienstä lter  sind. 
Beispiele!

6 . Aufforderung  an  die E l te rn ,  auf  O r t s -  und  B e ­
zirksschulrat v o r der erfolgten R e ih u n g  E in f lu ß  zu 
nehmen.

7. Die N a m en  der fünf ältesten B ewerber .
W ie  immer sich Gelegenheit  ergibt,  w ird  m an  in po­

litischen oder in eigenen E ltc rn v ersam m lu n g en  in 
gleichem S in n e  aufklären. Diese K am pforgan isa t ion  zu 
organisieren, w ird  Aufgabe der B ezirksobm änner  sein.

Diese Bestrebungen der unpolitischen Gewerkschaft 
der nicderösterreichischen Lehrerschaft sind besonders von 
den G r o ß d e u t s ch e n, aber auch von allen anderen  
N a t io n a le n ,  auf d a s  kräftigste zu unterstützen. H andelt  
es sich doch in  diesem Fa l le  um  den K am pf gegen u n ­
erhörte parteipolitische K o r r u p t i o n ,  die selbstver­
ständlich um nichts dadurch besser w ird ,  daß m an  sie 
„demokratisch" aufzuzäumen versucht, indem m an  be­
haupte t .  bei den Lehrer-  u n d  O berleb re re rn en n u n y en  
müsse aus die Eins te l lung der Bevölkerung in den 
O r te n  Rücksicht genommen werden, fü r  die die E r n e n ­
nungen  erfolgen sollen. D a s  ist nicht Demokratie ,  s o n- 
d e r n  a u s g e s p r o c h e n e  K o r r u m p i e r u n g  
d e r  D e m o k r a t i e  d u r c h  d i e  P a r t e i p o l i t i k .  
W e n n  d as  n u n  System geworden ist oder g a r  noch mehr 
a l s  b ish e r  werden soll, so muß dieses System im I n ­
teresse der Bevölkerung, der Schuljugend und der Leh- 
rerslyaft entschieden und rücksichtslos b e k ä m p f t  w e r ­
den. D abei  ist hervorzuheben, daß die B e v ö l k e ­
r u n g  s e l b s t  keineswegs den parteipolitischen F a n a ­
t i s m u s  teil t ,  der von den machtlüsterncn P a r t e i f ü h r e r n  
bei den L ehre rernennungen  befolgt wird .  D aß  die 
Christlichsozialen dieses korrupte E rn en n u n g s v e r fa h rcn  
zu betre iben entschlossen sind, ist sehr bedauerlich.  S i e  
scheinen dabei zu übersehen, daß sie im G ru n d e  genom­
men m a r x i s t i s c h e  A rbe i t  verrichten, wenn  sie den 
Grundsatz anerkennen, daß z. B .  in O r te n  m it  sozial­
demokratischer M e h rh e i t  n u r  Soz ia ldem okra ten  a n ­
gestellt werden dü rfen___

Mkelm- UND MMstMbM  M M .
Geschäftsstelle in  W ien, 7„ Westbahnstratze 5.

Hcimatschau P b b sta l in  Amstetten. L a n d e s h a u p t ­
m a n n  D r.  B  u r e s ch ha t  das  E h ren p rä s id iu m  über­
nom men, ebenso Bürgerm eis ter  R  e s ch der S t a d t  A m ­
stetten; der Bezirksschulrat ha t  beide Schulen für 
Zwecke der Ausstellung m it  Zust im m ung  des Ortsfchul- 
ra te s  bewilligt.  Z u r  vorbereitenden Besprechung am  
27. Feb e r  in  Amstetten w aren  die M i tg l i e d e r  des V er­
bandes  und die V e r t re te r  der S tad tg em ein d e  und  des 
Ortsschu lra tes  geladen und  erging in den B l ä t t e r n  die 
E in la d u n g  an  alle interessierten Kreise, derselben bei­
zuwohnen. E in e  politische P a r t e i  w urde  nicht geladen. 
In sb e so n d e re  soll auf  der Ausstellung und  auch im A u s ­
schüsse die Arbeiterschaft, die gewiß sehr B edeutendes  
in ihren  S p o r to rg a n is a t io n en  auch in unserem T a le  
leistet, m it tu n .  E s  ergeht n u n  an  alle jene Kreise, 
die im Ausstellungsausschusse m ita rb e i te n  wollen oder 
an  der Ausstellung sich beteiligen werden, h iem it  die 
E in la d u n g  zu der D o n n e rs tag  den 21. d. M .  um  i/ > 8  

U hr abends  im Hotel H ofm ann  sta ttf indenden ersten 
S itzung des Ausstellungsausschusses. Berichtersta tter  
D r.  S  t e p a  n. I n  dieser Sitzung w ird  der Ausschuß 
konstituiert und  werden die e inzelnen Unterausschüsse 
gebildet.  W eite re  E in la d u n g en  werden nicht ausgesandt.

M itg liederzuwachs .  O r t sg ru p p e  W ie n  2 1 , Amstet­
ten 36. Neustadt! 6 . Lackenhof am  Oetscher 5, Wallsee 7.

F a l tb o o th a ü s  Wallsee. Die L an d esreg ie ru n g  h a t  zum 
B a u  einen  B e i t r a g  von 300 Schill ing bewillig t.  Der
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Freitag den 15. M ärz 1929. „ B o t e  v o n  d e r  P b b s " S e ite  3.

österr .  K a jakverband  h a t  seiner F reu d e  über die E r ­
b a uung  dieses Hauses Ausdruck verliehen und  die F ö r ­
derung zugesagt. Z im m erm ciste r  L e t tner  a u s  Wolfsbach 
w ird  den B a u  zu äußerst  günstigen B ed ingungen  für 
den eB rband  ausfü h ren .  Die P o s tv e rw a l tu n g  w ird  an  
Son n tag en  v o rm it t a g s  eine gesonderte F a h r t  nach 
Wallscc von Amstettcn durchführen.

Som m erwohnungen. E in e  Anzahl  von G ruppen  und 
angeschlossenen O r t e n  h a t  noch im m er nicht die Liste der 
V erm ie te r  eingesandt.  Dieselben sind b is  längstens 22. 
d. M .  einzusenden. E s  w ird  aber  n u r  über M i tg lied e r ,  
die ih ren  J a h r e s b e i t r a g  fü r  dieses J a h r  be re i ts  e in ­
zahlten, Auskunst e r te i l t ;  es geht nicht an ,  die E inr ich­
tungen des V e rb an d es  in  Anspruch zu nehmen und sich 
den selbstverständlichen Verpflichtungen zn entziehen. 
D a  berei ts  täglich A n frag en  kommen, müssen die O r t s ­
gruppen raschest die A u fn ah m en  durchführen.

Linzer Ausstellung 1928. D er  M a g is t r a t  der S t a d t  
Linz. die im  Herbste eine Ausstellung v e ra n ­
staltet, te il te  m it ,  daß dem V erb an d  unentgeltl ich ein 
entsprechender R a u m  fü r  eine „Bildschau E isenwurzen" 
zur V erfügung  gestellt werden wird.  An alle O r t s ­
gruppen und angeschlossene O r te  ergeht die E in la d u n g ,  
ehest bekannt zu geben, ob sie zu dieser Ausstellung be­
sonderes M a t e r i a l  zur V erfügung  stellen werden. Der 
V e rb an d  selbst w ird  ungefäh r  150 B i ld e r  ausstellen.

Postkraftwagenlinie M ariazell— Lunz. Die Post- 
direktion Graz  h a t  die E rr ich tung  e iner Haltestelle 
Taschclbach bewilligt  und  w ird  veranlassen, daß im  B e ­
darfsfä l le  beim Gasthaufe  F r ü h w a ld  in L a n g a u  ange­
ha lten  wird.

Albrecht-Dürer-Vund-Ausstellung in W ien . I n  der
gegenwärt igen 28. Ausstellung des Albrecht-Dürer- 
B un d es ,  die Heuer sehr reich beschickt wurde, sehen w ir  
auch viele B i ld e r  a u s  dem P b b s ta le  und  der Eisen­
wurzen. Unser bekannter  H e im a tm a le r  H a n s  G  ö tz i n- 
g e r b r in g t  einen V a u e rn b lu m e n g a r te n  a u s  Göstl ing 
und eine Bleistif tzeichnung e iner verfa l lenen M ü h le  am  
Lunzcrsee. K i e r n e r  ist m it  einem Schneebilde a u s  
Scheibbs an t  vertre ten.  R u d .  P i c h l e r  und  H erm an n  
S  ch m i d haben kleine Aquarel le  a u s  Melk und  S t e y r  
gebracht, K a r l  H a y d ein wirkungsvolles  I n t e r i e u r  
a u s  den S tey r-W erken  „Vremstrommelpccsse".  Vom  
Vorstande des B u n d es ,  Fritz L a ch, je h c n  w i r  ein 
großes, wirkungsvolles  A quare l l  vom  S t i f t  Melk und 
K a r l  L o r e n z ,  der sich im  vergangenen  S o m m e r  l ä n ­
gere Zeit  in Lunz und  Göstling au fh ie l t ,  b r in g t  4 Del- 
b i lde t  a u s  dieser Gegend, von denen besonders d a s  B i ld  
„Blick vom Bruneck auf  d a s  Lassingtal und  auf den 
Großen Buchstein" auffü llt .  M i t  allen diesen B i ld e rn  
ist auch d as  P b b s t a l  gu t  vertre ten .

Som m erfahrplan. I n  der Strecke Umstellen— Linz 
sind verschiedene Verbesserungen erzielt  und in letzter 
M i n u t e  noch erreicht worden, sodaß von Linz eine spätere 
Abfahrtsmöglichkeit dadurch möglich w ird ,  daß der 
Postzug 358 zwischen S t .  V a le n t in  und Amstetten zur 
Personenbeförderung herangezogen wird.  E r  w ird  in 
allen S ta t i o n e n  und  in der Haltestelle M a rk t  H aag  a n ­
halten ,  in  Linz u m  20.10 U hr  abfahren ,  in  Amstetten 
um  23.13 Uhr ankommen. I n  S t .  V a le n t in  f indet der 
Zug  Anschluß nach und von S te y r .  Die Eins te llung 
e ines eigenen T r ie b w a g en s  fü r  den Lokalverkehr S a n k t  
V a le n t in — Amstetten— W aidhofen  kann derm alen  nicht 
in Aussicht genommen werden, da  ein  w e i te rer  W ag en  
nicht zur V erfügung  steht. In te ressen ten  am  S o m m e r ­
fah rp lane  können in  den ersten E n tw u r f  au f  der A u s ­
stellungssitzung am  2 1 . d. M .  Einblick nehmen.

Heimatwerk. M a g .  W . M i t t e  r b o r f e t  h a t  sein 
Werk „Heilkräuter  im Volksm unde"  dem V erbände  ge­
spendet, wofür ihm  gedankt sei.

Rundblicke. Der Rundblick vom Kreuzberg in  Amstet­
ten und vom S o n n ta g b e rg  kann jederzeit durch die 
Geschäftsstelle bezogen werden. P r e i s  8  1.50 bezw. 
*5 1 .2 0 ,

Führer durch die Eisenwurzen. Der v o r jäh r ige  Pb b s -  
ta l fü h re r  w ird  m it  neuem  Umschlag m it  dem S o m m e r ­
fah rp lan e  der B a h n l in i e n  und  der P os tk ra f tw agen­
l in ien  in 14 T ag en  erscheinen. P r e i s  80 Groschen, B e ­
stellungen ehest erbeten.

Vom  Lande.

W er kommt den B undesländern Deutschösterreichs am  
teuersten?

A n tw o r t  aus diese F ra g e  in der nächsten Folge.

w aren ,  nicht aber  denen, welchen erst aus G ru n d  des 
Angestelltcnversicherungsgesetzes diese Zeit  a l s  B e i t r a g s ­
zeit berechnet wurde.

D a s  Schiedsgericht fü r  Pensionsversicherung gab der 
K lage  statt  und  v e ru r te i l te  die H a u p tan s ta l t  zur N e u ­
bemessung der der F r a u  S t .  gebührenden Pension u n te r  
Z u b il l igung  der Eoldbcmessungsgrundlage. Die  A n ­
rechenbarkeit der V e i t ra g sm o n a te  im S in n e  des §  136 a 
sei im Gesetz klar ausgesprochen. D a  nach dem Angestell­
tenversicherungsgesetz auch die Nichtversicherten V o r ­
dienstzeiten zu einem D r i t te l  anrechenbar seien, sind die 
Voraussetzungen zur Eoldbemessungsgrundlage gegeben. 
W en n  auch ih r  G a t te  a l s  Verkäufer vor dem Kriege 
nicht versicherungspflichtig w a r ,  sei seine Versicherungs­
pflicht n u n m eh r  durch d as  Angestelltenverstcherungsgesetz 
begründet.

Örtliches.
Aus Windhosen und Umgebung.

* Persönliches. Herr  Erich W e i g e n d ,  der S o h n  
des hiesigen B uchhändlers  H e rrn  J u l .  Weigend, ha t  vor 
ein igen T ag en  beim obcrösterr. E ew erbeförderungs-  
inst i tu t  in  Linz die M  e i st e r p r  ü f u n g fü r  d a s  
Buchbindergcwerbe abgelegt und  m it  sehr gutem  E rfo lg  
bestanden. H err  Erich W  e i g e n d w ird  die im  Hause 
seines V a te r s  f rüher  bestandene Buchbinderei in kür­
zester Zeit  w ieder eröffnen.

* M änne rg esan g v e re in  —  Konzert.  W ie  w ir  schon 
in der letzten Folge unseres B l a t t e s  berichteten, ver­
ansta l te t  der M änne rg esan g v e re in  W aidhofen  a. d. P .  
S a m s t a g  den 23. M ä rz ,  abends  8  Uhr, im S a a l e  des 
Eroßgasthofes K reu l  ( J n f ü h r )  sein 1. sa tzungsmäßiges 
Konzert  m it  nachstehender V or t rags fo lge :  1. O u v e r tü re  
„ K ö n ig s lcu tn an t"  von I .  T i t l  (Hausorchester). 2. T r ö ­
sterin Musik", M ünnerchor  von A nton  Bruckner. 3. 
„F rüh l ingsne tz" ,  M ännerchor  von K. Eoldm ark .  4. 
„W iegenlied" ,  F ranenchor  von K a r l  P i lß .  5. „ L a n d ­
erkennung", M ännerchor  von Gricg. —  Pause .  —
6 . F a n ta s ie  a u s  „W ebers  Z au b e rw a ld "  von Urbach 
(Hausorchester). 7. „ E in  Wasser kommt gesprungen", 
gemischter C hor von F r a n z  Neuhofer. 8 . „Postknecht", 
M ännerchor  von H a n s  N ießner.  D a s  Konzert  f indet  bei 
Sesselreihen statt. Pre ise  der Plä tze: 8  2.—  und  8  1.— , 
K ar tenvorverkauf  fü r  ausübende  V ere insm itg l iede r  
Mittwoch den 20. M ä rz ,  fü r  unterstützende M itg l ie d e r  
D o n n e rs tag  den 21. M ürz ,  fü r  N ichtmitglieder F r e i ta g  
den 22. M ä r z  1929 in der P a p ie r h a n d lu n g  Heinrich 
E / l i n g e r ,  U n te re r  Stad tp la tz ,  V e re in sm itg lied e r  
zahlen im  Vorverkäufe die Hälfte .

* F e u e rw eh rh au p tv ersam m lu n g .  E s  w ird  den F e u e r ­
w e h rm än n e rn  nochmals in  E r in n e r u n g  gebracht, daß 
am  S a m s t a g  den 16. M ärz ,  8  Uhr  abends ,  im V e r ­
e insheim  Easthof des H errn  F r a n z  S tu m fo h l ,  die d ies­
jäh r ige  ordentliche H a u p t v e r  s a  m m l u  n  g der f re i­
wil l igen  F e u e rw e h r  der S t a d t  W aidhofen  a. d. P b b s  
m it  sämtlichen N eu w ah len  stattfindet.  Gleichzeitig w ird  
d a ra u f  aufmerksam gemacht, daß die Jnkassoblocks u n ­
bedingt m itzubr ingen  sind, d a m i t  die endgilt ige  A b ­
rechnung über  diese Aktion durchgeführt werden kann.

* Sudetendeutscher H e im atbund .  M i t t w o c h  d e n  
2 0. d. M . ,  abends  8  Uhr,  f indet bei H i e r  H a m m e r  
(E x traz im m er)  eine gemütliche zwangslose Z usam m en­
kunft unserer  L an d s le u te  statt. Die M i tg l i e d e r  sind 
eingeladen, an  diesem Abend recht zahlreich zu e r­
scheinen.

s t   "  ;  :  !!ü A M M M w

l i d i e n w g t M .
©tne wichtige Entscheidung für Pensionsvcrsicherte.
Die W itw e  nach einem Verkäufer des Ersten W ie n er  

Konsumvereines,  Aloisia S t . ,  ha t te  nach dem Tode ih res  
G a t te n  im . jä h re  1917 eine Pension  vom W ie n e r  K o n ­
sumverein e rhalten .  Nach I n k ra f t t r e te n  des Angestell- 
tenverstchcrungsgesetzes wurde sie von der H a u p tan s ta l t  
der Angestelltenversichcrung übernomm en, die ihr  auf 
G rund  des letzten K ro nengeha l te s  ih res  G a t te n  eine 
Pension von 44 Schill ing zuerkannte, wobei a l s  B e ­
messungsgrundlage fü r  jede Krone a u s  dem J a h r e  1917 
70 Groschen angenom m en  w urden .  Gegen diesen B e ­
scheid überreichte F r a u  S t .  die K lage  an  d as  Schieds­
gericht für Pensionsversicherung, da m it  Rücksicht auf 
die B estim m ung des §  136 a des Angestelltenversiche­
rungsgesetzes in diesem Fa l le  die Goldbemessungsgrund­
lage der Zei t  vor dem Kriege in Betracht  komme. Die 
Anrechenbarkeit  sei nicht nach dem dam al igen ,  sondern 
nach den jetzt geltenden Gesetzen zu beurte ilen .  Die 
H auptans ta lt  fü r  Angestelltenversicherung wendete da ­
gegen ein, daß die Eoldbcm essungsgrundlage  n u r  den- 
lemgen Angestellten zugebilligt werden könne, welche 
schon vom J a h r e  1911 b is  1914 versicherungspflichtig

oS T E R N  K O M M T !
K auftA n z u g s to f f e

K o s tü m s to f f e
gu t und b illig  im  K le id e r s to f f e

Kaufhaus Ferd. Edelmann, A m stetten
* P en . Burschenschaft „Teutonia". D er  K onvent  ob­

g en an n te r  Burschenschaft gestattet sich, die n a t io n a le  B e ­
völkerung W aid h o fen s  zum 6 . S t i f t u n g s f e s t  ge­
ziemend einzuladen. Festfolge: S a m s t a g  den 23. M ä rz ,  
14 U hr :  E enera lkonven t  ( n u r  fü r  B u n d e sb rü d e r ) :  18 
U hr :  F a rb e n b u m m e l :  20 U hr :  F e s t k o m m e r s  (Gast- 
hof „zum eisernen M a n n " ,  Zell a. d. Y bbs) .  S o n n ta g  
den 24. M ü rz  l. I . ,  1 0  U hr :  F a rb e n b u m m e l  ( a n ­
schließend Frühschoppen bei M e lze r ) :  14 U hr:  F a r b e n ­
ausf lug .

*  Theater. W ie  in diesem B la t t e  be re i ts  m itge te i l t ,  
f indet am  S a m s t a g  den 16. ds. um  8  U hr  abends  und 
am  S o n n ta g  den 17. ds. um 3 U hr  nachm ittags  und 
um 8  U hr  abends  im  S a a l e  des ehem. Easthofcs „zum 
goldenen Löwen" eine T h ea te ra u f fü h ru n g  statt.  K a r t e n ­
vorverkauf bei E ll inger .  Der V e ran s ta l te r  des A bends 
ist der hiesige Kameradschaftsverein.  Gespielt  w ird  
von der T h e a te r ru n d e  des A lp en jäg er-R eg im en tes  
Nr.  9 u n te r  M i tw i rk u n g  e iniger W aid h o fn er  D am en  
d as  Volksstück „ Ich  h a t t '  e inen K a m era d en "  von Gitsch- 
th a lc r .  Dieses H eimkehrerdram a, d a s  nach e iner w a h ­
ren Begebenheit  geschrieben ist, h a t  überal l ,  wo es aus­
geführt  wurde ,  e inen großen und  durchschlagenden E r ­
folg zu verzeichnen. Den Zeitungsberichten  zufolge, ver­

stehen es die A lpen jäger  ganz hervorragend,  den G an g  
der H an d lu n g  zur G e l tu n g  zu bringen. D a  der Abend 
verspricht, e in  sehr genußreicher zu werden u n d  au ß er­
dem ein event.  R e in e r t r ä g n i s  w o h l tä t ig en  Zwecken ge­
w idm et ist, versäume n iem and,  sich eine K a r te  zu be­
sorgen und  die V e ran s ta l tu n g  zu besuchen.

* Ziehung der 15. W ertlotterie des Deutschen Schul- 
Vereines Südmark. Am  9. M ä r z  1929 abends  wurde  im 
Sitzungssaal  des Deutschen Schulvere ines  Südm ark ,  
W ien ,  8 ., Fuhrm annsgasse  18 a, die Z iehung  amtlich 
durchgeführt.  Den ersten H aup t tre f fe r  (e in  S tey r-A u to ,  
6/30 PS, Type  XII, oder eine vollständige W o h n u n g s ­
einrichtung) im W er te  von 10.000 Schill ing gewinnt  
d a s  L os  R r .  41.833. Den zweiten H aup t tre f fer  (ein  
M o to r ra d ,  10 PS, N 500, oder landwirtschaftliche M a ­
schinen und  G erä te )  im  W erte  von 2000 Schill ing ge­
w in n t  d a s  Los R r .  121.365. Den d r i t te n  H aupt tre ffe r  
(e in  Schmuckgegenstand oder eine W äscheausstattung) 
im W erte  von 1000 Schill ing gew in n t  d a s  Los N r .  ' 
20.436. W e i te r s  viele T reffe r  in  Gebrauchs- und  W i r t ­
schaftsgegenständen. Z i e h u n g s l i s t e n  sind zu 
haben bei H e rrn  D ir .  N a d l e r ,  P a p i e r h a n d lu n g  E  l -
l i n g e r ,  T ab ak h au p tv e r la g  P o d h r a s n i k .

FREMDENVERKEHRSSTELLE 
D T R  S T A D T

WAIDHOFEN AN DER YBBS 
Oberer Stadtplatz 33 (M öbelhalle V ene), Telephon 54.

Alle V e r m i e t e r  v o n  S o m m e r w o h n u n ­
g e n  werden d r i n g e n d  st ersucht, ehebaldigst  ihre 
W ohn u n g en  zwecks A n legung  der W ohnungsl is te  bei der 
Fremdenverkehrsstelle,  O b e re r  S tad tp la tz  33, F e r n ­
sprecher 54 (M öbe lha l le  B ene)  anzumelden. Die V e r ­
m ie ter  werden gleichzeitig ersucht, auch die P re ise  der 
W ohn u n g en  anzugeben und  dieselben nicht zu hoch zu 
h a l ten ,  da  diese im  V o r ja h re  vielfach zu hoch angegeben 
w aren  und  nachträglich herabgesetzt werden mußten.

* U rania-Puppenspiele. A m  Mittw och den 20. M ä rz  
l. I .  werden die Handpuppenspiele  der W ie n e r  U r a n ia  
im  Kino  Hieß vorgeführt .  F ü r  die Kleinsten (K in d e r ­
ga r ten  und  un tere  Polksschulklassen) findet eine V o r ­
stellung u m  (42  Uhr,  fü r  die üb r ig en  Schüler  eine solche 
um  (4 4  U hr  und  u m  (4 6  U hr  statt.  Den  Erwachsenen 
werden die Sp ie le  um  8 U hr  vorgeführt .  E s  versäume 
n iem and,  diese lustigen V o rfü h ru n g e n  zu besuchen.

* R otes Kreuz —  Armenkrankenpflege. Die vom 
hiesigen Z w eigverein  vom R o ten  Kreuz eingerichtete 
Armen-Hauskrankenpflege h a t  im M o n a t  J ä n n e r  nach­
folgende Frequenz  aufzuweisen: W aidhofen  136, U n te r ­
zell 2, Zell 81; im  M o n a t  F e b r u a r :  W aidhofen  177, 
Zell 62 Besuche.

* Todesfal l .  Am  13. M ä r z  u m  (41 U hr  f rüh  starb 
h ie ro r t s  nach langem  Leiden F r a u  Theresia  F ö r s t e r ,  
G a t t i n  des ehem aligen W aid h o fn e r  Sensenwerks­
besitzers H e rrn  F l o r i a n  F ö r s t e r ,  im  hohen A lte r  von 
91 J a h r e n .  I m  F e b r u a r  1928 feierte sic noch m it  
ihrem  M a n n e  die goldene Hochzeit. D a s  B e g rä b n is  
findet S a m s t a g  den 16. M ä r z  um  2 U hr  nachm ittags  
vom T rau e rh au se ,  L ahrendorf  R r .  9, a u s  statt.  R. I. P.

* Leichenbegängnis. V ergangenen  S o n n ta g  fand  die 
Beerd igung  der irdischen Hülle von F r a u  A n n a  G e i e r ,  
Besitzerin des Hauses in Unterzell  8, statt.  Um  10 U hr  
w urde  die Leiche beim T rau e rh au se  von H e r rn  P f a r r e r  
D o r r e r eingesegnet, von Nachbarn  auf  eigene lan d e s ­
übliche A r t  gehoben, wobei von H errn  J a g e r s b e r ­
g e r  e in zutreffender V e rs  gesprochen wurde.  I n  der 
Zeller Pfarrkirche fand  nach einem feierlichen S e e le n ­
am te  eine nochmalige E insegnung statt,  w o rau f  sich der 
Leichenzug in den Fr iedhof  begab. Hier hie l t  H e r r  P f a r ­
rer  D o r re r  eine sehr ergreifende, allen zu Herzen gehende 
G rab rede ,  bei der e r  auch der vielen Vorzüge der zu 
früh  Verstorbenen gedachte. A n  dem Leichenbegängnis 
nahm en  te i l  die A rbe i te r  von der B ran d s te t te r -S äg e ,  
der christliche A rbe i te rvere in  m it  F a h n e  und sehr viele 
a u s  den Bevölkerungskreisen. D ie s  und die vielen 
Kranz-  und  B lum enspenden  mögen dem schwerbetrof- 
fenen G a t te n  und K in d e rn ,  von denen sieben leben und  
fünf  gestorben, bezw. im  Kriege gefallen sind, e in  klei­
ner Trost sein. D ie  n u n  V erew ig te  w a r  doch nicht n u r  
eine vorbildliche M u t t e r ,  G a t t i n  und H a u s f ra u ,  sondern 
auch eine ungewöhnliche A rbe i tsk raf t  und W o h l t ä te r in :  
letzteres insbesondere in den schwersten Z eiten  der 
Kriegs-  und Nachkriegszeit . M öge G ott  ih r  n u n  die 
vielen  Verdienste lohnen und  die wohlverdiente  R u h e  
spenden.

* Bratl-Schnapsen. Am M ittwoch den 20. M ä r z  um 
8 Uhr abends  f indet im Gasthause „zum schwarzen M o h ­
ren" des H e r rn  Sep p  W a g n e r  ein  B r a t l - S c h n a p -  
s e n  statt.

* Wochenmarkt vom 12. M ärz. D er  dieswöchentliche 
Wochenmarkt w a r  m it B u t te r ,  E ie r ,  Topfen zu den v o r­
wöchentlichen Pre isen  hinreichend beschickt.

* Deutscher Schulverein Südmark. —  Jahresver­
sammlung und Fam ilienabend. Die am  S a m s t a g  den 
9. M ä r z  im  großen S a a l e  des Easthofes J n f ü h r  sta tt ­
gehabte J a h r e s h a u p tv e r s a m m lu n g  der beiden O r t s ­
gruppen W aidhofen  a. d. Ybbs des Deutschen Schulver­
e ines  S ü d m a rk  w a r  ü b e ra u s  gut besucht, so daß viele 
Spä terkom m ende  n u r  m ehr  im Nebensaale  P la tz  fanden. 
Nach B e g rü ß u n g  und  Verlesung der letzten V e rh an d ­
lungsschrift erstattete  der O b m a n n  D ir .  H e rm an n  
N a d l e r  den 47. Jah re sb e r ic h t  der seit 1881 bestehen­
den M ä n n e ro r t sg ru p p e .  E r  hob insbesondere die am
5. Oktober 1928 veransta lte te  S ü d t i r o le r  Kundgebung, 
bei der H e rr  J n g o m a r  V c r h o u z  sprach, und die 
Aktion „Heim in s  Reich" hervor,  die h ie ro r t s  von 
H errn  Fachlehrer I .  K u n z e  sehr erfolgreich durchge­
führ t  wurde. Die  W aid h o fn er  Jugendaustauschgruppe
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S e ite  4. » B o t «  » oh der  Hbbs" F reitag  den 15. M ärz 1929.

um faßte  26 K inder,  die in  Apenrade ,  S o n d e rb u rg  aus 
Alfen, K ie l  und  Kolberg  untergebracht w aren .  F ü r  
die Aktion 1929 werden heute schon A nm eldungen  von 
H e r rn  K u n z e  entgegengenommen. E in e n  bedeu tungs­
vollen Schri t t  u n te rn a h m  die O r tsg ru p p e  durch A ng l ie ­
de rung  einer Ju g e n d g ru p p e ,  die dank der eifrigen 
W erb e arb e i t  des H errn  M .  J ä g e r m ü l l e r  und  des 
H errn  I .  K u n z e  b e re i ts  419 M i tg l ie d e r  zählt .  D a s  
a m  9. Feb e r  veransta lte te  Vallfest n a h m  einen g länzen­
den V e r lau f  und  lieferte  ein sehr n a m h a f te s  E r t r ä g n i s .  
D er  M itg lieders tand  der M ä n n e ro r t sg ru p p e  b e träg t  463 
gegen 370 im V o r ja h re .  Den  Bericht über die J u g e n d ­
gruppe erstattete  H err  M a x  I  ä  g e r m ü  l l e r,  den 
Säckelbericht Herr  R echnungsra t  L. H e ck e r  l e. Die 
N e u w a h le n  ergaben die bisherige  V ere in s le i tu n g .  Den 
Tätigkeitsbericht der F ra u c n o r t s g ru p p e ,  a u s  dem i n s ­
besondere d a s  sehr erfreuliche E rg eb n is  der M a isa m m ­
lung  hervorzuheben ist, erstattete  O b f ra u  I .  P  a  u s e r, 
den  Säckelbericht F r a u  I .  P  r a  s ch. A u s  dem A u s ­
schüsse schieden F r a u  I .  P  r a s c h ,  die 18 J a h r e  lang  
Schatzmeistcrin der F ra u e n o r t s g ru p p e  w ar ,  und  F r a u  
F o h l e u t n e r .  N eugew äh l t  w urden  F r l .  H ü  p f l 
und  F r l .  E e r t a  W a g n e r .  I m  Anschlüsse d a r a n  nah m  
H err  Sek re tä r  H a n s  S c h ö g l  a u s  W ie n  d a s  W o r t  zu 
seinen A u sfü h ru n g en  über d a s  T h em a  „Deutschösterreich 
in G efah r" .  E in le i ten d  w ies  der R e d n er  auf die großen 
G efah ren  h in ,  in der Deutschösterreich seit seiner G r ü n ­
dung  schwebt. Aber es werde auch der T a g  kommen, der 
Erlösung  bringe. E in  Volk von der Größe des deutschen 
Volkes, d a s  heute  100 M il l io n e n  zäh lt  auf  dem ganzen 
E rd b a l l  u n d  au f  allen Gebieten  Großes  und  Ueber- 
ragendes  leistet, kann nicht zugrunde gehen, kann nicht 
verschwinden. Doch müsse unser Volk ein fester, geschlos­
sener K örper  werden. D er  Schutzvereinsgedanke muß 
im m er  mächtiger verankert  werden im  Volke. E s  darf  
u n s  kein deutscher Mensch, kein deutscher B oden ver­
loren  gehen. D a r a n  muß unermüdlich gearbe ite t  w er­
den. N ie  dürfen w i r  erschlaffen, u n s  nie a n  Schmach 
und  Knechtschaft gewöhnen. W en ig  davon reden, aber 
i m m e r  d a ra n  denken! D a n n  muß es besser werden! 
D a s  gewalt ige  Anwachsen der Schutzvereine in den 
letzten J a h r e n  (der V erein  fü r  d a s  Deutschtum im A u s ­
lande  g ew ann  in den jüngst vergangenen  J a h r e n  mehr 
a l s  zwei M i l l io n e n  neuer  M i tg l ie d e r )  und  die neue 
Ju g e n d b ew eg u n g  gibt u n s  Trost und Zuversicht. D a s  
große Bundessnägerfest  in W ien ,  d a s  wie ein Riesen­
akkord die ganze W el t  erfüllte, und  die E m u n d n e r  T a ­
gung im  V o r ja h re ,  die 15.000 Jugendliche a u s  allen 
G a u en  Eroß-Deutschlands versammelte,  sind Zeugen 
dasür,  daß es mächtig v o r w ä r ts  geht.  Die Schutzvereine 
sind w ahre  Volksvereine  geworden, sie d ienen einem 
großen und  unvergleichlich hohen Gedanken. I n  ihren 
R e ihen  ist fü r  jeden Deutschen Pla tz ,  der es ehrlich 
und  gu t  m it  seinem Volke m eint .  S ta rk e r  B e ifa l l  lohnte  
diese trefflichen A u sführungen .  Den Abschluß bildete 
ein F a m il i e n a b e n d ,  an  dem d as  Hausorchester des M ä n ­
nergesangvereines u n te r  Le i tung  des H errn  O b e r leh re rs  
L. K i r c h b e r g e r ,  der F r a u e n -  und  Mädchenchor m it  
Schuberts  „Deutschen T änzen"  (H. Chormeister  R. 
V ö l k e r )  und  H err  L udw ig  H ä u s l e r  m itwirkten , 
der m it  seinen köstlichen humoristischen D arb ie tu n g en  
die Z u h ö re r  in  heiterste S t im m u n g  zu versetzen ver- 
stano.

* Eem einderatss itzung vom 4. M ä rz .  T a g e s o r d n u n g : 
1. G enehm igung  des P ro tokolles  der letzten Sitzung. 
Dasselbe w ird  verlesen und  ohne E in w en d u n g  geneh­
migt. 2. Bericht des Vorsitzenden und  M i t te i lu n g  der 
E in lä u fe :  V o r  E ingehen  in die V e rh an d lu n g  stellt 
S t . - R .  K o t t e r  den A n t ra g  um  Absetzung des P u n k te s  
10 der T ag e so rd n u n g  (Voranschlag 1929), nachdem 
ohnehin  20 P u n k te  au f  der heutigen T ag eso rd n u n g  
stehen und  die S i tzung durch B e h an d lu n g  desselben zu 
lange  d auern  würde.  D er  A n t ra g  w ird  von der M e h r ­
heit  angenom m en und  w ird  die Fortsetzung der S i tzung 
fü r  nächsten T a g  8  U hr  a n b e ra u m t .  Der B ürgerm eis ter  
berichtet, daß seitens des S t a d t r a t e s  ein A n t ra g  v o r­
liegt, m it  welchem einem verdienstvollen B ü rg e r  der 
S t a d t  eine besondere E h ru n g  zute il  werden soll. E s  ist 
dies  H err  J u l i u s  I  a  x, ein S o h n  der S t a d t .  E r  schil­
dert  dessen L eb en s lau f  und die vielseitigen Verdienste, 
welche sich H err  J a x  im öffentlichen Leben und  in ge­
meinnützigen Körperschaften e rw orben  ha t  und  stellt n a ­
m ens  des S t a d t r a t e s  den A n trag ,  H e rrn  J u l i u s  J a x  
in  Anbetracht dessen zum E h ren b ü rg e r  der S t a d t  zu e r­
nennen ,  welcher A n t ra g  e instimmig angenom m en wird .  
W e i te r s  w urde  e in  D r ing lichkeitsan trag  des Ausschusses 
fü r  soziale Fürsorge  eingebracht. Derselbe füh rte  au s ,  
daß fü r  die e ingeleitete  Aktion zugunsten der n o t le iden­
den B evölkerung ein B e t r a g  von 8  3.000.—  benötig t  
wird .  D a  es wahrscheinlich ist, daß o b genann te r  B e t r a g  
durch die S a m m lu n g e n  und Sp e n d e n  nicht hereinge­
bracht werden kann, ist der n u n  fehlende B e t r a g  von der 
Gem einde zu ergänzen. E .-R .  F  r i d e tz k i begründet  
die Dringlichkeit und  w ird  diese angenom m en.  F e r n e r s  
liegt von A n ton  M  a  y c r  e in  Schreiben vor, w o r in  der­
selbe ersucht, sein vor e in iger Zei t  eingebrachtes A n ­
suchen uni V e r le ih u n g  der Konzession für  den Ausschank 
von Kaffee , Tee usw. wegen Dringlichkeit in  der heu­
tigen S itzung in  V e rh an d lu n g  zu ziehen. Rach kurzer 
Wechselrede w ird  m it  S t im m e n m e h rh e i t  beschlossen, die 
Angelegenheit  am  Schlüsse der öffentlichen S itzung zu 
behandeln .  A n t r ä g e  d e s  S t a d t r a t e s :  3. A u f ­
nah m e n  in den H e im a tsv erb a n d  a u s  dem T i te l  der E r ­
sitzung. V izebürgermeister  S c h i l c h e i  a l s  Bericht­
e rsta t ter  b e an t rag t ,  nachdem die Voraussetzungen für  
die A u snahm e gegeben sind, folgende P a r t e i e n  in den 
H e im a tsv e rb a n d  aufnehm en zu wollen: A p p e l  Helene, 
B u d e r  I g n a z ,  H ö r m a n n  J o h a n n  (m i t  Ausschluß

bei seit dem J a h r e  1921 geschiedenen G a t t i n ) ,  E a n g l  
A n n a ,  E  e r  st n  e r  I g n a z ,  M e y r  Josefa ,  S i c h l e r  
F ra n z ,  S t r e i c h e r  Leopold und V o g l a u e r  Anton. 
E ins t im m ig  angenom m en. 4. Zusicherung der Aufnahm e 
in den H e im a tsv erb a n d  a n  L udw ig  S  t ö ck l. E s  w ird  
b e an t rag t ,  den Schlosseimeister L udw ig  S  t ö ck l und 
seiner G a t t i n  die A ufnahm e in  den H e im a tsv erb an d  
für  den F a l l  der E rw erb u n g  der österr. S t a a t s b ü r g e r ­
schaft zuzusichern. Derselbe Berichterstatter fü h r t  au s ,  
daß Stöckl, welche b isher  nach B a y e r n  zuständig und 
seit dem J a h r e  1902 ununterbrochen h ier  im  A u fen t ­
ha lte  ist, im Hinblicke au f  den m ehr a l s  20-jührigen 
A u fe n th a l t  die Zusicherungstaxe von 20 Schill ing zu 
erlegen hat.  E ins t im m ig  angenom m en. 5. Aeußerung 
über den Lokalbedarf  für  eine Konzession zum K le in ­
verschleiß g e b ran n te r  geistiger Getränke a n  den Konsum­
verein.  Vizebürgermeister S c h i l c h e r  ü b e rn im m t den 
Vorsitz. D er  B ürgerm eis ter  b r in g t  d a s  bezügliche A n ­
suchen zur Verlesung und  berichtet, daß der S t a d t r a t  
beschlossen ha t,  die F ra g e  des Lokalbedarfes zu ver­
neinen. S t . -R .  S  ch a  ch n e r  bemerkt,  daß in  diesem 
F a l le  die F ra g e  des Lokalbedarfes nicht in Betracht 
komme, nachdem die Abgabe n u r  an  die M i tg l ie d e r  er­
folgt und  der V ere in  auf  G ru n d  der S t a tu t e n  zur A b­
gabe von geistigen Getränken in geschlossenen Gebinden 
wie alle anderen  berechtigt ist. E r  wendet sich gegen 
den R e fe re n te n a n tra g  und stellt den G eg en a n t rag  aus 
B e ja h u n g .  S t . - R .  S  t u m f o h l dagegen v e r t r i t t  den 
S t a d t r a t s a n t r a g  und verweist  da raus ,  daß h ier  ohnehin  
35 Konzessionen bestehen, wogegen sich a n d e r w ä r t s ,  wie 
zum Beispiel  in  Amstetten m it  e iner weit  größeren B e ­
völkerungszahl n u r  27 befinden. Durch die N e u e r te i ­
lung  werden die I n h a b e r  der bestehenden geschädigt 
und  cs l iegt keine Notwendigkeit  vor. E s  entwickelt 
sich h ierüber  eine lebhafte  Debatte ,  in  welcher S t - .R .  
S u l z b a c h e r  und G.-R .  H a b e r l ebenfalls  fü r  die 
E r te i lu n g  sprechen. G.-R. F r i t z  f rag t ,  ob die Getränke 
im Hause auch genossen werden dürfen, w a s  ve rne in t  
wird .  B e i  der Abstim mung w ird  der S t a d t r a t s a n t r a g  
abgelehn t  und  der G eg en a n t rag  Schachner m it  S t i m ­
m enm ehrheit  angenommen. 6 . Aeußerung  über den 
Lokalbedarf  für  eine beschränkte Konzession (Ausschank 
von Kaffee und Tee m it  Zusatz von R u m  oder Kognak) 
a n  R udo lf  G u g e r. Der S t a d t r a t  h a t  beschlossen, die 
V e rn e in u n g  des Lokalbedarfes auch fü r  eine einge­
schränkte Konzession zu bean tragen .  Die Gastwirte-  
genossenschaft ha t  sich in ih rer  Aeußerung  ebenfa lls  ge­
gen die E r te i lu n g  ausgesprochen. S t . - R .  S c h a c h n e r  
e rk lärt,  daß sich seine F ra k t io n  nicht gegen die E r t e i ­
lung  der Konzession ausspricht:  sie sind n u r  dagegen, 
wenn  die Getränke ohne Zusatz verabreicht würden.  
S t . -R .  S  t u  m f o h l verweist auf den seinerzeitigen 
S ta n d p u n k t  der F ra k t io n  bei E r te i lu n g  der Konzession 
a n  Kratochwill.  D a m a l s  wurde  ausdrücklich n u r  fü r  die 
Abgabe alkoholfreier Getränke gesprochen. E s  befin­
den sich in  der S t a d t  genügend Konzessionen, welche für 
den B ed ar f  vollkommen genügen. G .-R .  F r i t z  meint,  
daß keine Ursache besteht, von den seinerzeitigen B e ­
schlüssen abzugehen. E r  ist desha lb  für die A blehnung  
des Ansuchens, welche m it  5 S t im m e n  beschlossen wird.  
Die M e h rh e i t  ha t  sich der Abstim mung en th a l ten .  Der 
B ürgerm eis te r  ü b e rn im m t wieder den Vorsitz. A n - 
t r ä g e  d e s  S t a d t r a t e s  u n d  F i n a n z a u s ­
s c h u s s e s :  7. G ru n d an k au f  von A d a m  Z e i t l i n g e r. 
V izebürgermeister Dr.  P u t z e r  erstattet  h ierüber  B e ­
richt u n d  füh r t  au s ,  daß H err  K o m m .-R a t  Z  e i t l i n - 
g e r  den Verkauf des in seinem Besitze befindlichen 
sogenannten S ka labe rges  samt den angrenzenden W ie ­
senparzellen beabsichtigt und  den gesamten Komplex der 
S tad tg cm ein d e  zum K aufe  angeboten ha t.  V o n  der 
Forstdirektion w ird  der Ankauf des G ru n d e s  empfohlen, 
weil  der stöbt. Waldbesitz hiedurch eine sehr günstige 
A rro n d ie ru n g  erfahren  würde. E s  w ird  b e an t rag t ,  der 
E e m e in d e ra t  wolle beschließen: Die den E heleu ten
K o m m .-R a t  Z  e i t l i n  g e r  gehörenden, in der 1. 
W ir t s r o t t e  gelegenen G ründe  und  zw ar  die Pa rze l le  
434, ehem als  W a ld ,  435/3 und  435/11 im A usm aße  von
13.40 Hektar werden um  den B e t r a g  von 4000 Schill ing 
Goldklausel angekauft.  D er  K a u fp re is  w ird  in R a te n  
getilg t  und  zw ar sind fä ll ig  bei F e r t ig u n g  des K a u f ­
ve r t ra g es  am  1. J ä n n e r  1930 8  1.000.— , am  1. J ä n n e r  
1931 8  1.000.— , am  1. J ä n n e r  1932 8  1.000.— . Der 
ausha f tende  Restbetrag  w ird  m it  dem jeweiligen E i n ­
lagenzinsfuß der Sparkasse der S t a d t  W aidhofen  a. 
d. P b b s  verzinst. Die U eber t ragungsgebühren  t r äg t  
die S tad tgem einde .  S t . - R .  D r.  H a n k e  spricht fü r  die 
A n n a h m e  des A n trag es ,  w o rau f  der Ankauf e instimmig 
beschlossen wird.  8 . Verzinsung und Zuschuß fü r  das  
A n lagekap ita l  der E lektriz itä tswerke.  Derselbe Bericht­
ersta t ter  b e an t rag t ,  der E e m e in d e ra t  wolle beschließen: 
Die  Verzinsung des A n lagekap ita les  der städt. E lek tr i ­
zitä tswerke w ird  fü r  d a s  J a h r  1929 wie im  V o r ja h re  
m it  2 x/ 2 %  zuzüglich eines B e t r a g e s  von 8  13.500.—  fest­
gesetzt. Hiezu bemerkt D r.  H a n k e ,  daß dieser A n t ra g  
eigentlich m it  dem Voranschlag zusamm enhängt.  Der 
A n t ra g  w ird  e instimmig angenom m en. W e i te r s  w ird  
der A n t ra g  9. E in h eb u n g  eines 4 0 % ig en  Gemeinde- 
zuschlages zur L a n d e s -E ru n d -  und Gebäudesteuer für 
d a s  J a h r  1929 einstimmig angenom m en.  Z um  e in­
gebrachten D ring lichkeitsan trag  fü h r t  E em e in d e ra t  
F r i d e t z k y  u n te r  anderem  au s ,  daß durch die ka ta ­
strophale H ä r te  des heurigen  W in t e r s  viele in arge 
N o t lage  ge ra ten  sind, denen geholfen werden muß. I n s ­
besondere w urden  die Arbeits losen  und  A l te r s rc n tn e r  
schwer getroffen. Durch die H i l f sm aß n ah m en  der R e ­
g ierung  kann nicht entsprechend geholfen werden, weil 
der B e tra g ,  der auf  den E inzelnen  en tfä ll t ,  ein ganz 
m in im a le r  ist. E s  wurde  desha lb  h ier  eine Aktion e in ­

geleite t,  welche aber  wahrscheinlich nicht den erforder­
lichen B e tra g ,  der notwendig  ist, um entsprechend zu 
helfen, erreichen wird.  Die Hilfsaktion  ist n u r  in  der 
A usgabe  von Anweisungen fü r  Lebensrnitte l  an die 
N otle idenden vorgesehen. E r  ersucht um  A nn ah m e  des 
A n trag es .  I m  gleichen S in n e  sprechen die Frauen  
P ö c h h a c k e r  und  R  a m e i s. G .-R .  H i r f c h l e h  - 
n e t  erk lärt  für  die großdeutschen E cm einde rä te ,  daß 
dieselben w ärm stens  fü r  den A n t ra g  e in tre ten ,  dessen 
einstimmige A nnahm e sohin erfolgt.  Der B ürgermeis ter  
ersucht bei der Hilfsaktion  jedoch auch bürgerliche Arme 
und  v e rarm te  Gewerbetre ibende zu berücksichtigen. 
D r .  H a n k e  ersucht die Aktion nicht zulange zu ver­
zögern, d am it  die Hilfe so rasch a l s  möglich geleistet 
werden könne. Vizebürgermeister S c h i l c h e r  ;ü b e r ­
n im m t den Vorsitz und der B ürgerm eis ter  berichtet zur 
Angelegenheit  A n ton  M a i e r ,  daß derselbe um die 
Konzession zur Verabreichung von Kaffee, Tee, Schoko­
lade und  anderen  w a rm en  Getränken u n d  Erfrischun­
gen m it  dem S ta n d o r te  Pocksteinerstraße 12 (H a u s  
K a in zm ay e r)  angesucht hat.  Die Eastwirtegenossen- 
schaft ersucht, dem Ansuchen nicht stattzugeben, m it  der 
M o t iv ie ru n g ,  daß keine Notwendigkeit  fü r  die V e r le i ­
hung  der Konzession besteht. Der S t a d t r a t  ha t  beschlos­
sen, dem E em ein d e ra te  den A n t ra g  zu stellen, die F ra g e  
des Lokalbcdarfes zu verneinen .  S t . -R .  S c h a c h n e r  
te i l t  m it ,  daß sich die sozialdemokratische F ra k t io n  für 
den Lokalbedarf  ausspricht, wenn die Konzession für 
alkoholfreie Getränke ist. S t . -R .  S u l z b a c h c r  meint ,  
daß die Lage dort  sehr günstig ist u n d  auch eine E x i­
stenz geschaffen w ird .  U ebrigens ist in der N ähe  durch 
den Verkauf S tepanek  um  eine Konzession weniger ge­
worden. Die  anderen  Gewerbetre ibenden werden jeden­
fa l ls  hiedurch nicht geschädigt. Die E r te i lu n g  der K o n ­
zession ist daselbst auch im Interesse  des F re m d en v e r ­
kehres gelegen. S t . -R .  S t u m f o h l  spricht auch in 
diesem F a l le  fü r  die A blehnung  des Lokalbedarfes. B ei  
der Abstim mung w ird  der S t a d t r a t s a n t r a g  abgelehnt.  
Schluß der öffentlichen Sitzung um 1 0  U hr  abends,  
w o rau f  vertrauliche S itzung folgt. Ueber die Sitzung 
vom 5. ös., in welcher der Voranschlag b e ra ten  wurde,  
berichten w i r  in nächster Folge.

* V e rh a f tu n g  e iner D ieb in .  Nachts zum 11. d. M .  
h a t  in einem hiesigen Gasthofe eine junge F r a u e n s ­
person genächtigt,  die sich zeitlich m orgens ,  ohne die 
Z im m erm ie te  bezahlt  zu haben, entfern te .  Gleich nach 
ihrem  W eggehen entdeckte der H ausd iener ,  daß ihm 
ein Geldbetrag ,  den er in seinem S ch laf raum e auf  
einem Kasten liegen gehabt hatte ,  abhanden  gekommen 
sei und  konnte n u r  die e rw äh n te  Person ,  welche, a l s  sie 
fo r tg ing  au  der offenen Schlafkamm ertüre  vorüberkam, 
das  Geld sich angeeignet haben. Auf G ru n d  der e r­
s tatteten Anzeige und  der gegebenen Personsbefchrei 
bung  wurde  von der Sicherheitswache die Suche nach 
der T ä t e r in  aufgenom m en und  konnte sie d a n n  auch 
am  V undesbahnhofe  aufgegriffen  werden. Die A n ­
gehaltene w a r  die M odist in  J o h a n n a  Bk a  m m a. eine 
A u s lä n d e r in ,  die wiederholt  wegen -tliebstahl und  Be 
t ru g  bestraft und landesvcrwiefen  ist und  erst am  28. 
F e b r u a r  d. I .  in  S t .  P ö l t e n  a u s  der Haft  entlassen 
wurde. S e i t  dieser Z e i t  hielt  sich M a m m a  %iei und  in 
der Umgebung aus und  suchte M ännerbekanntschaften,  
um  durch diese die M i t t e l  zu ihrem  Fortkom m en zu 
erhal ten .

* Diebstahl und  Selbstmordversuch e ines  Jugend­
lichen. Am 14. M ä r z  d. I .  abends  wurde  am  B u n d e s ­
bahnhose der Z ögling  des L andes-L ehr l ingshe im es  
„Reichenauerhof" ,  F r a n z  S e d i t z k y ,  der ohne Wissen 
der H e im v e rw a l tu n g  sich en tfe rn t  ha tte  und wegfahren  
wollte , angeha lten .  Die V e rw a l tu n g  des Reichenauei-  
Hofes w urde  von der A ufgre ifung  verständigt u n d  er- 
suem den Z ögling  abzuholen. V i s  zum E in tre ffen  der 
zur Uebernahm e bestimmten Aufsichtsperson sollte S e ­
ditzky in e iner Zelle des P o l ize ia r res tes  v e rw a h r t  w e r ­
den, da sich auch herausgestell t  ha tte ,  daß er zum Nach­
teile a n d ere r  Zöglinge e inen fast neuen  Anzug, e inen 
Ueberzieher, e inen Reisekoffer und  Wäsche gestohlen 
h a t  und  diese Effekten bei seiner Flucht m itn ah m .  
E tw a  eine halbe S tu n d e ,  nachdem Seditzky in die Zelle 
gebracht worden w ar ,  entdeckte e in W achebeamter,  daß 
der J u n g e  sich am  Fens te rg i t te r  der Zelle m it  seinem 
Schal ausgehängt  ha tte  und  befreite  den b e re i ts  B e ­
wußtlosen noch rechtzeitig a u s  seiner Lage. Nach kurzer 
Zeit  kam er wieder zu sich. D a  eine W eite rb e h a l tu n g  
in  dem Heime u n te r  den gegebenen Um ständen u n tu n ­
lich w ar ,  mutzte die Ueberstellung des erst Sechzehn­
jäh r ig en  an  d as  Gericht erfolgen.

_  * Rosenau. ( V e r s a m m l u n g  d e s  D e u t s c h e n  
S c h u l v e r e i n e s  S ü d m a r k . )  S o n n ta g  den 10. 
d. M . -w u rd e  in R osenau  eine gut besuchte Schulverein  
S ü d m ark -V ersam m lu n g  abgehalten ,  in  der H err  W a n ­
derlehrer  S  ch ö g l a u s  W ie n  einen sehr interessanten 
V o r t r a g  über die Ents tehung, den Zweck und  die T ä t i g ­
keit der Schulvereinsschulen hielt.  Reicher B e ifa l l  lohnte  
die A u s führungen .

* R ofenan  a. S .  ( H a u p t v e r s a m m l u n g  d e r  
G r o ß d e u t s c h e n  V o l k s p a r t e i . )  Am  2. d. M . 
wurde  in F r a u  A. W edle  G as thaus  die H au p tv ersam m ­
lung  der Eroßdeutschen V olkspar te i  abgehalten .  Der 
O b m a n n  H err  Friedrich F l o r i a n  h ie l t  nach der B e ­
grüßung  der Gäste und  M itg l ie d e r  dem dah ingegange­
nen M i tg l i e d  H errn  F r a n z  B r a n d s t e t t e r  einen 
ehrenden Nachruf und  gedenkt auch des verstorbenen 
H errn  A lo is  S  ch o ß m  a  n n, der u n s  durch feine K in ­
der sehr nahe stand. Nach den Berichten der Funk t io ­
n ä re  erfolgte die N e u w a h l ,  durch welche der a lte  A u s ­
schuß m it  H e rrn  Friedrich F l o r i a n  a n  der  Spi tze
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wieder gew ählt  wurde. H ie rau f  erfolgte eine A u f ­
klärung über den Lehrlingsschutz. D er  Bericht des Ob- 
m annes erstreckte sich auf  d a s  V e rh a l ten  der P a r t e i  bei 
der B undespräs iden tenw ah l .  E r  geißelte auch den U n ­
fug bei den Lehrer- und  Beam tenernennungen. Nach 
der Festsetzung der M i tg l ied sb e i t rü g e  w urde  auf  ver­
schiedene Zeitschriften aufmerksam gemacht. Z um  
Schlüsse schloß sich eine rege Wechselrede wegen der 
Hauptschulfrage an . Heil!

Rosenau o. 6 .  ( T ö d l i c h e r  U n f a l l . )  Am  11. 
ds. früh ha t  der T u rb in e n w ü r te r  der F a .  Wertich in 
Eerstl  Herr  J o h a n n  V o r l ä u f e r  seinen Dienst  im 
Elektriz itä tswerke der gen an n ten  F i r m a  angetre ten  und 
die T u rb in e ,  bezw. d as  E lek tr iz itä tsw erk  in B e tr ie b  ge­
setzt. E r  begab sich gegen 7 Uhr früh  zu der oberhalb 
des T urb in eu h au ses  errichteten Schleuste, um  dort  eine 
während der Nacht brennende G lü h b i rn e  abzudrehen. 
Hiebei benützte er die betonierte  U fe rm auer  des F lu d e r s  
a l s 'W e g  und dürfte  au f  dieser infolge der starken V e r ­
eisung a u sg eg li t ten  und  in den F lu d e r  gestürzt sein. 
D a  V o r lä u fe r  des Schw im m ens unkundig w ar ,  ertrank  
e r ,  bevor ihm  noch Hilfe zu teil werden konnte. I n ­
folge der e ingetre tenen Schnccfchmelze ist d a s  Wasser 
sehr t rübe  und  konnte daher die S te lle ,  wo der E r t r u n ­
kene lag, nicht festgestellt werden. E s  mußte der Z u ­
fluß  des Wassers in den F lu d e r  durch Schließen der 
Schleußcn abgestellt werden. Der Verunglückte wurde 
sodann 20 Schritte  vor dem T urb incnhause  au fgefun­
den und geborgen. Die sofort vorgenomm enen W ie d er ­
belebungsversuche b is  zum E in tre ffen  des Arztes b l ie ­
ben ohne Erfolg .  Am Mittwoch den 13. ds. wurde  V o r ­
lä u fe r ,  der erst im  30. L ebensjah re  stand, am  Friedhöfe  
zu Gleiß  zur letzten R u h e  bestattet.

* H ilm-Kem aten. Die  freiwill ige  F e u e rw eh r  Hilm- 
K em aten  hielt  am  3. d. M .  ihre d ies jäh r ige  H a u p tv e r ­
sam mlung ab und w urde  bei derselben an  S te l le  des 
im Septem ber  vorigen J a h r e s  verstorbenen Haupt-  
m a n n -S te l lv e r t rc te r s  H e rrn  A m b ro s  H o f Herr  K a r l  
F i s c h e r ,  B eam ter ,  zum H a u p tm a n n -S te l lv e r t re te r  
gewählt .  Herr Fischer ist l a n g jä h r ig e s  M i tg l i e d  der 
W ehr  und ein äußerst tüchtiger, e r fah rener  und pflicht­
e if r iger  Feu e rw eh rm a n n ,  so daß sich die W e h r  zu dieser 
W a h l  n u r  g ra tu l ie ren  darf. Dem neugew ühl ten  Haupt-  
a n an n -S te l lv e r lre te r  e in  kräftiges G u t  Heil!  M öge er 
lange J a h r e  a n  der Spitze der im m er schlagfertigen 
H ilm -K em atn c r  W eh r  stehen.

* Pbbsitz. (A u  s z e i ch n u n  g.) D er  B undesm in is te r  
für Handel u n d  Verkehr h a t  dem ehem aligen L ei te r  und 
Lv' rer  der a llgemeinen gewerblichen F o r tb i ld u n g s ­

schule in Pbbsitz, H e rrn  Josef D  i r n b e r g e r, in An-
r-eunung seiner verdienstvollen T ät igkeit  auf  dem Ec- 

chicle des gewerblichen Fortb ildungsfchulwcscns den 
T ite l  D i r e k t o r  verliehen. Zu dieser wohlverd ien ten  
Anerkennung unseren besten Glückwunsch. H e rr  D irn -  
bcrger ist im Sep tem ber  vorigen J a h r e s  von Pbbsitz 
fortgezogen und h a t  sich in P re ß b a u m ,  wo auch seine 
Tochter ve rhe ira te t  ist, zum ständigen A u fen th a l te  n ie ­
dergelassen.

1 Pbbsitz. „ F rü h l in g  der Liebe" in A m o rs  Z auber-  
reich, Operet te  in  4 Akten von G. Milke.  Diese Operet te  
bildere am  23., 24. Feber  und 2., 3. M ä r z  d. I .  den 
Anziehungspunkt v ieler  T hea tc r lu s t ige r  in  Pbbsitz. Der 
M anne rgesangve re in  „Sängerkränzchen" Pbbsitz ist be­
w u n d e ru n g sw ü rd ig  an  K önnen  und M u t .  D enn  es ge­
h ö r t  wirklich viel W ag e m u t  dazu, eine, im  modernen 
S t i l  gehaltene Operet te ,  wie es diese w a r ,  m i t  vollem 
künstlerischen Erfolge über die B r e t t e r  gehen zu lassen. 
Die M ühe  w a r  aber  auch nicht umsonst, denn v ie rm al  
w a r  der Thea te rsaa l  b is  auf  den letzten P la tz  besetzt. 
Die In szen ie ru n g  und  E esam tsp ie l le i tung  w a r  H errn  
K a r !  R c h a k  übe r trag en  worden, welcher in  der 
musterhaften Durchführung dieser schwierigen A rbe i t  
zeigte, daß diese R evue-O pere t te  viel  T h e a te r ro u t in e  
u n d  schauspielerisches K önnen  erfordert .  H e rrn  S p i e l ­
lei ter  K a r l  R  e h a f stand H err  Chormeister  R u d i  
R  e p n i k ehrenvoll  zur Se i te ,  ha t te  doch dieser H err  
die musikalische L e i tung  ü b e t ;  und  wer diese Operet te  
hö rte ,  muß sagen, daß L ieder,  Chöre und  D ue t te  sich 
in  großer Z ah l  a n e in an d e r  re ih ten  und  die E ins tud ie­
ru n g  viel A rbeit  kostete. M a n  konnte aber  auch beob­
achten, daß H err  Chormeister  R  e p n  i k seine au sg e ­
zeichnete Kapelle, a l s  auch jeden einzelnen S ä n g e r  am  
Schnürchen ha t te  und dies fu n d a m e n t ie r t  nicht n u r  an  
der San g es-  und Musikfreude e ines jeden M itg lied es ,  
sondern ganz besonders in  der Unermüdlichkeit des 
Chormeisters.  D a s  Stück selbst w a r  voll H u m o r  und  
jeder Theatergast  konnte sich satt lachen a n  den tollen 
Stre ichen des R en tie r  Habakuk L äm m erbe in ,  den Herr  
Josef H a f n e r  in  hervorragender  Weise verkörperte 
und  ganze Lachstürme hervorrief.  H e rrn  H afner  w a r  es 
auch e in  Leichtes, denn er ha t te  eine ausgezeichnete 
P a r t n e r i n  und  zw ar  F r a u  Mizzi F  ü  r n  f ch l i e f, 
welche feine eifersüchtige G a t t i n  Auguste trefflich d a r ­
stellte. Der F r e u n d  von H errn  Läm m crbe in  ( J e r e m i a s  
H a h n e n t r i t t )  fand  in  H errn  J u l .  S  a  ck l beste W ie d e r ­
gabe, welcher H err  u n s  auch durch feine angenehme 
S t im m e  a n  verschiedenen S te l le n  erfreute. Dessen G a t ­
t in  Friedericke w urde  von F r a u  S c h a u s b e r g e r  

sehr gut erfaßt und  gespielt. Den b rau tw erbenden  
Schauspieler Leisegang gab H err  K a r l  R e h a  k, der 
die Rolle  a l s  Held und  L iebhaber  ausgezeichnet be­
herrschte. H err  R  e h a k h a t te  auch Gelegenheit ,  in  den 
Liedern  und  D u e t ten  seinen kräftigen, schönen T enor  
erschallen zu lassen. Auch dessen P a r t n e r i n  F r l .  He­
lene G a b l e r  ( a l s  G re te)  verfügt  über ausgezeichnetes 
S t im m a tc r i a l .  H e r r  Josef P  ö ch h a ck e r a l s  M a l e r  
M a n g o ld ,  sowie dessen Schwester Agathe  ( F r l .  Mizzi

F o h r i n g e r )  w a ren  recht glücklich, besonders schön 
sangen sie d a s  ergreifende D u e t t  „ O  fröhliche, goldene 
Ki nde r z e i t . . Di e  G a t t i n  des M a l e r s  M a n g o ld  
( K a r l a )  w urde  von F r l .  H ilda  P  i n  k e r  gegeben, welGe 
durch ih r  na tür l iches S p ie l  Beachtung verdient.  F r l .  
P o l d i  E e r m e r s h a u f e n  a l s  Dienstmädchen M in o  
w a r  unübertrefflich und durch ih r  urkomisches S p ie l  
zwang sie jeden zum Lachen. Auch H err  R i e g l e t  
entledigte  sich meisterhaft  seiner Doppelrolle a l s  D ie ­
ner  B a ld u in  und F ak to tu m  J o h a n n .  D a s  Künstlerfest 
„A m o rs  Zauberreich" bildete im  3. Akt den Höhepunkt 
und  gebührt  volles Lob H errn  A lo is  S u p p e r ,  der 
nach eigenen I d e e n  T änze  seinen T i l l e rg i r l s  e in ­
studierte.  Außerdem bekleidete H err  S u p p e r  die 
Rolle  des Fes t le i ters  und feine schöne V ar i tons t im m e 
kündete u n s  d as  A uf tre ten  seiner reizenden T ä n z e r in ­
nen. A n  dieser S te l le  gebührt  vollste A nerkennung den 
D am en  L is l  B  l a  i m a  u  e r, Mizzi  und  E l la  F  ü  r  n  - 
s c h l i e f ,  Mizzi H a f n e r ,  O t t i l i e  und T ru d e  H o f -  
m a c h e r ,  Rosa K o ß l er , Helene G  ö b l e r, Hilde 
P  i n  k e r, E r n a  G i n z l e r, Mizzi  F o h r i n g e r .  Der 
V ere in  erkannte die Opfer  e ines jeden M itw irkenden  
und  ehrte  seine S p ie le r  auf  offener B ü h n e  durch Ueber- 
reichen von Lorbeerkränzen. Auch die Theatergäste  
dankten durch reichen B e ifa l l  fü r  die schönen Abende.

* Opponitz.  ( J u b i l ä u m . )  E ine  a u s  dem e in­
m ütigen  D range  der Bevölkerung ents tandene feierliche 
E h ru n g ,  wie sie Opponitz selten gesehen h a t ,  wurde  u n ­
serem hochwürdigen H errn  P f a r r e r  A n to n  S t a r k  zu 
seinem 25-jäh rigen  J u b i l ä u m  a l s  P f a r r e r  von O p p o ­
nitz dargebracht. Am  Vorabende  des hohen Festtages,  
9. M ä r z  I. I . ,  versam m elten  sich bei Einbruch der 
Dunkelheit  alle  B ehörden  und P e re in e  vor dem Gasts 
hause „Wöchner" und  begaben sich, a n  der Spitze die 
Schuljugend, u n te r  zahlreicher B e te i l ig u n g  der P f a r r -  
kinder im  Lichterglanze der Fackeln und  L a m p io n s  zum 
P fa r rh o fe .  Die große Z a h l  der T e i lnehm er  und  die 
F reude ,  die a u s  deren Augen strahlte, w a ren  ein u n ­
feh lbarer  B e w e is  der Begeisteruno für d a s  kommende 
Fest, d a s  durch eine stimmungsvolle  G avotte ,  gespielt 
von der Opponitzer Musikkapelle u n te r  der L e i tu n g  des 
H errn  Kapellm eisters  P i r a n ip e r l ,  eröffnet wurde. A ls  
der ehrwürd ige  J u b i l a r ,  a h n u n g s lo s  über die vorbere i­
tete Fe ie r ,  durch den K la n g  der Musik zu so ungew ohn­
ter  S tu n d e  u n te r  dem hohen runden  Torbogen erschien, 
w a ren  alle wie festgebannt und  manche T r ä n e  im S p i e ­
gel der See le  ve rrie t  ein tiefes Gefühl der Liebe und 
des Dankes über d a s  segensreiche W irken und  W a l te n  
unseres S ee le n h i r te n  in  den langen  25 J a h r e n .  Rach 
B eend igung  dieses M usikvort rages  brachte mc Schul­
jugend, bei der H err  P f a r r e r  A n ton  S t a r k  ganz be­
sonders beliebt ist, ve r tre ten  durch die Schüler innen  
A n n a  W e i ß  und  M a r i a  W ö c h n e r ,  durch ein Gedicht 
und  die Ueberreichung eines B lu m en s trau ß es  und  Lor- 
beerkranzcs ihre Huld igung  dar,  w o rau f  im H in te r ­
gründe  der C hor „Die  E h re  G ottes  in der N a t u r "  e r ­
klang, geleitet  von H errn  Lehrer K a r l  Kitzinger. I m  
Anschlüsse übergab  in  V e r t re tu n g  der Gem einde Herr  
B ürgerm eis te r  J o h a n n  B  l a i m a u e r nach herzlichsten 
W o r te n  der Beglückwünschung dem verdienstvollen J u ­
b i la r  die höchste Auszeichnung, d a s  D ip lom  der E r ­
n en n u n g  zum E h r e n b ü r g e r  von Opponitz, w orauf  
die von den e inzelnen Körperschaften entsandten  V e r ­
t re ter  g ra tu l ie r ten .  Hochw. Herr  P f a r r e r  A n to n  S t a r k  
versicherte in seiner Dankesrede insbesondere, daß er 
wie b isher,  so lange  ihm  G ott  K ra f t  und Gesundheit 
schenke, in  Opponitz a l s  P f a r r e r  verble iben werde. 
T a g s  d a rau f ,  S o n n ta g ,  am  eigentlichen Festtage, 
zelebrierte  Hochw. H err  P f a r r e r  e in  feierliches Hochamt 
und  verbrachte den Abend bei Musik im  fröhlichen 
Kreise seiner G r a tu la n te n .  M öge  G o t t  ihm  noch viele 
J a h r e  der Wirksamkeit in  unserem Kreise schenken!

Aus der Amstettner Umgebung.
M auer-O eh ling. ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n  

S  ü d m a  r k.) Die hiesige O r t sg ru p p e  des Deutschen 
Schulvere ines  S ü d m a rk  h ä l t  am  S o n n ta g  den 7. A pr i l  
um 3 U hr  nachm ittags  in der Gastwirtschaft der F r a u  
H ü t tm e ie r  ihre  d ies jäh r ige  Ja h re s h a u p tv e r sa m m lu n g  
ab.

E uratsfeld . ( H a u p t v e r s a m m l u n g . )  A m  S o n n ­
tag  den 10. M ä r z  1929 fand im  Eastlokale  der F r a u  
Therese E r u b e r  die 57. H au p tv ersam m lu n g  des f re i ­
wil l igen  F eu e rw eh rv e re in es  M a rk t  E u ra t s f e ld  statt. 
Der H a u p tm a n n  H err  Josef S t e i n l e s b e r g e r  be­
grüßte  m it  herzlichen W o r te n  die zahlreich anwesenden 
K am era d en  sowie H errn  F ra n z  L  e r ch b a u  m, der a l s  
V e r t re te r  der Gemeinde erschienen w ar .  H ie rau f  h ie l t  
der Schri f tführe r  des V ere ines  H err  Gustav  V e t t e r  
den verstorbenen M i tg l ie d e rn  e inen w a rm em pfundenen  
Nachruf u n d  erstattete  sodann den Tätigkeitsbericht.  
D er  V ere in  h a t  drei E h ren m itg l ied e r  u n d  zw ar  H errn  
Schuldirektor i. R .  Gustav V e t t e r ,  feit 1909, H errn  
B ürgerm eis te r  J o h a n n  Z e h e t g r u b e r  und  H errn  
Bizcbllrgcrmeister Richard  B  a ch b a  u  e r,  seit 1926; 
ferner 81 aktive und 70 unterstützende M itg l ied er .  Die 
V ere insange legenhc i ten  w urden  in 9 Ausschußsitzungen 
und in  vier P e rsa m m lu n g e n  besprochen. Durchgeführt  
w u rd en  12 A bte ilungs- ,  4 E e fa m tü b u n g e n  und  eine 
G rupp en ü b u n g .  Die Mannschaft  bete iligte  sich bei einem 
K a m in -  und  a n  einem Z im m e rb ra n d  in n e rh a lb  der G e ­
meinde und  bei drei B rä n d e n  a u ß erh a lb  der Gemeinde 
E u ra t s f e ld ,  a n  dem B czirksfeuerw ehrtag  in S t i f t  
A rdagger  und  an  vielen  Feuerwehrfesten . H e rr  J o h a n n  
Ä t n a  st erstattete  den Kassabericht. D a s  Kassabuch und 
die Belege w urden  von den Rechnungsrevisoren H errn

L e r c h b a u m  u n d  H errn  I  u n  g w i r  t geprüft  u n d  
fü r  richtig befunden. B e i  der Ersatzwahl zur großen 
Spritze wurde a l s  R iegcnführer  H e rr  August R  e i d - 
l i r> g e r  und  zu seinem S te l lv e r t re te r  H err  K a r l  
H e i ß  gewählt .  Nach E in zah lu n g  der M o n a tsb e i t r ä g e  
u n d  Besprechung verschiedener V ereinsange legenhe i ten  
dankte der Herr  H a u p tm a n n  Josef S t e i n l e s b e r ­
g e r  und  schloß die V ersam m lung  m it  e inem  G u t  Heil!

—  ( L a  n  d w i r t s c h a f t l i c h e r  F o r t b i l d u n g s ­
k u r s . )  Die Schlußfeier des landwirtschaftlichen F o r t ­
bildungskurses fü r  junge B a u e r n  und Bauernsöhne  
fand  am  10. M ä r z  1929 im  Volksschulgebäude u m  10 
U hr  v o rm it t a g s  statt.  Anwesend w a ren  der Lehrkörper 
des Kurses, die Herren  I n g .  H i n t e r d o r f e r  von 
H aag ,  Hochw. H err  P f a r r e r  S p i t a l e r ,  H err  Oeko- 
n o m ie ra t  A n to n  K r o n e d e r ,  Herr  O b e r leh re r  Lud­
wig W e r n e r ,  Herr  Bezirkskammersekretär R udolf  
K r o n b e r g e r ,  H err  Schuldirektor Gustav V e t t e r ,  
Herr  Bezirksförster N iko laus  S c h o r n  ließ entschuldi­
gen; ferner w a ren  anwesend Herr  L an d esk am m erra t  
L a t s c h e n b e r g e r ,  V e r t re te r  der Gem einde und  I n ­
teressenten sowie die K u rs te i ln e h m er ,  18 a n  der Z ahl .  
H e rr  B ürgerm eis ter  J o h a n n  Z e h e t g r u b e r  w a r  
amtlich ve rh inde r t  zu kommen und  sandte ein Entschul­
digungsschreiben, in  dem er die hohe Wichtigkeit dieser 
Kurse fü r  die Landwirtschaft  bekundete, den besten E r ­
folg wünschte und  dem Lehrkörper den Dank der Ge­
meinde überm it te lte .  D er  Schüler  K a r l  S t a d l -  
b a  u e r dankte im N a m en  seiner Mitschüler dem L ehr­
körper fü r  die vielen M ü h e n  und  Aufopferungen, für 
d a s  reichliche und  praktische Wissen, d a s  sie erhielten,  
den maßgebenden Personen ,  durch deren E in f lu ß  in 
E u ra t s f e ld  der K u r s  abgeha lten  wurde ,  und  versprach, 
die Geistesgaben auch in die T a t  umzusetzen und  stimmte 
zur B ekräf t igung  d as  V a u e rn b u n d l ied  an ,  d a s  m it  B e ­
geis terung gesungen wurde. H ie rau f  brachte der Schüler 
Josef L a  ck n e r d a s  Gedicht „H e im a t"  von Dr.  O t to ­
kar K e r n  ft o ck sehr w irkungsvoll  zum V or trage .  E s  
folgten sodann A nreden  von H errn  O b e r leh re r  Ludwig 
W e r n e r  a l s  örtlicher K u rs le i te r ,  von H errn  L an d es­
k am m erra t  L a t f c h . e n b e r g e r  und  von H errn  I n g .  
H i n t e  r n d o r f e r  a u s  H aag .  M i t  der Z eu g n iso e r ­
te i lu n g  und  Absingen des B a u e rn b u n d l ied e s  n a h m  die 
schön ver laufene  Schlußseier ih r  Ende.

—  ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . )  D ie n s tag  den 12. 
M ä r z  wurde  der G as tw ir t  in  E u ra t s f e ld  H err  A n ton  
H i l m b a  u e r  zur letzten R uhestä t te  getragen. Der 
Verblichene, der im  39. L ebens jah re  stand, h a t te  ein 
m eh r jäh r ig e s  Nerven le iden ,  wahrscheinlich eine Folge 
des Weltkrieges,  d a s  ihn zu e inen hilflosen, w a h rh a f t  
b ed au e rn sw er ten  Menschen machte. Versehen m it  den 
hl.  S te rbesakram enten  ha t  ihn  der Allmächtige von 
diesem t r a u r ig e n  Dasein erlöst u n d  ihn in  ein besseres 
J e n se i t s  abberufen. H err  A n ton  H i lm b au e r  w a r  eine 
lebenslustige, l iebensw ürd ige  Persönlichkeit,  die beson­
ders  im  V ere ins leben  sehr geschabt w a r .  B e im  T r a u e r ­
hause und  am  G rabe  sang der M änne rg esan g v e re in  und 
der Kirchenchor ergre ifende Lieder, der Heimkehrer­
verein,  der A rbe i te r-  und  Handwcrkerverein  m it  Musik 
u n d  F a h n e n ,  der Fcue rw ehrve re in ,  M i tg l ie d e r  der G e ­
m eindever t re tung  und  sehr viele B ew o h n e r  der G e­
meinde und  vom M ark te  gaben dem Verblichenen d as  
letzte Geleite.  E r  ruhe in F r ieden!

M a r k t  Ardagger ,  11. M ä r z  1929. ( T h e a t e r . )  D er  
hiesige christlichdeutsche T u rn v e re in  veransta lte te  fü r  
S a m s t a g  den 9. und S o n n ta g ,  10. M ä rz ,  im  T h ea te r -  
lokale in F r .  K a ise rgrubers  G as th au s  die A u f fü h ru n g  
des beliebten Volksstückes „ P a t e r  J a k o b "  in 4 Akten 
m it  Gesang von K a r l  M o rre .  Die L e i tu n g  des S p ie le s  
lag  in  den H änden  des H errn  Inspektor N  e u  z i e l und  
h a t te  sehr gu ten  Erfolg .  Die M itw irkenden ,  es find 
24 S p ie le r ,  können stolz auf  diese A u f fü h ru n g  sein, 
denn sie fand  a llgemeinen Beifa l l .  H e rr  Inspek to r  
N e u z i e l  spielte den P a t e r  Jak o b  vortrefflich; auch 
F r a u  H o h l w e g  entledigte sich ih re r  Rolle  a l s  
Schwester u n d  H a u s h ä l t e r in  sehr gut, ebenso auch F r a u  
P f a f f e n e d c r  a l s  a lte  B r a n d n e r in ;  beide F r a u e n  
w a ren  stets sehr gute D i le t tan t in n en .  Die  R o l len  
w a re n  a n  alle üb rigen  S p ie le r  sehr anpassend v e r te i l t  
u nd  gu t  e instudiert,  so daß ein gu ter  E rfo lg  möglich w a r  
u nd  jeder S p ie le r ,  wenn  auch nicht g enann t ,  fü r  seine 
Leistung Anerkennung  verdient.  Der Kirchenchor w a r  
es, der in  den Zwischenpausen fü r  Musik und Gesang 
sorgte. Die schöne B ühnendekora t ion  verd ien t  ebenfa lls  
E r w ä h n u n g .  Die A u fführungen  w aren  sehr gu t  be­
sucht. D er  R e in e r t ra g  f ließt in  den Säckel des T u r n ­
vereines.  S o n n ta g  den 17. M ä r z  nachm ittags f indet 
eine W i e d e r h o l u n g  des T h e a te r s  statt.

Aus Weyer und Umgebung.
W eyer a. d. E . ( S k i g r u p p e n l a u f  d e s  d v .  

T u r n v e r e i n e s  u n d  d e r  H e i m a t w e h r . )  A m
3. M ä r z  veransta lte te  der W ehrzug  des dv. T u r n v e r ­
e ines e inen S k i g r u p p e n l a u f ,  dem sich auch die 
H e im a tw eh r  anschloß. Ueber 40 L äufe r  zogen auf  den 
Heiligenstein, von wo a u s  die A b fah r t  begann. D a s  
Z ie l  w a r  auf  den E benen  F e ld e rn .  Die Langlaufstrecke 
be trug  e tw a  5 K i lo m e te r  und  stellte bedeutende A n fo r­
de rungen  an  d as  K önnen  des Einzelnen. B a ld  nach 3 
U h r  kam die erste G ruppe  durchs Zie l,  von den zah l­
reichen Zuschauern m i t  H e i lru fen  begrüßt.  Um  d a s  
Zustandekommen machten sich besonders die T u r n e r  
S t r o b  a  ch und  E r  a t z e  r  und  fü r  die H e im atw ehr  
D ir .  R a u n i c h e r  verd ien t.  E s  liefen 9 T u r n e r ­
gruppen und  4 solche der H e im atw ehr .  Die Durchschnitts­
zeit w a r  sehr gu t  u n d  be trug  fü r  alle 13 G ruppen  18 
M i n u t e n  36 Sekunden. Die  beste Zei t  fuhr  die T u r n e r ­
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gruppe 8  m i t  15 M i n .  2 / 8 Sek. Nachstehend einzelne 
Ergebnisse: T u rn er-Z ö g lin g e :  1. S ie g :  Scheiblecker, 
Haller ,  Höritzauer;  16 M in .  14 Sek. 2. S ie g :  R iedner ,  
Pö lz l ,  Dengg:  17 M in .  5 Sek. T u r n e r :  1. S ieg :  E. 
S e ife r t ,  Schreil ,  aJfatr; 15 M i n .  2/ 5 Sek. 2. S ie g :  F e l l ­
ner,  T .  Hirnschrott, Derschmidt; 16 M in .  36 Sek. A n ­
erkennung: Eratzer, R e in e r ,  Watzinger^ 17 M in .  44 Sek. 
H e im a tw eh r :  1. S ie g :  O . K l inger ,  K a le r  d. I . ,  Ast- 
le i thner.  A nerkennung: Zischet d. I . ,  M e in h a r te r ,  
M a in o n i .

Windischgarsten. ( ß  a m i n  c n  u n  g 1 ü (f.) D a s  f r ied­
liche, ruhige Aussehen unserer B erge  verle ite te  einige 
Menschen, sich den tückischen G efah ren  der L aw in e n  a u s ­
zusetzen. Am  S a m s t a g  den 23. H o rn u n g s  verließen die 
im  B o d inggraben  w ohnhaften  Personen  R osina  K i m- 
B a c h e r  m it  ih rer  Tochter im  A l te r  von 10 J a h r e n  und 
der Holzarbeiter  F ra n z  R  u ß m  a nn  ihre W ohnstä t ten ,  
um  in Windischgarsten ihre Geschäfte zu besorgen. 
Doch kamen sie weder nach Windischgarsten noch wieder 
zurück. A ls  sie b is  D ie n s tag  nicht zurückkehrten, wurde 
die hiesige A lp ine  Rettungsgeselischaft u n d  die G e n ­
d a rm er ie  verständigt. D o n n e rs tag  den 28. H ornung  
ging  die R e t tu n g sa b te i lu n g  in d as  durch stete L a w in e n ­
stürze äußerst  gefährdete Gebiet.  Leider w a ren  dort 
zwischen Steyrstcg und P r ib i lk rcu z  gegen zehn große 
L a w in e n  abgegangen, so daß m an  die richtige Law ine  
nicht f inden konnte. N u r  der aufgefundene Bergstock 
R u ß m a n n s  und der am  24. Feb e r  heimgekchrte Hund 
Kimbachers sind Zeugen, wo der weiße Tod  die Unglück­
lichen überrascht hat.  F r a u  Kimbacher ist M u t t e r  von 
acht u n m ü n d ig en  K indern ,  von denen d as  jüngste erst 
ein h a lb es  J a h r  a l t  ist. Leise zieht der F ö h n  über die 
Höhen und  dröhnend stürzen L a w in e n  zu T a l  und  v e r­
bergen so au f  lange Zei t  d a s  Ruhcplätzchen der Toten .

—  ( S c h ü l e r - S c h i l a u f . )  Die Ju g e n d g ru p p cn  
der hiesigen B ü rg e r-  und Hauptschule, sowie die J u ­
gendgruppe der Volksschule hie l ten  am  6 . d. M .  m it  
Zust im m ung  der E l t e rn  e inen Lang-  und  S p r u n g la u f  
ab. Die  F ü h r u n g  der B ü rg e r -  und Hauptschule ha tte  
der dortige Lehrkörper, die der G ruppe  der Volksschüler 
der J u g e n d fü h re r  H e rr  Lehrer  © o p f e r t  inne. Der 
L a n g la u f  g ing von 810 m Höhe in  3 K ilom eter  langer  
T a l f a h r t  nach Windischgarsten. Der S p r u n g la u f  zeitigte 
recht gute Erfolge.  Hauptschüler S  o m p e ck sprang 13 
M e te r ,  Volksschüler Adolf H i n t e r r e t t e r  10 M eter .

A is  Gaming und Umgebung.
Holzhüttenboden. ( D e k o r i e r u n g  v o n  F o r s t -  

b e a m t e n . )  A m  6 . ds. fand  im ©asthause „zum 
Schlltzcnwirt" in M ay e rh ö fen  die feierliche Dekorierung 
nachstehender Fors tbeam ten  m it  der M eda il le  fü r  40- 
jäh r ige  treue  Dienste statt.  E s  w urden  die Förs te r  Leo­
pold S  t r o h m a y e r, L e i te r  des R ev ie res  N e u h au s ,  
Förs te r  A lexander  P  o st, L eiter  des R ev ie re s  Lackenhof, 
Förs te r  F r a n z  L o i d l des R ev ie re s  Holzhüttenboden 
u n d  Förs te r  in Pen s io n  A lo is  V  e u t l dekoriert.  Nach 
e iner  zu Herzen gehenden Ansprache heftete der Leiter  
der Vezirkshauptmannschaft  Scheibbs, L andesreg ie ­
r u n g s r a t  Dr.  O b c n t ra u t ,  im Beisein des Fors td irektors  
der A lfons  Rothsth ilb’sthen D o m än en  H ofra t  I n g .  
M a t z t ,  der die Dekorierten n a m e n s  der Eutsherrschaft  
herzlichst beglückwünschte, den Ausgezeichneten die D e­
korationen a n  die Brust .  E in e  kleine F e ie r  verein te  die 
Dekorierten und  ihre F re u n d e  in gemütlichem Z u ­
sammensein beim Schützcnwirte.

Holzhüttenboden. ( L a w i n e n g e f a h r . )  T o u ­
risten, die d a s  Oetscher- und Dürrns te ingcb iet  zu be­
suchen beabsichtigen, werden ganz besonders und  d r in ­
gendst au f  die drohende L aw in en g efah r  aufmerksam ge­
macht. A ls  zur Zei t  gänzlich unpassierbar gelten die 
Aufstiege zur H c r ren a lm  über die T ag l iß  und  vom 
Obersee a u s  der Richtung Lunz und  der Uebergang  von 
M a r iaz e l l ,  B ru n n s te in a lp e ,  Feldwicse durch die D i r n d l ­
m a u e rn  sowohl a l s  auch über den Kleinötscher. Der 
Aufstieg zum Großötscher über Lackenhof, R iffelbodcn 
erscheint zur Z e i t  lä n g s  der S k im ark ic rung  ungefährlich.

| | Verschiedene Nachrichten | j
K uraltion  für Gewerbetreibende.

Der W ie n e r  Eewerbrgcnossenschaftsverband w ird  
Heuer die K urak t io n  fü r  Gewerbetre ibende im  eigenen 
W irkungskreise durchführen. I n f o lg e  der R eo rg an isa ­
tion  dieser Aktion w erden  im A p r i l  die K u ro r te  und 
die P re ise  bekanntgegeben werden. E s  w ird  schon heute 
d a ra u f  aufmerksam gemacht,  daß die Aktion ebenso 
wie im  V o r ja h re  fü r  kurbedürftige Gewerbetre ibende 
besonders in  der V or-  und  Nachsaison größere B egünsti­
gungen  w ird  gew ähren  können.

D ie deutschen Reichsbehörden verlangen das D inform at!

D a s  Reichswirtschaftsm inis terium  gibt  folgendes be­
kannt:  F ü r  E in g ab en ,  Gesuche und  P e t i t i o n e n  a n  B e ­
hörden  und  P a r l a m e n t e  sowie fü r  den Schriftverkehr 
m it  B ehörden  w erden  von F i rm e n ,  Körperschaften und 
P r iv a tp e r so n e n  im m er  noch verschiedene P a p ie r f o r m a te  
verwendet ,  besonders d a s  sogenannte  Reichsform at,  d a s  
auch a l s  F o l io  bezeichnet w ird ,  u n d  d a s  Q u a r t fo r m a t ,  
d a s  in der Geschäftswelt im m er  noch nicht verschwinden 
will.  S e i t  m ehreren  J a h r e n  haben die deutschen B e ­
hörden fü r  B r iefbogen  u n d  B r ie fh ü l len  einheitl ich d as

D in fo rm a t  vorgeschrieben, d a s  auch in weiten  Kreisen 
der Wirtschaft seit J a h r e n  benützt w ird .  Die V ie lhe it  
der b isher igen  F o rm a te  erschwert und verzögert den 
Geschäftsbetrieb der Behörden. E s  w ird  daher jeder­
m a n n  im eigenen Interesse  empfohlen, fü r  Schreiben 
a lle r  A r t  an  Behörden  n u r  noch d as  D in fo rm a t  A 4 
zu verwenden. D er  E inhe itsbr ie fbogcn  im D in fo rm a t  
A 4 h a t  die Abmessung 2 1 0 X 2 9 7  M il l im e te r ,  die (Sin- 
heitsbricfhülle  ha t  die Abmessung 1 1 4 X 1 6 2  M il l im e te r .

D ie a lte Knoblauchkur wird modern!
Durch die ausländische Presse geht die Nachricht, daß 

die Akademie der Aerzte in P a r i s  den W e r t  des K n o b ­
lauches geprüft  h a t  und  zu den Ergebnissen gekommen 
ist, daß die A r t e r i o s k l e r o s e  und  die m it  ih r  e in ­
hergehenden Herzbeschwerden zu l indern  imstande ist, 
daß er M ag e n -D arm le id e n  m it  ih ren  Sy m p to m en ,  a l s  
da sind: B läh u n g e n ,  Schwindel, Unbehagen im hohen 
G rade  beeinflußt,  so daß er zum Desinfektor und  R e ­
g u la to r  des M a g c n d a rm e s  w ird  und  in w e ite rer  Folge 
im S in n e  Metschnikofs die L ebensdauer  ve r länger t ,  
d. h. im  modernen S in n e  „ver jüng t" !  Daß  Knoblauch 
in den ältesten Z eiten  von Acgyptern ,  Griechen und 
R ö m ern  a l s  H ei lm it te l  verwendet wurde, daß d a s  V e r ­
t r a u e n  in ihn  aber  in  einzelnen Z e i t lä u f te n  schwand, 
wie er von P a ra c e ls u s  b is  in die jüngste Zei t  in der 
Volksmediz in seine gefestigte S te l lu n g  behauptete ,  w ird  
auch vom m odernen Arzt nicht bestrit ten. Bemerkt sei, 
daß a lte re  Reiscbeschreiber melden, wie stark verbre i te t  
der Verbrauch von Knoblauch und  Zwiebel  in B öhm en  
war .  Wichtiger fü r  die Jetztzeit w a r  die F ra g e ,  wie 
diese P a n a c e e  einzunehmen und  der w id e rw är t ig e  G e­
ruch und  Geschmack zu dämpfen wäre ,  welcher den P a ­
t ien ten  in der Gesellschaft geradezu unmöglich macht. 
I n  Frankreich pa r fü m ie r te  m a n  die Droge —  der 
Knoblauch w a r  aber  stärker, und sein „A ro m a"  drang  
zum Leid des P a t i e n t e n  und dessen Um gebung kräftig 
durch. N u n  ve rband  m an  den natürlichen, geruchlosen 
Rohsaft  der Knoblauchdroge m it  Zusatz von Drosera 
zu K akaotab le t ten ,  die auf  keinem Toilettetischchen 
fehlen und  gleich einem B o n b o n s  ab  und  zu genommen 
werden sollten, um  ein ideales  W ohlbefinden  herzustel­
len. Daß  der Arzt d a s  W iev ie l  und  W ie lan g e  bestim­
men soll, sei zum Schluß des H y m n u s  auf  den K nob­
lauch nachdrücklich betont. Die exakte Wissenschaft meint,  
daß er gleich anderen  bekannten S to f fen  im O r g a ­
n i s m u s  eine spezifische W irkung ,  beziehungsweise U m ­
stimmung hervorrufe  und  ihn gegenüber Schädigungen 
resistenter macht. Dr.  W . K.

Der Schatz der Dorf armen.

I n  Schwaz starb vor kurzem die B e t t l e r in  K a th a r in a  
Mühlbacher.  Die F r a u ,  deren M a n n  einst ein K a u f ­
mannsgeschäft betr ieben ha tte ,  w a r  in den letzten J a h r e n  
der Armenpflege zur Last gefallen und wurde  von den 
w ohlhabenderen  E in w o h n e rn  von Schwaz unterstützt. 
Nach dem Tode der F r a u  w urden  n u r  ein p a a r  a r m ­
selige Fetzen gefunden, die sie ans ta t t  Wäsche trug. A ls  
m an  jedoch den Schuppen in O rd n u n g  brachte, w urden  
in e iner Ecke, ha lb  vergraben,  mehrere  große S te inkrüge  
gefunden, die b is  an  den R a n d  m it  Gold- und  S i lb e r -  
münzen gefüll t  w aren .  D er  Schatz, der e inen W e r t  
von e tw a  14.000 Schill ing hat,  w urde  dem Gem einde­
a m t  übergeben und dürfte  der S t a d t  zufallen, da die 
Verstorbene keine E rb en  hinterlassen hat.

D as W§hrbild Europas.
A u s  B e r l in  wurde  den P ressem itte ilungen  der Groß- 

deutschen V olksparte i  geschrieben: Die in der letzten Zeit  
geführten  Auseinandersetzungen über die militärischen 
E ehe im ver trüge  Frankreichs, durch die d a s  Deutsche 
Reich, Oesterreich und  U n g a rn ,  die E n tw affn e ten ,  m i ­
litärpoli tisch vollkommen eingekreist werden, h a t  die 
Aufmerksamkeit n euerd ings  auf  die militärischen M acht­
m it te l  der europäischen S t a a t e n  gelenkt. Ueber sie u n ­
terrichtete in ausgezeichneter Weise ein V o r t r a g  des, 
G e n e ra l s  R  e i n  h a  r  d t, des letzten preußischen K r ie g s ­
ministers ,  im  Reichsklub der Deutschen Volksparte i .  A u s  
diesem V o r t rag e  sei folgendes wiedergegeben:

D a s  W ch rb i ld  E u r o p a s  h a t  sich seit 1918 gewalt ig  
verschoben. Rach dem Kriege w a ren  alle bete ilig ten  
S t a a t e n  stark verschuldet, sie demobilis ierten zunächst 
ziemlich rasch; D e u t s c h l a n d  aber  f iel  a u s  jedem 
Vergleich he raus .  D er  W affenstil lstand zerstörte seine 
W affen  fast völlig. E n g l a n d  rüstete sein L andheer  
ab,  ebenso Amerika. Die n e u e n  S t a a t e n ,  P o le n ,  
Tschechei und R u ß la n d  rüsteten au f ;  I t a l i e n  ha tte  nach 
dem Waffenstil lstand keinen festen Gegner,  ist aber  jetzt 
ebenfalls  stark gerüstet.

F r a n k r e i c h  ha tte  in Marokko, S y r i e n  und  beim 
R uhre inbruch  neue A ufgaben;  es ve r lang te  viel  von 
seinem Volke und blieb starke Kriegsmacht. S e i t  1925 
h a t  es neue Wehrgesetze geschaffen, die die E inste llung 
des ganzen Volkes zur höchsten K r a f tc n t f a l tu n g  be­
zwecken. Frankreich h a t  jetzt 30.000 Berufsoffiz iere ,
600.000 S o ld a te n  (m it  F a rb ig e n ) ,  davon 100.000 
L angdrenende ; die B ew a ffn u n g  besteht a u s  2.700 K a ­
nonen, 2.200 Flugzeugen, 1.800 T anks ,  32.000 Maschi­
nengewehren. 15 Divisionen sind davon a l s  Expedi­
t ions- und  G renztruppen ,  verstärkt  durch die jüngsten 
J a h r g ä n g e  der Reserve, jederzeit marschbereit. Die ü b r i ­
gen ( in n ere n )  Divisionen sind a l s  R a h m e n  organis ie r t ,  
zugleich Schuldcpots fü r  d a s  kurze A u sb ild u n g s ja h r .

B e l g i e n ,  m i t  Frankreich eng verbündet,  h a t  4.300 
Offiziere, 65.000 Mannschaften,  4.000 Maschinen­
gewehre, 870 K ano n en ,  280 Flugzeuge.

D a s  E rg eb n is  des 10-jährigen militärischen Ausbaues 
in P o l e n  ist: 17.900 Berufsoffiz iere ,  250.000 M a n n ,  
9.700 Maschinengewehre, 1.700 K anonen ,  1.000 F lu g ­
zeuge, 220 Tanks.  B e i  allen diesen Z ah len  ist die der 
Berufsoffiz iere  wichtig. S ie  sind der Wertmesser der 
militärischen Kraf t .

E n g l a n d  und A m e r i k a  sind durch starke F lo t ­
ten geschützt. S i e  haben ihre L anda rm ee  stark abge­
rüstet, lediglich den R a h m e n  für die A ufrüs tung be­
ha lten .  Demzufolge ist die Z ah l  der Offiziere sehr 
groß. S i e  be träg t  in Amerika 12.000 bei 120.000 M a n n .

Die f rüher  N e u t r a l e n  haben kleine Heere behal­
ten, aber  nicht abgerüstet. S ie  haben die Lehren a n ­
derer L änder  in der q u a l i ta t iv en  A u sb i ld u n g  genau 
studiert und leisten auf  diesem Gebiete sehr viel.

Die U n t e r l e g e n e n  des W eltk rieges (Deutsch­
land, U n g a rn ,  Oesterreich, B u lg a r i e n )  sind nicht n u r  
zwangsweise en twaffnet,  sondern auch in  den Entwick­
lungsmöglichkeiten beschnitten. D a s  Bestreben, an  die 
Ste lle  der Masse die Q u a l i t ä t  der A u sb i ld u n g  zu setzen, 
findet seine Grenzen. D er  H inw eis  der f rüheren  K r ie g s ­
gegner, daß die S o ld a te n  des W eltkrieges a l s  Reserven 
gewalt ige  Z ah len  darstellen, ve r l ie r t  von J a h r  zu J a h r  
an  Beweiskraf t .  Die jüngsten unserer K äm pfer  von 
1918 stehen heute schon im L andw ehr-A lter .

Die M a t e r i a l s r a g e  t r i t t  erschwerend hinzu. I n ­
dustrien fü r  den modernen Krieg  sind nicht a u s  dem 
Boden zu stampfen, sie brauchen Zeit .  D a s  V erbot  der- 
Schutzes gegen den feindlichen Ueberfall  (Unters tände) 
ist ebenfalls  ein starkes H indern is .  W en n  in Genf von 
den „schlummernden K rä f ten  der Völker" zum W e h r ­
wil len  gesprochen w ird ,  so ist d a s  scheinbar richtig. W irk ­
sam ist dieser Fak to r  aber  erst durch den Kom ponenten  
der Zeit .  D a s  ist bei den Abrüstungskonferenzen zu be­
achten. Die diplomatische A rbe i t  fü r  den F r ied en  ist ge­
wiß nötig, sie ha t  manches erreicht. Dennoch ist der 
sittliche W il le  zur W ehrhaftigke it  fü r  ein Volk n o tw e n ­
dig, d a s  nicht die Rolle  des B itts te lle rs  spielen will.

Grippe uud Alkohol.
Von Dr.  I .  F  l a  i g (B e r l in -D a h le m ) .

S o  oft w ieder eine Grippewelle  durchs L an d  geht, 
kann m an  m it  mathematischer S icherheit  d a ra u f  zählen, 
daß a ls b a ld  geistige Getränke:  Kognak und  sonstige 
Schnäpse, G lü h w e in , '  B ie r  u. dgl. a l s  V o rb e u g u n g s ­
oder R e t tu n g sm i t t e l  angepriesen werden. W ie  steht es 
in W a h rh e i t  m it  dieser Rolle  des Alkohols?  J e n e r  von 
L a ien  oder auch einzelnen Aerzten ver tre tenen  und  ver­
breiteten  Ansicht stehen die gewichtigen U rte ile  e iner  
ganzen R eihe  he rvo rragender  medizinischer Körperschaf­
ten und  E in z e la u to r i tä te n ,  die Ergebnisse von U m fragen  
bei Aerzten und  praktische E inze le r fah rungen  gegen­
über. I n  der „Deutschen Medizinischen Wochenschrift" 
veröffentlichte deren Herausgeber  E e h e im ra t  Professor 
Dr. S c h w a l b e  schon vor e in igen J a h r e n  d a s  E rg eb ­
n i s  e iner Um frage, die er betreffs V e rh ü tu n g  und  B e ­
h an d lu n g  der Grippe  bei den deutschen inneren  U n iv e r ­
sitätkliniken und e iner großen A nzahl  städtischer K r a n ­
kenhäuser usw. ve ransta l te t  hatte .  Hiebei äußerten  sich 
entgegen weit  ve rbre i te ten  M e in u n g e n  die meisten der 
befragten  K ran k cn h a u s le i te r  dah in ,  daß innere  M i t te l  
—  somit also auch geistige Getränke —  im  a llgemeinen 
nicht geeignet seien, die Ansteckung m it  G rippe  einschließ­
lich Lungenen tzündung  zu ve rhü ten  oder ih ren  V e r lau f  
günstig zu beeinflußen. Die E rh eb u n g  steht nicht allein ,  
sie h a t  ihre Seitenstücke in solchen, die in  außerdeutschen 
L än d e rn  angestellt  werden. S o  fü h r ten  mehrere  R u n d ­
f ragen  bei holländischen Aerzten zu einem ähnlichen 
E rg eb n is .  B e i  e iner Um frage ,  die eine V ere in ig u n g  in 
Dortrecht vor e in p a a r  J a h r e n  a u s  A n laß  e iner star­
ken Grippewelle  bei 36 Aerzten veransta lte te  und  bei 
der zwei D r i t te l  der B e f rag ten  an tw o r te ten ,  erklärte  
sich nicht ein einziger fü r  Alkoholgebrauch bei Grippe.

Auch in  der Schweiz lau te ten  maßgebende S t im m e n  
nicht anders .  S o  äußerte ,  a l s  vor einigen J a h r e n  die 
„Spanische K rankheit"  in E u ro p a  a ls  un liebsam er und 
gefürchteter E as t  umzugehen anfing ,  d a s  G esundheits ­
a m t  des K a n to n  W a a d t  in e inem Rundschreiben an  die 
in F ra g e  kommenden S te l len ,  die überhandnehm ende 
und vielfach G la u b en  findende M e in u n g ,  daß der A l ­
kohol in größeren G aben  ein Schutzmittel gegen A n ­
steckung sei, sei m it  größtem Nachdruck zu bekämpfen. 
Und dieser S ta n d p u n k t  wurde  durch mancherlei tatsäch­
liche E r fah ru n g e n ,  die m an  namentlich  w äh ren d  des 
W eltkrieges im  Heere machen konnte, bestätigt.  I n  der 
Schweiz befand sich u n te r  den über  60 M a n n ,  die in  
e iner 'Landwehrkom pagnie  an  der Seuche erkrankten, nicht 
ein einziger von den 8  A lkoholentha ltsamen der K o m ­
pagnie.  Aehnlich beobachtete m an  in der A r t i l l e r ie ­
rekrutenschule in T h u n ,  die von der G rippe  besonders 
heimgesucht wurde, daß u n te r  den M annschaften alle 
Alkoholentha ltsamen verschont bl ieben. Auf G ru n d  sol­
cher E r fa h ru n g e n  w and te  sich der dam alige  L ei te r  des  
schweizerischen Heeressanitä tsw esens ,  der A rm eearz t ,  in  
einem Dienstbefehl an  die S a n i tä t so f f iz ie re  gegen die 
V e ro rd n u n g  alkoholischer Getränke bei der Grippe.

S o  stehen also jenen alkoholfreundlichen B e h a u p tu n ­
gen und  Em pfeh lungen  die eindrucksvollen E r fa h ru n g s -  
/>nd Tatsachenbeweise gegenüber. F ü r  den Einsichtigem 
kann nach all  dem kein Zweife l  sein, welchem R a te  e r  
zu folgen hat.

Verbreitet den „Bote von der # : " !



J r e ita g  den 15. M ärz 1929. „ Bo r e  v o n  der  9 6 6 s " @*ht r.

Osterwoche am Gardasee.
W ie w i r  erfahren ,  zeigt sich an  der von der gemein« 

„jjtzigen Deutschösterreichischen R eiscverein igung „Nord- 
geplanten Gesellschaftsreise zum Gardasee ein e r ­

freulich reges In teresse.  E s  empfiehlt  sich daher,  bald 
Platze sicherzustellen. Auf mehrfache A nfragen  h in  te i l t  
uns die Reisele itung m it ,  dasi die in den Zuschriften 
geäußerten Bedenken wegen Berständigungsschwierig- 
keitcn infolge U nkenntn is  der italienischen Sprache 
gänzlich g rund los  sind, da die beiden Häuser, in denen 
auf  der Reise Q u a r t i e r  genommen wird ,  sowohl das  
Hotel in Bozen, wie auch d as  in Torbo lc ,  deutsch geführt  
find. Prospekte und  nähere  Auskünfte  wollen bei der 
Kanzlei der R eiseverein igung „N o rd -S ü d " ,  Graz,  Ra« 
detzkystraße 1 /1 , e ingefordert  werden.

Der 2. Anil tos „Men M t o f  M M !
W ie w ir  soeben erfahren ,  w ird  Ende  M ä r z  der 2. 

B a n d  des „Großen Brockhaus" vorliegen, des größten 
und neuesten deutschen Nachschlagewerkes der Gegen­
w ar t .  A ls  d a s  lange  m it  S p a n n u n g  e rw ar te te  Werk 
Ende  Oktober zu erscheinen begann, ha t  es durch I n h a l t ,  
A u ss ta t tu n g  und P r e i s  Aufsehen erregt:  es ist nicht 
e tw a  eine „veränderte  Auslage",  sondern e in  von G ru n d  
a u f  neues Werk und hä lt ,  w a s  der N am e Blockhaus 
m it  seiner hundertzw anzig jähr igen  T ra d i t io n  verspricht: 
es um faßt  das  gesamte Wissen unserer Zeit  und bring t  
e s  wissenschaftlich e inw andfre i,  aber  in jedem verständ­
licher Sprache dem praktischen Menschen u n te r  p rak ti ­
schen Gesichtspunkten nahe. K ein  Lebensgebiet,  das  
u n s  heute angeht,  b leibt unbeachtet. N u r  ein Beispiel 
für die Reichhaltigkeit:  die Fachgruppe „D er gesunde 
und kranke Mensch" w ird  in 59 U n te rg ruppen  von 43 
ärztlichen M ita rb e i te rn ,  meist Hochschullehrern, b earbe i­
tet, und zwar u n te r  mehr a l s  17.000 S t ichw ör te rn  m it  
Hunderten  von Abbildungen. W ollte  m an  jeden T a g  
regelmäßig eine halbe S tu n d e  im „Großen Blockhaus" 
lesen, würde m an  e twa 11 J a h r e  zum S t u d i u m  aller 
2 0  B ände  brauchen.

;  • 1  •

r I r

Die Gemeinde W ien h a t  in diesen T ag e n  einen r ie ­
sigen Grundkauf vorgenommen. E s  sind G ründe  in 
F lo r id sd o r f  und  Gersthof in  e iner F lächenausdehnung  
großer a l s  der W ie n e r  Eemeindebezirk M a rg a re th en .

e S tad tg em ein d ev e r t re tu n g  Oberhollabrunn ist 
cm der niederösterreichisthcn L andesreg ie rung  aufgelöst 

worden.
D er  Abt des S t i f te s  Kremsmllnster ,  L eander  Czerny, 

ist zurückgetreten. E s  ist dies in der l lOO-jährigen G e­
schichte des S t i f te s  d a s  d r i t tem «!,  daß ein A b t  nicht 
durch den Tod a u s  dem Amte scheidet, sondern f re i ­
willig auf seine S te lle  verzichtet.

Am 26. A pri l  1929 werden es 100 J a h r e  sein, daß der 
große C h iru rg  der W ien er  medizinischen F a k u l tä t  
Theodor V illroth geboren wurde.  A u s  diesem Anlasse 
will  die F in a n zv e rw a l tu n g  Doppelschillinge m it  dem 
Bildnisse Theodor V i l l ro th s  Herstellen.

Dem N ü rn b e rg er  Architekten O b e rb a u ra t  Schweiger 
wurde die A u s a rb e i tu n g  des G esam tp lanes  fü r  das  
W iener  S t a d ie n  übertragen .  D er  B a u  soll M i t t e  A pr i l  
beginnen und es sollen hiezu auch österreichische Archi­

tekten herangezogen werden. D a s  S t a d io n  w ird  60.000 
Zuschauer fassen.

Die G roßhand lung?-  und  I n d u s t r i e f i rm a  Brunner  
in Triest,  die an  ungefähr  15 U n te rnehm ungen  bete i­
l igt  ist, ist. in Zahlungsschwierigkeiten gekommen.

Der Papst soll angeblich eine Europareise in alle 
katholischen S t a a t e n  p lanen .  I m  J a h r e  1932 soll der 
Pa p s t  eine Reise nach den V ere in ig ten  S t a a t e n  be­
absichtigen.

E ine  amerikanische heraldische Gesellschaft h a t  fest­
gestellt, daß Präsident Hoooer in  direkter L in ie  von 
einem gewissen A n d re as  Huber abstammt, der in B a ­
den-Baden geboren und im J a h r e  1740 nach Amerika 
a u sg ew an d e r t  ist, wo er sich in  M a r y l a n d  niederließ.

I n  Budapest ha t  sich die F r a u  eines städtischen D ie ­
n e r s  in  ih rer  W o h n u n g  auf ü b e ra u s  sorgfältige A r t  das  
Leben genommen. iS e  öffnete den E a s h a h n  der Küche, 
schnitt sich die P u l s a d e r n  auf und  erhängte  sich schließ­
lich an  einem Kleiderhaken. Dank dieser sorgfältigen 
V orb e re i tu n g  w a r  sie be rei ts  tot,  a l s  m an  sie auffand.

Der B e r l in e r  M a g is t r a t  ha t  die E rw erb u n g  von rund  
300 Hektar Gelände  in  Staaken zur Schaffung eines 
Flugplatzes fü r  Zeppelin-Luftschiffe beschlossen.

Die W iener Rolandbühne und  die Neue W iener  
B ühne werden in G roßgaragen  um gew ande lt  werden-

D er  in M oskau  zugeteil t  gewesene japanische M i ­
l i tä ra t tache  K a ja n a g i  ha t  Harakiri begangen, weil er 
von der Sowjetpressc verleumdet worden ist. K a ja n a g i  
erklärte , sein Se lbstmord sei no twendig  gewesen, um 
seine E hre  zu retten.  Der V o rw u rf  der Sowjetpresse, 
daß er eine Russin ve rgew al t ig t  habe, sei eine gemeine 
Lüge.

B e i  den B etrieb sratsw ah len  in Donawitz w urden  10 
U nabhängige  und 10 Sozialdem okra ten  gewählt .  Die 
Sozia ldem okra ten  ver loren  3 M a n d a te .

Die 16, W iener Messe wurde  am  vergangenen S o n n ­
tag ohne besondere Feierlichkeit eröffnet.

Die S t a d t  Andernach am R hein  wurde plötzlich von 
Hochwasser überrascht. D a s  Wasser ergoß sich in reißen­
den Sturzbächen durch die S t a d t  und überschwemmte 
die S t r a ß e n  vollständig.

I n  W ien ,  M e id l in g ,  fand ein Aufmarsch der Kom­
munisten statt,  der ruh ig  verlief,  an  welchem sich n u r  
wenig  über 1000 Personen  beteiligten.

I n  M a u e r  bei W ie n  fand  eine Heimatschutzkund­
gebung statt, die trotz sozialdemokratischer S t ö r u n g s ­
versuche e inen prächtigen V e r la u f  nahm.

Der im J a h r e  1837 in  K o lm ar  geborene französische 
G en era l  Z u r l in d en ,  der älteste französische G en era l ,  ist 
im  92. L ebensjahre  gestorben. E r  w a r  zweimal f ranzö­
sischer Kriegsm inister .

I n  W eng im Jn n k r c i s  ist der O r t s a rm e  F e r d in a n d  
Koller gestorben, der R atten  mästete und a l s  feinste 
Delikatesse verspeiste.

Die Arbeits losenziffer ist neuerlich um  8000 gestiegen. 
Die Z a h l  der Arbeits losen  be trägt  derzeit 264.215 u n t e r ­
stützte Arbeits lose.

D a s  Luftschiff „G ra f  Z eppe lin"  w i rd  am  24. M ä rz  
seine M it te lm eerre ise  an tre ten .

König  B o r i s  »cm B u lg a r ie n  ist in W ie n  eingetroffen 
und w ird  e inen O h re n a rz t  wegen seines Leidens kon­
sultieren.

Der englische K ronprinz ,  der P r i n z  von W ales, soll 
britischer R egen t  werden, da der König  durch ein volles 
J a h r  völlige Schonung benötigt.

D a s  B e lg ra d e r  In n e n m in i s te r iu m  ha t  den Gebrauch 
der e ingebürger ten  deutschen Ortsbezeichnungen wie 
M a r b u r g ,  L il l i ,  P e t t a u  und dergleichen verboten.

Der englische M a j o r  S e g rav e  ha t  einen neuen W elt­
geschwindigkeitsrekord für A utom obile  aufgestellt. E r  
erzie 'te  eine Geschwindigkeit von 231.51 englische M e i ­
len, das  sind 372.56 Stundenkilom eter.

I n  W ie n  soll an  S te lle  des Bürgerversorgungshauses 
ein moderner Hochbau erstehen. D er E n tw u r f  stammt 
von dem W ie n e r  Architekten Rydols  F raß .

B o r  den Geschworenen in S t e y r  fand der Prozeß  ge­
gen die A rb e i te r s f ra u  A loifia  Hochgatterer, die ihr 
siebenjähriges K ind  in  den Bach gestoßen h a t ,  wo es 
ertrank, statt. S ie  wurde  zu zehn J a h r e n  schweren, v e r ­
schärften Kerkers ve rurte il t .

Wiener Raöioprogramm.
W ocheneinteilung:

M ontag den 18. M ärz: 11 Uhr:  Vorm ittagsm usik .
15.15 U hr :  Vildrundfunksendung. 16 U hr:  Nachmit- 
tagskonzert.  17.30 U hr :  Vom  P a p y r u s  zum Buch I.
18.20 Uhr:  D a s  Rindfleisch in der W ien er  Küche. 18.50 
U h r :  D a s  G run d p ro b lem  des Urheberrechtes.  19.20 Uhr: 
Zeitzeichen, Wetterbericht.  19.30 U hr:  U ebertragung  
a u s  der W ien er  S t a a t s o p c r  „ Z auberf lö te" .  Abend­
konzert. Bildrundfunksendung.

D ien stag  den 19. M ärz: 11 U hr :  Vorm ittagsm usik .
15.15 U hr :  B ildrundsunksendung. 16 U hr :  Nachmit­
tagskonzert.  17.30 U hr :  Musikstunde für Kinder .  17.50 
U h r :  Ueber den Schnupfen. 18.20 U hr  und  18.30 Uhr: 
Vortrüge  (anläßlich des T a g e s  des Buches). 18.40 Uhr: 
S tu n d e  der landwirtschaftlichen Hauptkörperschaften. 
19.10 U hr :  Französischer Sprachkurs  (V). 19.40 Uhr:  
Englischer Sprachkurs  (A).  20.10 U hr :  Zeitzeichen, 
Wetterbericht.  20.15 U hr:  Volkstümliches Konzert. 
Bildrundfunksendung.

M ittwoch Len 20. M ärz: 1 1  U hr:  Vorm ittagsm usik .
15.15 U hr :  B ildrundsunksendung. 16 U hr :  Nachm it­
tagskonzert:  I r ländische  Musik. 17.30 U hr:  Märchen 
fü r  G roß und Klein .  18 U hr:  Praktische W etterkunde IV. 
18.30 U hr:  V o r t r a g  (anläßlich des T ag e s  des Buches).
18.40 U hr :  E speran tow erbung  für  Oesterreich. 18.55 
U hr:  S tu n d e  der K a m m e rn  fü r  A rbe i te r  und A n ­
gestellte. 19.25 U hr:  I ta l ien ischer  Sprachkurs  V. 19.55 
U hr :  Zeitzeichen, Wetterbericht.  20.05 U hr:  L an d  und 
Leute. 21.15 U hr :  „ In se l  im S t r o m " .  Leichte Abend­
musik. B ildrundfunksendung.

Donnerstag den 21. M ärz: 1 1  U hr :  Vorm ittagsm usik .
15.15 U hr :  B ildrundsunksendung. 16 U hr:  Nachm it­
tagskonzert.  17.15 U hr :  Bericht fü r  Reise und  F r e m ­
denverkehr. 17.40 U h r :  S tu n d e  der landwirtschaftlichen 
Hauptkörperschaften. 18.10 U hr:  D er  A b lau f  der Le­
benserscheinungen im menschlichen Körper  XVIII. 18.55 
U hr:  Zeitzeichen, Wetterbericht. 19 U hr :  U ebert ragung  
des Festaktes: T a g  des Buches. 20 U hr :  U eber t ragung  
a u s  dem großen Mustkvereinssaa! Konzert  des W ien er  
Symphonieorchester.  Abendkonzert, B i ld ru n d fu n k ­
sendung.

F r e i t a g  den 2 2 . M ä r z :  1 1  U hr:  Vorm ittagsm usik .
15.00 U hr :  Bildrundfunksendung. 16 U h r :  Nachm it­
tagskonzert.  17.30 U hr :  Zeitgenössische Musik. 18.20 
U hr :  Wochenbericht fü r  Körpersport.  18.40 U hr :  Die 
Renaissance III. 19.10 U hr:  S tu n d e  der K a m m e rn  fü r  
Handel,  Gewerbe und In d u s t r ie .  19.40 U h r :  I t a l i e n i ­
scher Sprachkurs  V. 20.10 U hr :  Zeitzeichen, W e t te r ­
bericht. 20.15 U h r :  „Die  drei Wünsche". B i ld ru n d fu n k ­
sendung.

S a m s t a g  den 23. M ärz: 1 1  U hr:  V orm ittagsm usik .
15.15 U hr :  Vildrundfunksendung. 16 U hr:  V om  schei­
denden W in te r  I. (V orlesung):  H „Der W inte rkön ig" .
17.20 U hr  Kammermusik. 18.30 Uhr:  R a d  und  M o to r ­
rad  a l s  S p o r tg e rä t .  19 U h r :  K. Schloßleithner (E ig e n ­
vorlesung). 19.30 U h r : V o r t r a g  über ein aktuelles 
T hem a.  20 U hr :  Zeitzeichen, Wetterbericht.  20.05 U hr :  
„Die  heilige E n te" .  Bildrundfunksendung.

Son ntag  den 24. M ärz: 10.20 U hr :  O rg e lv o rt rag .  
11 U hr :  Konzert  des W ie n e r  Symphonieorchesters. 13 
U h r :  Schachwettkampf. 15.30 U hr :  B ild rundfunksen­
dung. 16 U hr :  Nachmittagskonzert .  17.50 U hr:  V e ­
nezuela. 18.35 U hr :  Kammermusik. 19.45 U hr :  Co- 
b in ea u s  „Renaissance".  Abendkonzert.  B i ld ru n d fu n k ­
sendung.

Die neue Zeitschrift sin K ülselfreum te
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A b o n n em en ts  iturch den ortsa n sä ssig en  Ruch- 
Handel. K osten lose P roh en n rn in et durch  den

V E R L A G  S C H E R L  ,  B E R L I N
A u sla n d -A b te ilu n g

Entgeltl iche A nkündigungen und Anpreisungen sind durch 
N u m m e rn  gekennzeichnet.
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Beharrlichkeit und B raunsiegel führen zum Z iel.
W i r  entnehmen a u s  den „P e ru tz -M it te i lu n g en "  fol­

genden  Aufsatz:
E in  erfahrener  A m a te u r  und  treu e r  F re u n d  der 

Marke Perutz  schickt u n s  folgende köstliche Schilderung 
von der Entstehungsgeschichte e iner prachtvollen B r a u n ­
siegelaufnahme. Leider können m ir h ier  keine R e p ro ­
duktion dieses vollendet schönen B i ld e s  bringen.

„ E s  w a r  an  einem S o n n ta g m o rg c n ,  a l s  alle P l a t ­
ten b i s  auf  einen P l a n f i l m  schon verschossen w aren .  
D a  fand  sich noch ein M o t iv :  eine enge, n iedrige 
B auerns tube ,  U rv ä te rh a u s ra t ,  geschwärzt vom Alter ,  
wuchtig und schwer. Und m it ten  h ine in  durch d as  kleine 
Fenster ein  leuchtender Sonnenstrah l.  Eo ldstaub  f l im ­
m ert d a r in  und  tanz t  auf und nieder,  entzündet 
klackernde Lichter a n  Fenster und S tu h l .  D ies wieder­
zugeben, so wie  es geschaut w ar ,  das  lohn t  der M ühe ,  
d a s  erfordert  aber  auch eine P l a t t e ,  von der m an  alles 
verlangen kann. Hochempfindlich und orthochromatisch 
d a m i t  das  dunkelbraune  Holzgetäfcl Zeichnung und 
Ton  e rhä l t .  Silberre iche E m ulsion  m it  großem Be- 
l ichtungsspiclraum, d a m i t  die vielfache Uebcrbelichtung 
des Fensters  keine undurchdringliche Deckung ergibt,  
londern durch geeignete Entwicklung ausgeglichen w er­
den kann, und endlich höchste Lichthoffreiheit.  N u r  zum 
Versuch sollte der F i lm  dienen m it  dem Vorsatz, später 
die Aufnahm e m it  „B rauns iege!"  zu wiederholen. Der 
schone f l immernde S o n n e n s t ra h l  w a r  auf  der M a t t ­
scheibe kaum zu bemerken, da m ußte  e tw as  nachgeholfen 
werden m it  e iner Z iga re t te .  E in  p a a r  kräftige Züge 
und Ichon f lam m te  und  g länzte der S o n n en s t rah l  auf

der Mattscheibe. Die A ufnahm e wurde  gemacht und —  
gelang. M i t  Vraunsiegc! mußte cs aber  noch besser 
werden;  denn sie besitzt alle von diesem Objekt v e r la n g ­
ten Eigenschaften: hohe Allgemeinempfindlichkeit  und 
Farbencmpfindlichkeit,  gute M o d u la t io n  der T onw crte  
in den höchsten Lichtern und tiefsten Schatten  und  Licht­
hoffreiheit  in solchem M aße,  wie kaum eine andere  
P l a t t e  des Handels .  Am nächsten S o n n ta g  w ar te ten  
sechs Kassetten m it  B rau n s ieg e lp la t ten  au f  S o n n e n ­
schein. —  Regen. Wolken, Regen —  jeden S o n n ta g ,  sechs 
Wochen lang. Endlich ein sonniger S o n n ta g ,  strahlend 
b lau e r  Him mel,  heute  muß es glücken. —  Doch wo w a r  
die S o n n e  geblieben? —  S ie  stand jetzt so hoch, daß die 
dicht b e laub ten  Kastan ien  vor dem Fenster  keinen 
S t r a h l  mehr durchließen. Also wieder w a r te n  b is  zum 
Herbst und  W in te r .  D a  stand die S o n n e  so tief, daß 
der S t r a h l  weit  a u s  dem B ild fe ld  he rausf ie l .  Endlich 
—  endlich im  nächsten J a h r e ,  — schon manches Dutzend 
B raunsiege l  w a r  fü r  andere A ufn ah m en  verbraucht —  
endlich sollte es glücken. Die richtige P l a t t e ,  der richtige 
Sonnenschein w a r  zur S te lle ,  aber  o Schreck —  keine 
Z igare t te .  Doch d a fü r  gab es Ersatz. E in  p a a r  M a l  
leicht auf  d a s  Stuhlkissen geklopft u n d  schon fl im m erte  
und glitzerte wieder ein goldiges P r i s m a  von S o n n e n ­
schein und brachte in  den engen dunklen R a u m ,  in 
dumpfes Holz und g rauen  S t a u b  Bewegung, Licht und 
Leben!"

A lN lM -W lll»«
liefert die Photoabteilüna der

Wen SMMWe in Wetten, $mUM
Preislisten kostenlos / Schnellste A usarbeitung von Amateur- 
aufnahm en/A lle Apparate und Photobcdarf zu Originalpreifen



S e ite  8. l o t e  v o n  d e r  9 6 6 9 " F reitag  den 15. M ärz 1929.

Ihre eigenen Interessen gebieten Ihnen, 
das Wort zur Tat werden zu lassen . . .

J a i f t  W W W  la s e n  r
milH IH I I H W Uil 'UM Hl«   ....

Bücher und Schriften.
W ieviel brauchen S ie ?  Keine andere  F ra g e  interes­

siert heute unsere geplagten H a u s f ra u en  so sehr, a l s  
die F ra g e  nach der S u m m e,  die eine auskömmliche 
W irtschaf tsführung  ermöglicht. In teressan te  Gesichts­
punkte zu diesem T h em a  finden sich in einem erschöp­
fenden Aussatz im eben erschienenen M ärzhefte  der be­
kannten Familienzcitschrift  „Die F r a u  und M u t t e r " .  
Dieses reich i llustrierte, schöne Heft en th ä l t  außerdem 
noch eine Fü lle  von anderen  B e it räg en .  P robehefte  
kostenlos vom V e r lag  „Die F r a u  und M u t t e r " ,  W ien ,  
6 ., M ariahilferstra tze  31.

Zeitschrift für Buchhaltung?- und Steuerwesen. Her­
a u sg eb er '  I .  U. Dr.  E inest  S  ch m i k l, gerichtl. beeide­
ter  Buchsachverständiger, W ien ,  6 ., M ariahilferstra tze  
51. B ezugspre is :  J äh r l ich  8  1 2 .— , halb jährl ich  8  7.— . 
E in ze ln u m m er  8  1.50. Die M ä rz -N u m m e r  dieser Z e i t ­
schrift b ring t  eine R eihe  interessanter Art ikel,  von w e l­
chen w ir  insbesondere hervorheben: Steuergerechtigkeit  
u n d  S te u e rm o ra l .  Vergleichende B i lanzana lysen .  Die 
Kosten in  der in te rnen  K a lku la t ion .  Z u r  F ra g e  der 
Geltendmachung nicht bücherlich durchgeführter W e r t ­
v e rm inderungen  bei Gebäuden im  Einkommensteuer­
bekenntnisse. Pauschalierung  der direkten S te u e rn .  Die 
letzten Erkenntnisse des V erw altungsgerich tshofes  usw.

Humor.
I m  amerikanischen S t a a t e  M a r y l a n d  ist es F r a u e n  

gesetzlich verboten, ihren  M ä n n e r n  nachts über die 
Brieftasche zu gehen. B e i  u n s  w äre  es n u r  Z ei tver­
schwendung.

Redakteur:  „ D a s  ist doch der Artikel,  den ich I h n e n  
vor drei Wochen zurückgegeben habe!"  Schriftsteller: 
„A lle rd ings  —  ich dachte m ir ,  dag sich I h r  Geschmack 
m it t le rw e ile  vielleicht verbessert h a t! "

D a s  k l e i n e  B e e f s t e a k .  E as t :  „Wissen S ie ,  
Herr  W ir t ,  das  Beefsteak ist klein und  schlecht!" —  
W ir t :  „N a,  w a n n 's  schlecht is,  so sind s  froh, dag es n i t  
groß i s ! "

J ü n g e r  ö l f e  r  ä l t e r .  Der Kranke j a m m er t  dem 
Arzt vor, dag es m it  ihm  nicht besser werde. „ D a s  sind 
die J a h r e " ,  m ein t  der Doktor, „ich kann S ie  nicht jü n ­
ger machen." —  „ D a s  ver lange  ich ja  g a r  nicht", j a m ­
merte  der P a t i e n t ,  „ S ie  sollen mich zehn J a h r e  ä l te r  
werden lassen."

W i l l k o m m e n !  I n  ih rem  großen Garn isons-  
L azare t t  in Osaka —  so w ird  in „R ec la m s  Universum " 
.erzählt —  h a t te n  die J a p a n e r  auch eine A b te i lu n g  für 
t r ä n te  deutsche Kriegsgefangene eingerichtet. Die o rd­
nungsl iebenden  Jap se  h a t ten  überal l  deutsche Aufschrif­
ten angebracht und so p rang te  denn über dem E in g a n g  
der A bte i lung  eine T afe l ,  auf  der sauber die W o rte  au f­
gem alt  w a ren :  „Hier geht m an  ein ."

V e r k a n n t .  Der junge Fürs t  Bismarck kommt auf 
e iner Reise in eine süddeutsche Großstadt und  wil l  sich 
dort  in der psychiatrischen Klinik nach dem Ergehen 
eines ihm bekannten P a t i e n t e n  erkundigen. E r  wird  
in s  Sprechzimmer geführt  und gebeten /  den Chefarzt 
zu e rw ar ten .  Dieser, durch seine guten  Erfolge auf

G ru n d  seines E ingehens  auf die krankhaften Id e e n  sei­
ne r  P a t i e n t e n  sehr bekannte Arzt erscheint endlich und 
sieht sich einem unbekannten  H errn  gegenüber.  A ls  die­
ser sich feierlich vorstellt, „Fürs t  O t to  von Bismarck", 
e rh ä l t  er die prom pte  A n tw o r t :  „P ap s t  Leo der Dre i­
zehnte!"

J e tz t erscheint neu vo n A -Z

B a r G rsK a 
S S r o s k f c a u s
Handbuch des Wissens in 20 Bänden

m it über -200000 Stichw örtem  
auf etwa 15 000 Seiten, über 
17 500 Abbildungen sowie 210 
Karten und Plänen.

Jetzt nur 5—7'/. Mark im Monat

Sichern S ie  sich  den erm äßigten Sub­
skriptionspreis, e r  i s t  n u r  b e s c h rä n k te  Z e it
g ü ltig .

Geben S ie  Ihr a ltes  Lexikon in Zahlung,
es w ird  I h n e n  j e tz t  —  u n d  n u r  b e s c h rä n k te  Z e it, 
w e n n  es m in d e s te n s  v ie r  B ä n d e  u m fa ß t  u n d  
n i c h t  v o r  1890 e rs c h ie n e n  i s t  —  g le ic h g ü lt ig  
aus w e lc h e m  V e r la g  —  in  A n re c h n u n g  g e b ra c h t .

Sie sparen zw isch en  5 0 . GM. un d120.- 
GM., wenn S ie  sich  jetzt entschließen.
gay- Verlangen Sie noch heute von Ihrem  Buchhändler
oder direkt vom Verlag vö llig  unverbindlich  und  kostenlos  
den reichbebilderten Prospekt.

F. A. B R O C K H A U S  / L E I P Z I G

S A N  W »  ei Sie m . I .E  M  stets 21 $ W i W .  W ile sonst n iii  mmmi h m  lttsn .
Gin I r e i W h r e n - M M M M
billig zu verkaufen. N äh eres  i. ö. V erw . d. B l. 1275

M t i g e r  Lehrling sS ä  S ä
Pflegung aufgenom men B ei F . ©tuefenberger, 
Huf-, p flü g - und Magenschmied, Zell — M aid- 
hosen a. b. 2)dbS. N u r  au s  christlicher, deutscher 
F am ilie  ________________________ 1262

etlirElbraasfliinc, Nähmaschine
und verschiedene Einrichtungvgegenstänöe, B ü ­
cher, billig zu verkaufen, pienferftrasje 20 .

E h r i M e s  Mädchen gesucht K
nicht unter 20 J a h re n , welches schon bei Kindern 
w ar, schön Wäsche ausbessern sann und gute 
Nachfrage besitzt. Adresse in der V erw altung des 
B la ttes . 1281

e in  sonniges Kabinett ^ rc“ „
oder Fräulein  zu vermieten. Auskunft in der V er­
w altung des B la ttes . 1272

Nehm e Wäsche in s Kons Ä S
und trockne im Freien, übernehm e auch Wäsche 
zum Ausbessern. Adresse i. d. V erw altung  des 
V latteü. Karte genügt. 1278

i n  T ö p f e n  128O

A z a le e n ,  H o r te n s ie n ,  Z i n e r a r i e n ,  
P r i m e l n ,  T u l p e n  u n d  H y a z in t h e n

S c h n i t t - N e l k e n  u n d  - R o s e n

| Grabkränze und B u k e tts  s

Gärtnerei Hrrfchmarrn
öniBljofen a.b.pbe.Sbtte Stobt 6,Zzl. 164

i teiiifsleM j
b mit zwei Magazinen ist sofort ™ 
“ preiswert zu vermieten. g

b Anzufragen bei Stadt-Baumeister q 
C a r l  D e se y v e

BZ W aidhofen a. 7)., Obere S tad t 18 "
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® i t i o i #
v e rd ie n e n  fle is tige  seriöse V e r tr e te r f i r m e n ) ,  auch  A n ­
fä n g e r  u n d  P e n s io n is te n ,  du rch  le ichte W e rb e tä t ig k e i t

Hohes Daueremkommen 
gesichert! 125l

Anbote an Wien, Postamt 9 , Fach M 

! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

üidißrO Kennug, #lmoßier in 6t. Men
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

K ttltt-M ll-.W W  M ttt-H l M M »
Spezialität: Wasserdichte Loden- und Strapazhüte

bei

Fm  M  W M U » « » . W W g « Ä
R e p a r a tu r e n  werde» angenommen und bestens ausgeführ t !

Beachten S ie  unsere A n z e ig e n !

Z u m  Bratl Gchnapsen
a m  Mit twoch Öen 20. M ä r z  1929 um 8 U h : abenöö 

laden höflichst ein

Sepp und Heöi Wagner 
Gasthaus „Zum schwarzen Mohren"

sBeKasaß^Esna

H f l Ö E I E L - S e i t e r e s s e n t e m  Ä c h t & m g !
W ir haben den Alleinverkauf von Spez'al-Hartholz M öbeln und bieten daher sehr 
grofoe Vorteile zu billigsten Fabrikspreisen, gegen event. Z u h lu n g s e r l e i c h t e r u n g .  

Schlafzim m er, Hartholz mit 3 teil. Spiegelkaste t Schilling 1.080  —
Schlafzim m er, Hartholz, prachtvolle Fajson . . „ 79.r—
Schlafzim m er, v)olde,'che . . .  . . „ 485  —
Speisezimmer, moderne Qlit, lOteilig . . . .  „ ö3o —
Speisezimmer, E h g p p c a ö a le ....................................  „ 1.100  —
Herrenzimmer, apart, samt Lederfauteailü . „ 650 —
Kuchen und V orzim m er von .........................  „ 140-— 930*

Unerreichte A uswahl und Preise. • Verlangen Sie M öbelkatalog 1928 Nr. 16.
PvovinzliLferung mit Lastauto!

N e y b a u e r  PjSöbeäbeüsM, W i e n  VSL, Kaiscrstr. 17.,bei Mariabilferstr.

j G e s c h ä f t s a n z e r g e ! ^
J  Ich beehre mich hiemit, der p. t. Bewohnerschaft von Waidhofen a. d. P b b s  0
B und Umgebung höflichst bekanntzugeben, daß ich mit heutigem Tage eine «  

F i l i a l e  meiner in Amstetten und in P b b s  a. d. D onau bestens eingeführten m

in Waidhofen a. d.<Zbbs, Wienerstraße 17 (Cernh)
eröffnet habe. A ls Fachmann in dieser Branche werde ich stets bemüht fein, 
das Vertrauen der werten Kundschaft zu erwerben und dauernd zu erhalten. 
Gleichzeitig gestatte ich mir, auf mein Lager aufmerksam zu machen. D a s­
selbe enthält in reicher A usw ahl: M a u r e r -  und M a l e r f a r b e n ,  wetter­
feste Fassade- und Jem entfarben, streichfertige Ö l f a r b e n  eigener Spezial­
erzeugung in jedem gewünschten F arbton, F i r n i s ,  T e r p e n t i n ,  S i k k a t i v ,  
f i a r b o l t n e u m ,  S t a u b ö l  usw., L ack e  und (E m a ils  für alle Anstreich- 
zwecke, F u h b o d e n la c k e ,  B ü f fe lb e iz e  und W a c h s p a s ta  für Fnhböden 
und Linoleum, R o s ts c h u tz fa rb e n  und hihebeständige Lacke, G la s e r k i t t ,  
Holzkitt, Schleifkitt und Schleifmaterialien, P o l i t u r e n  und L a s u r e n ,  
Aquarell-, Öl- und T em p era -K ü n stle rsa r b e n ,  Gold-, Silber- und farbige 
B r o n z e ,  echtes B lattgold und Blattfilber, M aler- und Tifchler-Leim , alle 
Gattungen P in s e l  und S p e z ia l lp e r k z e u g e ,  Intarsien- und Flader-Abzug- 
papiere, M a le r - S c h a b l o n e n ,  P a tronen  für Zimmer, Küchen und Vorhäuser, 
A u f f r i f c h u n g s r n i t te l  für Möbel, Klaoiere, Wagen, Autos, M otorräder usw.

B orteilllnftefte B ezugsquelle! .273
recht zahlreichen Zuspruch bittend,Um

Fachgemäße B ed ienung!
zeichne ich hochachtungsvoll

g e t ö r : w x k w
8 Waidhosen a. d. Vbbs, Wienerstrahe Nr. 17 (Terny) |

Lesen und verbreiten Sie unser B la tt!

E r s t e s  W a i d h o f n e r  S p e z i a l g e s c h ä f t  f ü r  F a r b e n ,  Lacke u n d  P i n s e l

Josef Wolterstorfer, Warbhofen a. 6. M b s

D  i n  a n e r k a n n t  b e s t e r  Q u a l i t ä t ,  L a c k e  u n d  F a r b e n ,  
W P i n s e l  u n d  M a l e r s c h a b l o n e n , -  n u r  e r  st k l ä s s i g e  W a r e  z u  
D  d e n  b i l l i g s t e n  P r e i s e n !  F a c h m ä n n i s c h e  A u f k l ä r u n g !

Zu

H u s t e n .  S i e ?
so versäum en Sie keine Minute und kaufen Sie 
die von Millionen tägl. gebrauchten K a i s e r ' »  
B r u s t > C a r a m e l l e n ! Sie helfen Ihnen 
bei Euatcn, H eiterkeit, Katarrh, Verschleimung, 
K ram pi- und  Keuchhusten, daher hochwillkom­

men jedem.
7flflß Zeugnisse von A erzten und Privaten. 
lUUu Vor Erkältungen sind Sie geschützt, wenn 
Sie eine K a i s e r  C a r a m e l i e  im Munde haben.

Beatei SO Groschen, Bose 1 Schilling. 
Achten Sie auf die Schutzm arke 3 Tannen, 

haben in allen Apotheken, D rogerien und wo Plakate, sichtbar.

Geld
3 — 1 . auf Häuser. V II-

ö |  len und Land- 
wirtschaften au f 

g ©  I , H., III. Sätze. 
Kurz- oder langfristig. Bequeme Ratenabzahlun­
gen auch auf Wechsel, m it oder ohne E inver­
leibung, alte Schulden werden zurückgezahlt.

Behördliche D urlehenikanzlei, Wien
VII., S c h o t t e n f e ld g a s s e  3 , Tür24

Ecke M ariahilferstrasse.
Bei Anfragen 16-Groschen-Marke beilegen.

Herausgeber. Eigentüm er. Drucker und B erleger: Druckerei W aidhofen a. d. M b s . Ges. m. 6. H. — Verantmortticher Schriftleiter: Leopold Stum m er, W aidhofen.
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Bettage zu Nr. 11 des „Boten von der Bbbs"

Amstetten und Umgebung.
—  Bürgerm eis ter  Resch ernstlich erkrankt. Herr B ü r ­

germeister R  c s ch ist dieser T ag e  plötzlich erkrankt und 
mutzte im hiesigen K ran k en h au s  sofort e iner O p e ra t io n  
unterzogen werden. E in  Bauchgeschwür und e in  sich 
d a r a u s 'e r g e b e n d e r  Durchbruch der D a r m w a n d  t r a ten  
plötzlich a l s  Folgeerscheinung eines u n e rkann t  geblie­
benen Leidens auf. Der Zustand des P a t i e n t e n  ist a l s  
ernst zu bezeichnen, doch hofft m an ,  ihn  durchbringen 
zu können. —  Nach einer M i t t e i lu n g  von heute, 15. ds., 
befindet sich der P a t i e n t  noch im m er  in einem ernsten 
S t a d iu m  der Krankheit .

—  M anne rgesangve re in  Amstetten 1862. F ü r  das  
am  S o n n ta g  den 17. ds.  um  3 Uhr nachm ittags  im 
grotzen E in n c r faa le  u n te r  der L e i tung  des Ehrenchor- 
meifter H errn  Direktor H a n s  S c h n e i d e r  stattfindende 
v o l k s t ü m l i c h e  K o n z e r t  zeigt sich großes I n ­
teresse. Z u m  V o r t rag e  gelangen n u r  leicht verständliche 
Werke, d a ru n te r  zwei Chöre (der erste und der letzte), 
die in  W ie n  beim Vundessüngerfeste a l s  Eesamtchöre 
von rund  40.000 M ä n n e r n  gesungen worden sind. Alle, 
die an  gu ter  Musik F reude  haben, mögen sie welchen 
Gesellschaftsschichten imm er angehören, sind freundlichst 
geladen und  herzlich willkommen. K a r te n  sind b is  
S o n n ta g  10 Uhr noch im Tuchhaus E d e lm an n ,  d ann  
an  der Tageskasse erhältl ich. M i t  Rücksicht aus die 
nachfolgende Kinovorste llung mutz pünktlich begonnen 
werden, w esha lb  um frühzeitiges Erscheinen gebeten 
wird.

—  F re iw i l l ig e  F eu e rw eh r  —  Jahreshauptversam m ­
lung Die  J a h r e s h a u p tv e r sa m m lu n g  der freiwil l igen  
S ta d tfe u e rw eh r  f indet am  23. M ä r z  um  8 U hr  abends 
im  S a a l e  des Gasthofes T od t  statt.

—  Weiblicher Steinmetzmeister in  Amstetten. F r ä u ­
lein  Mizzi N e u ,  Tochter des weit  über die Grenzen 
des L an d es  und bei Fachkoltegen über ganz Deutsch- 
österreich bekannten Ste inmetzmeisters Josef N eu  in 
Amstetten, h a t  bei der L an d esreg ie ru n g  in  W ie n  die 
Ste inmetzmeisterprüfung m it  besonderer Anerkennung 
abgelegt.  I n  Deutschösterreich ist sie n u n  die zweite 
gelernte und geprüfte Steinmetzmeisterin.

—  Verkehrs- und  W irtschastsverband P b b s t a l  — 
Som m erw o h n u n g en .  Alle Gem einden nti'-st  Amstetten 
sowie die Hausbesitzer von Amstetten, bei denen S o m ­
m erw ohnungen  fü r  1829 zu verm ieten  sind, wollen dies 
der O r t sg ru p p e  Amstetten,  zuhanden des O b m a n n es  
Dr.  E rnst  P  f a  n  h a  u s c r  in  Amstetten, Hauptplatz 41, 
bekanntgeben. Die Gem einden bekommen auch Listen 
ausgefolgt,  au f  denen sich die e inzelnen Hausbesitzer, 
die S o m m erw o h n u n g en  für  1929 zu vermieten  haben, 
e in tragen  können. F r i s t  b is  25. M ä r z  1929..

—  V erfal l  des Denkm ales „ J o h a n n e s " ,  denk einzigen 
Kunstwerk Anistetteus —  wie die Geschichte Amstettens 
besagt. Dem J o h a n n e s  von Nepomuk-Denkmal auf  der 
inneren  W ieden  ha t  der heurige strenge W in te r  auch 
übel mitgespielt. E s  steht knapp vor dem Z usam m en­
fallen. D a  d as  Denkmal E ig en tu m  der S tad tgem einde  
ist, mützte diese wohl ehest für  die Instandsetzung sorgen, 
umsomehr a l s  es u n te r  Denkmalschutz steht. Den  V e r ­
schönerungsverein Amstetten b i tten  w ir  aber,  die A n ­
gelegenheit im Auge zu behalten  und  energisch zu ver­
folgen.

— D ie S o n n ta g e  am  28. A pril u nd  5. M a i freizuhal­
ten ersucht der Deutsche T u rn v e re in  alle V e re in s ­
leitungen, da a n  e inem dieser Tage ,  vorbehaltl ich be­
hördlicher G enehm igung  die V o l t s t o m b o l a  sta tt­
findet.

—  A nregungen  zur Heimatschau P b b s ta l .  B ek an n t­
lich f indet in der Zei t  vom 10. J u l i  b is  2. August des 
heurigen J a h r e s  in  Amstetten die Hcimatschau Y b b s ta l  
statt. D a s  P r o g r a m m  hicfür ist wohl schon in den 
V e r la u tb a ru n g e n  des Verkehrs- und W irtschaftsver­
bandes  m itge te i l t  worden, da es sich aber  u m  eine für 
Amstetten neue Sache handelt ,  wollen w i r  einige A n ­
regungen bringen. Die S ta d tg cm ein d eo e r t re tu n g ,  
welche u n s  in den letzten J a h r e n  m it  Nachrichten über 
ihre  Tätigkeit  nicht gerade ve rw öhn t  h a t ,  hä t te  in  letz­
ter M in u te  Gelegenheit ,  zu zeigen, w a s  sie in den 
letzten J a h r e n  geleistet hat.  Z um  Beispiel  eine S t a ­
tistik nebst B i ld e rn  Uber die B a u tä t ig k e i t  der Nach- 
kriegsiahre,  m it den U n te rg ruppen  „G em eindebau ten"  
und „Sied lungsw esen",  S ta t is t ik  über die B evö lke rungs­
zunahme, Ausstellung der S ta d tv e rb a u u n g s p lä n e  
> a lle rd ings  müßten diese vorher den Schreibtischladen 
en tr ig en  fertiggestellt und kommissioniert werden) ,  
A u s b a u  des E lektriz itä tswerkes und  P b b sw eh res ,  so-

fh-aserle itung, A u s b a u  des Krankenhauses,  
S ta t is t ik  über die Arbeits losigkeit und  verschiedenes 
mehr Auch w urd en  sicherlich viele Besucher D a ten  über  
die S tcuerle is tungen ,  Eisenbahn und  Postverkehr i n ­
teressieren. ^ c r  Deutsche T u rn v e re in  h a t  schon ange­
meldet:  „Körperl iche Ertüchtigung",  aber  auch die an-
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deren S p o r tv e re in e  sollten ausstellen (a l len fa l ls  ge­
meinsam).

—  Prom enade-Konzerte statt „Platzmusik". A u s  der
Zeit ,  in  der d a s  staubende u n d  lärm ende  A u to  die 
S t r a ß e  noch nicht beherrschte, haben w ir  unsere p a a r  
Konzerte, die die Bundesbahnerkapelle  am  Hauptplatz 
jährlich gibt,  übernomm en.  D a  die S o n n e  n u n  endlich 
dem W in te r  doch langsam  den F r ü h l in g  a b r in g t  und 
der A m isw eg  in solchen B e la n g en  ein  ziemlich l an g ­
w ie r ige r  ist, möchten w i r  heute schon die A nregung  
geben, ob es nicht angezeigter w äre ,  in Zukunft statt 
der staubigen und von L a r m  beeinträchtigten P la tz ­
konzerte am  Hauptplatz  e tw a  auf  der Schulwiese P r o ­
menadekonzerte zu geben. Der neuerwachte Verschöne­
rungsvere in  w ird  j a  die W ege und  B anker l  b i s  d ah in  
aus den G lanz  hergerichtet haben und  von sagen w ir  
7 b is  9 Uhr abends g ib ts  ja  wohl keinen S ch u lu n te r ­
richt, der gestört werden würde. J e d e n fa l l s  legen w ir  
der S tad tgem einde ,  dem B undesbahnerm usikvere in  und 
dem Verschönerungsverein die B e r a tu n g  dieser A n ­
regung a n s  Herz.

—  Der Krankenhaus-Zubau vor dem Einstellen?  
W a s  ist da  lo s?  D er  K ra n k en h a u sb a u  w ird  eingestellt?  
Die Gelder der Gem einde sind ve rbau t ,  d a s  L an d  gibt 
feinen A nte i l  nicht h e ra u s  (angeblich wurde  dieser nicht 
e in m a l  im B udge t  eingestellt) und  bevor d a s  Land  
nichts zahlt,  läß t  der B u n d  auch nichts a u s ?  S t i m m t  
d as  a l le s?  S i n d  w i r  in  einem S t a a t e  oder in  einem 
N a r r e n h a u s ?  W i r  hoffen, daß sich die maßgebenden 
S te l len  zu diesen Gerüchten ehest äußern  und  wenn 
nö t ig  direkt an  den B undeskanzler  S e ip e l  wenden, der 
am  20. M a i  1928 in Amstetten zur K rankenhaussrage  
sagte: „ E r  werde sorgen, daß d as  W o r t  zur T a t  werde."

—  Kriegergedenktasel an der Deutschen T urnhalle. 
Anläßlich der T u rn h a l len e rö f fn u n g  am  13. und  14. 
J u l i  dieses J a h r e s  w ird  auch eine Gedenktafel der ge­
fa llenen T u r n b r ü d e r  en thü l l t  werden. Der Deutsche 
T u rn v e re in  b i tte t  au f  diesem Wege alle F a m i l i e n  um 
Bekanntgabe  der no tw endigen  Daten.

—  Unverständlich ist, daß vor dem R a th a u s ,  d a s  
durch Kundm achungen die T ro t to i r r e in ig u n g  stets 
strengstens anordnet ,  der Schnee im m er am  längsten 
liegen bleibt.  G u te s  Beispiel  ist d a s  keines! U n v e r ­
ständlich ist, daß die R e in ig u n g ,  wenn  sie d a n n  e in m a l  
geschieht, nachts durchgeführt w ird ,  w enn  schon wieder 
a lles  h a r t  gefroren ist. Unverständlich ist, daß m an  a u s  
der Schulwiese einen M a te r i a lg r a b e n  fü r  Schnee und 
noch mehr Schmutz macht und  dadurch die Schneeschmelze 
in dieser A nlage  um  Wochen hinausschiebt, abgesehen 
vom Straßenschmutz,  den auch die S o n n e  nicht h inw eg­
tau e n  kann. Unverständlich ist, daß m a n  der Reklame 
für  die österreichische Woche nicht m ehr  W a r t u n g  ange­
deihen ließ. D ie  vom W in d e  zerzausten, quer über  die 
S t r a ß e  hängenden  Fetzen, auf  deren  zeitgerechte A b ­
m o n t ie ru n g  m an  vergessen ha t,  machten wohl mehr 
e inen  schlampigen a l s  e inen werbenden Eindruck.

—  R e h a b i l i t i e ru n g .  D er  S ek re tä r  des hiesigen Be- 
z irksfürsorgerates  Josef H a y d n ,  gegen den in den letz­
ten M o n a te n  wegen nichtiger Ursache ein  w a h re s  Kessel­
t re iben  e ingelei te t  w a r ,  ha t te  g e g e n s i c h s e l b s t  eine 
D isz ip lina run te rsuchung  b ean trag t .  A m  F r e i t a g  den 8. 
M ä r z  fand  in W ie n  bei der L an d esreg ie ru n g  die D isz i ­
p l in a rv e rh a n d lu n g  statt,  bei der H aydn  aus G ru n d  e in­
gehender E rh eb u n g en  e i n s t i m m i g  freigesprochen 
wurde.

—  H auptversam m lung des Deutschen Schulvereines 
Südmark. Am  S o n n ta g  den 10. M ä r z  aben d s  fand  im 
S a a l e  T od t  die heurige  H au p tv ersam m lu n g  des D e u t ­
schen Schulvere ines S ü d m a rk  statt.  Die Turnerkapclle  
des Deutschen T u rn v e re in e s  spielte vorerst zwei f lotte 
Märsche. O b m a n n  O b er leh re r  R  e i m  a  n n eröffnet 
n u n m eh r  die H au p tversam m lung ,  gedenkt in  w a rm en  
W o r te n  der gefallenen Sudetendeutschen sowie des ver­
storbenen Dichters K e r n  st o ck. O b m anns te l lver t re te r  
S  a  t t l e ck e r  verliest sodann d as  Pro tokoll  der letzten 
H au p tversam m lung ,  d a s  genehmigt w ird .  O b e r leh re r  
R  e i m a n n  erstattete  h ie rau f  den Tätigkeitsbericht.  
D er  V e re in  zäh lt  de rm alen  185 M itg l ie d e r .  D ie  M a i ­
sam m lung  ergab einen B e tr a g  von 338 Schill ing, d a s  
E rg e b n is  der S a m m e l tü rm e  65 Schill ing. I m  v e rg an ­
genen J a h r e  fanden  10 Ausschußsitzungen statt ,  1 V o r ­
t r a g  über  S ü d t i r o l ,  gehalten  von Verhouz, u n d  ein 
Abend der akademischen Kunstgruppe. Ueber den Säckel 
erstattete  F r l .  S c h ü l l e r  Bericht.  755 Schill ing w u r ­
den nach W ie n  a n  die H a u p t le i tu n g  a bgeführ t :  in  der 
eigenen Ortsgruppenkasse erg ib t  sich ein B estand von 
111 Schill ing. D ie  N e u w a h le n  e rü b r ig ten  sich e igen t­
lich, da  der a lte  rührige  Ausschuß m it  O b e r leh re r  R e i -  
m a  n  n an  der Spitze w iedergew äh lt  wurde. Lediglich 
statt  des krankheitshalber  zurückgetretenen S c h r i f tw a r te s  
R o t i e r  w urde  F r a u  P a u l a  B a s t  a l s  S ch r i f tfüh re r in  
gew ählt .  S o d a n n  ergriff  der W an d e r red n e r  der H a u p t ­
le i tu n g  H a n s  S  ch ö g l das  W o r t ,  um  über d a s  T h em a  
„Deutfchösterreich in G e fah r"  zu sprechen. E in g a n g s

seiner A u s fü h ru n g en  w ürd ig te  er die ernste A rbe i t  des 
Deutschen T u rn v ere in e s .  J e d e r  Volksgenosse ohne U n ­
terschied der P a r t e i  müsse den e inen Schill ing J a h r e s ­
b e i t rag  fü r  die Schutzarbeit zahlen. D a s  w äre  selbstver­
ständlich. Die A rb e i t  der Schutzoereine ha t  sich in der 
Nachkriegszeit umgestellt.  Alle deutschen vom M u t t e r ­
l an d  abgesprengten L ände r  sind zu b e trau ern .  A n  allen 
Ecken, a n  alle nichtdeutschen R a n d s taa ten  siel deutsches 
Sprachgebiet.  D ie  Deutschen leben in  22 verschiedenen 
S t a a t e n ,  jeder d r i t te  Deutsche lebt im A u s la n d .  Alle 
deutschen M in d e rh e i ten  in den fremden S t a a t e n  wer­
den unterdrückt. Deutsche K inder  dürfen  nicht e inmal 
im „ A u s la n d "  deutschen Unterricht genießen, abgesehen 
von a llen  anderen  Schikanen. Oesterreich, d a s  die 
S icgers taa ten  zur Selbständigkeit  zwangen, ist nicht 
lebensfähig.  A l s  der Zusammenbruch der W ä h r u n g  ein­
t r a t ,  wollte  m a n  Oesterreich zerstückeln. Die  viel- 
geschmahte K o a l i t io n  ha t  aber  dies h in ta n g e h a l te n  und 
e inen K red i t  e rha l ten .  Leider sind a l l e  S t a a t e n  vom 
K a p i ta l  e in iger  weniger  B ank leu te  abhängig .  B ish e r  
lebten w i r  n u r  von K red i ten ,  ohne zurückzuzahlen oder 
Zinsen zu leisten. W ie  w ird  d a s  aber  1935 werden, wo 
w ir  beginnen sollen zurückzuzahlen?. Die  Schäden der 
passiven H andelsb ilanz ,  370.000 Arbeits lose,  wer soll 
d a s  zah len?  W a s  w ird  werden, w enn  w i r  wieder vor 
dem Zusammenbruch stehen. Alle F e inde  ä rg e r  gerüstet 
denn je und  Deutschland und  Oesterreich entwaffnet 
und  h i lf los .  W a s  sollen w i r  t u n ?  Nicht verzweifeln, 
sondern hoffen! Den  G la u b en  a n  unser Volk nicht ver­
l ie ren!  F ü r s  R  e ch t kämpfen, d a n n  müssen w i r  siegen! 
1 0 0  M i l l io n e n  Deutsche m it  a ll  ih ren  Fähigkeiten  und 
A n lag en  müssen zusammenstehen. Die  h e u t i g e  
Lchutzarbcit  setzt sich zum Z ie le :  Alle Deutschen ve rein i­
gen ohne Rücksicht auf  P a r t e i ,  S t a n d  und  R e lig ion .  M i t  
einem Hoch aus Deutschland schloß der R ed n er  seine 
ausgezeichneten A u sfü h ru n g en .  D er  erste T e i l  der V e r ­
sam m lung  schloß m it  deni Deutschlandlied. I m  heiteren 
T e i l  wechselte die T urnerkapelle  m it  ih ren  Stücken und 
humoristischen V o r t r ä g e n  F e l l n e r s  und  Eesangs- 
v o r t räg en  der F r l .  F e l l n e r  u n d  F i s c h e r  ab.  Der 
Besuch w a r  leider e in schwacher. Um  % 1 2  U hr  schloß 
der Vorsitzende m it  D ankesw orten  a n  alle M i tw i rk e n ­
den.

—  B o n  der Heim w ehr.  ( A r b e i t s v e r m i t t -  
1 u  n  g.) Die B ezirks le i tung  Amstetten der Heimwehr 
h a t  eine A rb e i tsverm it t lungss te l le  eingerichtet , deren 
Aufgabe  es ist, arbeitssuchenden K a m era d en  S te l len  zu 
v e rm it te ln .  Stellungsuchende w enden sich a n  H errn  K a r l  
H i n t e r m a y e r ,  Amstetten, Klosterstraße 2 ( B ü r o ­
stunden täglich von 8  b is  12 und  2 b is  4 U h r ) .  W ir  
machen auch alle Arbeitgeber  auf  diese S te l l e n v e rm i t t ­
lung  aufmerksam und b i t ten  dieselben, sich im  B e d a r f s ­
fälle unserer H e im w ehrverm it tlungss te l le  zu bedienen. 
—  ( H e i m w e h r f i l  m.)  Am  Ostersonntag  den 31. 
M ärz .  1929 ge langt  im  J n v a l id e n k in o  in Amstetten um 
4, 6  und  8  U h r  abends  der F i l m  „Heimwehraufmarsch 
a m  12. Novem ber  1928 in In n sb ru ck "  zur Aufführung .  
Alle K a m era d en  werden d a ra u f  aufmerksam gemacht. — 
( T e c h n i s c h e  N  o t h i l f e.) Die L e i tu n g  der techni­
schen N oth ilfe  h a t  beschlossen, ih ren  M i tg l i e d e rn  nahe 
zu legen, sich auch in der Heim w ehr zu o rgan is ie ren ,  um 
bei Aufmärschen sich ebenfalls  in U n ifo rm  bete i l igen  zu 
können. Die  M i tg l ie d e r  der technischen N oth i lfe  werden 
daher  e ingeladen, von n u n  an  an  sämtlichen V e ran s ta l l  
tungcn  der H eim w chr te i lzunehmen und  sich zwecks E i n ­
schreibung bei den bekannten Werbestellen der H eim ­
wchr zu melden. —  ( V e r s a m m l u n g e n . )  I n  der 
nächsten Z e i t  f inden folgende V ersam m lu n g en  sta tt :  
'Neuhofen a. d. P b b s : S o n n ta g  den 17. M ä rz ,  9 U hr  
v o rm it tag s .  Oed:  D ie n s ta g  den 19. M ä rz ,  8  U hr  früh. 
U lm erfe ld :  S o n n ta g  den 24. M ä rz ,  8  U hr  früh .

—  D a s  Zimmergewehrsreischießen des Amstettner 
Cchützenvereines. Dieses fand  vom 2. b is  4. M ä r z  im  
Hotel © in n e r  statt  und  entsprach ganz den gestellten 
E rw a r tu n g e n .  60 Schützen nah m en  d a r a n  te i l  und  es 
w urd en  e tw a  7000 Schuß abgegeben. I m  nachstehenden 
veröffentlichen w i r  die P re isg e w in n e r .  K r e i s b e s t e :  
1. P r e i s :  W a ib e l  P a u l ,  Amstetten; 2. Zischet Josef, 
W e y e r ; 3. H uem er Michael,  E n n s ;  4. K re n n  F ra n z ,  
Am stetten:  5. Eutschmidt Ant. ,  Aschbach,' 6 . H a ider  
F ra n z ,  Am stetten:  7. R e id l in g er  Aug., E u r a t s f e ld :  
8 . Bruckner F ra n z ,  Aschbach: 9. Buchberger A lo is ,  A m ­
stetten: 10. M ü l l e r  Ernst,  E u ra t s f e ld :  11. K re i s  K a r l ,  
A m ste t ten ; 12. Heigl E ngelbert ,  Pbbsitz; 13. D in g l  D a ­
vid, Am stetten:  14. B rachner  H an s ,  Amstetten; 15. 
F a h r n g r u b e r  Ed.,  Pbbsitz; 16. W a g n e r  Josef,  H aus-  
m ening ;  17. Pöchhackcr A m bros ,  Amstetten; 18. J rx e n -  
m a y r  Ferd . ,  Aschbach; 19. M i t tm a n n s g r u b e r  A., K e ­
m aten  ; 20. Scheuch Josef, Amstetten. T i e f s c h u ß ­
b e s t e :  1 . P r e i s :  H e rm a n n  Josef, Amstetten: 2. ^ ü r n -  
kranz I g n a z ,  Am stetten;  3. Urschitz A lo is ,  Amstetten:
4. U rb a n  Ed.,  W ey e r ;  5. B ran d s tö t te r  F ra n z ,  Amstet­
ten ; 6 . F a lk  F r a n z ,  Amstetten; 7. Z im m er l in g  Josef, 
Am stetten;  8 . Denk E d u a rd ,  A m ste t ten : 9. Pircher  An-
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ton, Am stetten; 1 0 . S t e r n b a u e r  W a l t e r ,  Amstetten; 1 1 . 
Halbartschlager A., Amstetten; 12. M ay e rh o fe r  F r i e d ­
rich, K em aten ;  13. Hofer E d u a rd ,  W e y e r ; 14. Ruschka 
Georg, E u ra t s f e ld ;  15. Dr.  O rw a ld e r ,  E u ra t s f e ld ;  16. 
Lattijch F ra n z ,  W aidhofcn ;  17. Teufe l  B ru n o ,  H a u s ­
moning;  18. Pöchhacker Leop., Pbbsitz. Die P r e i s v e r ­
te i lung  fand  letzten S a m s t a g  im Easthof D in g l  statt. 
Lange  blieben die T e i ln eh m er  beisammen und  nicht 
u n e rw ä h n t  sei auch, daß eine R eihe  Trostpreise in F o rm  
von Ju x a r t ik e l  zur A usgabe  gelangten . D er  Schützen­
verein  h a t  auch Heuer wieder sein wie im m er ge lunge­
nes Fest zur a llgemeinen Z ufr iedenhe it  glänzend v e ra n ­
staltet.

—  Schulkino. F r e i t a g  den 22. M ü rz  läu f t  im  Schul- 
kino der schöne F i l m  „Nanuk der Eskimo" über die L ein ­
w and .  Dieser F i lm ,  ein schon a l t e r  und noch im m er be­
l ieb ter  Erotzfilm der U ra n ia ,  wurde  wieder neu a u f ­
genommen und ergänzt.  Trotzdem er schon vor v ier  J a h ­
ren in Amstetten gezeigt wurde, ist doch zu e rw ar ten ,  
daß der Besuch e in gu ter  sein w ird .  Die Künste  der 
E sr im o  sind ja  so interessant,  datz sie im m er  wieder 
A nregung  schaffen.

—  Polizeibericht. I n  der ersten Hälfte  M ä r z  l. I .  
w urden  zwei Landstreicher, welche in  einem hiesigen 
Gasthause tag e lan g  zechten : d dabei ren iten t  w aren ,  
dem Bezirksgerichte eingeli.  %:(. E in e r  davon, K a r l  
B r e n n e r  a u s  Kirchberg, Bez. Z w ett l ,  h a t  sich gegen 
die Sicherheitswache so reniter. r .  nommen, datz er m it  
Ketten  geschlossen und wegen o sentlicher G e w a l t t ä t i g ­
keit angezeigt werden mutzte. —  ( F a h r r a d d i e b -  
st a  h l.) Am  8 . M ä r z  l. I .  wurde  dem Z im m erm an n s -  
gehitfen Josef S t r o b l  a u s  H abersdorf  sein F a h r r a d  
im W erte  von e tw a 200 Schill ing, welches er vor dem 
Geschäfte Umgeher in der Ardaggerstratze ohne Aufsicht 
stehen lieg, gestohlen. Nachdem der Bestohlene bei der 
städtischen Po l ize i  die Anzeige erstattet  ha tte ,  w urden  
sofort die um liegenden Eendarm erieposten  telephonisch 
von dem Diebstahl verständigt und  schon eine halbe 
S tu n d e  später wurde  der F a h r ra d d ie b  durch die G en ­
d arm er ie  in B l in d e n m ark t  ergriffen und  d as  R a d  sicher- 
gestellt. Dieser F a h r ra d d ie b  heisst A lo is  S p e i s e r ,  
ist Fleischhauergehilse a u s  Mechters bei Böheimkirchen 
und wegen F a h r rad d ieb s tah l  be rei ts  schon m it  acht M o ­
n a ten  vorbestraft .  —  (V  i e h p a  tz f ä  l s ch u n g.) I n  
der letzten Zeit  haben sich F ä l le  ergeben, datz Viehpässe, 
weil der Fleischhauer die T ie re  nicht zur v e re inbar ten  
Z ei t  abgeholt  ha t,  am  A usste l lungsda tum  verfälscht und 
behufs Gült igke it  v e r län g er t  w urden .  E s  mutz d a ra u f  
aufmerksam gemacht werden, datz eine solche Fälschung 
u n te r  Umständen zu einem Verbrechen werden könnte, 
weil  der Viehpatz eine öffentliche Urkunde ist und  eine 
eigenmächtige A b än d eru n g  d a ra u f  ungeahn te  Fo lgen  
nach sich ziehen könnte.

—  Fundgegenstände. Zwei D am en -A rm b an d u h ren  
und eine Brosche m it  den B i ld e rn  eines H errn  und einer 
Dame, fe rner  eine fast neue Rodel  w u rd en  am  2. M ä rz  
am  V ahnpostam t  in Amstetten gesunden und  können 
bei der städtischen Sicherheitswache Amstetten von dem 
V e r lu s t träg e r  behoben werden.

—  U nfall. Am  8 . ds. f rüh  wurde  der in  Amstetten, 
Aeutzere W ieden  N r .  55, w ohnhaft  gewesene, 24 J a h r e  
a lte  H i l f sa rb e i te r  K a r l  H i n t e r l e i t n e r  am  G e­
leise der R u d o l f sb a h n  nächst Amstetten verstümmelt tot 
aufgefunden. W ie  durch E en d a rm er iee rh eb u n g en  fest­
gestellt wurde, ist H in te r le i tn e r  beim unbefugten  Ueber- 
schreiten der Geleise von der Maschine des Z uges  N u m ­
m er 876, welcher u m  23 Uhr 10 M i n .  von W aidhofen  
a. d. P b b s  nach Amstetten fäh r t ,  ersetzt und  zerm alm t 
worden.

—  T odesfälle. N otge tau f te r ,  f rühgeborener Knabe  
(9. M o n a t ) ,  (Eltern: Josef und  Chris t ine  K r a n z e r ,  
K ran k en h au s ,  V a te r :  Z im m e rm a n n ;  totgeboren am  7. 
M ä r z  1929, Erstickung w äh ren d  der G eburt .  — H err  
K a r l  H i n t e r l e i t n j e r ,  Dachdcckergehilfe, Aeutzere 
W ieden  55, geboren am  20. M a i  1903, gestorben am
8 . M ä r z  1929, Tod  durch E isenbahnunfa l l ,  Z e r m a l ­
m ung  des ganzen Körpers .  —  F r a u  M a r i a  B r a n d ­
s t e t t e r ,  P r i v a t e ,  Linzerstratze 3, geboren am  25. J ä n ­
ner 1849, gestorben am  11. M ä r z  1929, katarrhalische 
L ungenentzündung.  —  Viktor P f a f f e n b i c h l e r ,  
S o h n  eines Bundesbahnpension isten ,  K rankenhaus ,  
geboren am  3. Oktober 1919, gestorben am  12. M ä r z  
1929, e itr ige  Bauchfellentzündung infolge Kotste in­
durchbruch.

—  Apothekendienst. S o n n ta g  den 17. ds.  h a t  die
M ar iah ilf-A potheke ,  S o n n ta g  den 24. M ä r z  die Alte 
S tad tapo theke  den Nachmittagsdienst.  Letztere h a t  auch 
diese Woche den Nachtdienst.

—  K inoprogram m . J n v a l i d e n k i n o .  S a m s t a g  
den 16. und S o n n t a g  den 17. M ü rz :  „Erzherzog J o ­
h a n n " ,  die Geschichte des volkstümlichen Erzherzogs m it  
der Postmeisterstochter Plochl a u s  Aussee. T en ia  D e s ­
ny, W e rn e r  Pitschau und  J g i  S y m  geben die H a u p t ­
rollen. M o n ta g  den 18. und  D ie n s tag  den 19. M ä r z :  
„D ie  Hölle von C ay en n e" ,  e in  B i ld  a u s  der berüchtig­
ten französischen S tra fko lon ie .  M it twoch den 20. und 
D o n n e r s ta g  den 21. M ä r z :  „D er  S t u d e n t  von B o n n " ,  
e in  R h e in f i lm .  F r e i t a g  den 22. M ärz b is  S o n n ta g  
den 24. M ä r z :  „D er F r a u e n a r z t " ,  d a s  P r o b le m  der 
M utterschaft  und  d as  sich d a r a u s  ergebende B e ru fs -  
d i lem n a  w ird  h ier  m it  der N ebenhand lung ,  e iner  L ie ­
besgeschichte, verknüpft und  sehr interessant behandelt .  
—  S t a d t k i n o :  S a m s t a g  den 16. und  S o n n ta g  den 
17. M ä r z :  „ D a s  G eh e im n is  e iner S tu n d e " ,  P o l a  N egri  
g ib t  die H auptro lle  in dieser Heiratsgeschichte auf  U m ­
wegen. Mit tw och den 20. und  D o n n e rs tag  den 21. 
M ä r z :  „Die  H e r r in  der Dschungeln",  I n d i e n  und  die 
versteckten u n d  offenen Käm pfe  der E ingeborenen  gegen

„ B o t e  e e n  der  Ybbs"

die E n g lä n d e r  werden in  diesem F i l m  vorgeführt .  F r e i ­
tag  den 22. b is  S o n n ta g  den 24. M ä r z :  „D er  moderne 
C asanova" ,  H a r ry  Liedtke a ls  Casanova,  eine R ev u e ­
tänzer in ,  ein Sit t l ichkeitsvere in  spielen in  e iner kleinen 
Residenzstadt das  zwerchfellerschütternde Lustspiel.

Verkehrs- unB W i r t W l t M b M  W M .
Bericht über die Tätigkeit des Verbandes im  Jahre  1928 

e rstattet  vom O b m a n n  Dr.  E d u a rd  S  t e p a n.

(Fortsetzung.)
Die  S c h ö n h e i t  d e r  N a t u r  z u  e r s c h l i e ß e n ,  

zu e rha l ten  und  den A u fe n th a l t  in  derselben für  den 
W an d e re r ,  T o ur is te tkündSom m ergas t  angenehm er zu ge­
stalten ist eine H aup tau fgabe  der Verschönerungs- und 
a lp inen  Vereine,  aber auch unseres V erbandes .  Vorerst  
soll dankend der A rbe i t  der V e r s c h ö n e r u n g s v e r -  
e i ne gedacht werden, die in ih rem  O rtsgeb ie te  die 
A nlage  und E r h a l tu n g  von Fußw egen  durchführen, 
Ruhebänke aufstellen, häufig  auch die Kennzeichnung 
der Wege in  die Umgebung vornehm en u n d  vielfach 
auch die V e rm ie tu n g  der S o m m erw o h n u n g en  für  die 
M i tg l ie d e r  besorgen; so ha t  der erst im V o r ja h re  neu 
gegründete Verschönerungsverein U lm erfeld-Hausme- 
ning  schon im  ersten J a h r e  seines Bestandes bei 700 
Schill ing fü r  obige Zwecke ausgegeben. S e i t  1869 e r­
h ä l t  der Derschönerungsvcrein W aidhofen  bei 24 K i lo ­
m eter W egan lag en ,  insbesondere am  Buchenberg; 
gleiche A rbe i t  leistet der von Pbbsitz, welcher in den 
letzten J a h r e n  w e i te rs  e inen sehr schönen N a tu rp a rk  
m it ten  im  M ark te  und e inen T ennisp la tz  geschaffen ha t  
und  e rh ä l t ;  der Hollensteiner V ere in  bau te  nebst obi­
gen A rbe i ten  1928 sein B a d  au s .  Anläßlich seines 40- 
jäh r ig en  Bestandes erweiter te  der Verschönerungsver­
e in E öst ling  sein B a d e h a u s  auf  22 K ab in en  u n d  legte 
u ngefähr  5 K ilom eter  neue W ege an ,  schuf a m  Kirchen­
platz schöne A n lag en ;  der Verschönerungsoerein Lunz 
a m  See  führte  1928 einen neuen schönen W eg  auf  die 
Rauschmauer und den Lanzenberger Kogel,  w äh ren d  
die Gemeinde Lunz e in großes schönes B a d e h a u s  m it  
W a rm b ä d e rn  am  Seebache 1928 e rb au te ;  in  W ie n e r ­
bruck w urden  durch den Verschönerungsverein ebenfalls  
alle obigen B e lan g e  betreut.  Vielfach haben  aber auch 
unsere G ruppen  diese A rbe i ten  geleistet, so die O r t s ­
gruppe Opponitz,  die ein  ne tte s  B adehäuschen m it  6 
K ab in en  1928 e rbau te ,  m it  Unterstützung a l le r  in B e ­
tracht kommender Kreise, ebenso leisteten auf  diesem 
Gebiete wackere A rbe i t  die O r t sg ru p p e n  S t .  Georgen 
a. R .  und A nnaberg .

Alle diese V ereine  haben auch fü r  d a s  gesellige Le­
ben im S o m m e r  viel  geleistet, durch Konzerte und  V e r ­
ansta l tungen  jeder A r t ,  die häu f ig  dem Zweck schöne 
S u m m e n  einbrachten.

Die  M a r k i e r u n g e n  in  unserer B e rg w e l t  besor­
gen die a l p i n e n  V e r e i n i g u n g e n ,  die auch eine 
ganze R eihe  von S c h u t z h ü t t e n  e rha l ten ,  es seien 
n u r  g e n an n t  die W a r t e  des E eb i rg sv e re in es  am  P l a t -  
tenbcrg bei S t .  P e t e r  i. d. Au, d a s  Schutzhaus am  
Prochenberg des Deutschen und Oesterr.  A lpenvere ines,  
Sekt. W aidhosen,  d a s  Schutzhaus am  Hochkar der Sek­
t ion  K re m s-S te in  des Oesterr. Touris tenklubs,  am  
D ürrenste in  d as  Schutzhaus des D. u. Oe. A lpenvere ines,  
Sektion  P b b s ta l e r  in W ien ,  am  Oetscher d a s  erstklassig 
eingerichtete Schutzhaus des Oesterr.  Touris tenklubs,  
auf  der Gem eindealpe d a s  T e rz e rh a u s  des E e b i rg sv e r ­
e ines und a m  Tiro lerkogel die A n n a b erg e rh ü t te ;  m it 
A u sn ah m e  der P la t t e n b c rg w a r te ,  der H ü t ten  am  P r o ­
chenberg u n d  Dürrenste in  sind sämtliche gen an n ten  H ü t ­
ten auch im W in te r  bewirtschaftet,  die Besucherzahl 
folgt in der Gesamtübersicht über die Verkehrsbewe­
gung.

Reich ist unser Gebiet auch an  H ö h l e n ,  die aber 
zum wenigsten b ishe r  erschlossen sind oder dem Verkehre 
zugänglich gemacht wurden.

W ie  die S ta tis t ik  des Besuches der Höhlen in  der U m ­
gebung ergibt,  ist auch d as  Interesse  fü r  de rar t ige  Höh­
len, wie sie bei u n s  vorkommen, n u r  e in  ganz beschränk­
tes  und  sind insbesondere die B ed ingungen ,  die die 
L an d esreg ie ru n g  an  die Erschließung und Bewirtschaf­
tu n g  solcher Höhlen knüpft, d e ra r t  drückend, daß d a m i t  
vielfach die F reude  a n  der M i t a r b e i t  erstickt w ird .  J e ­
denfal ls  sollte nach der wissenschaftlichen Durchforschung 
de ra r t ig e r  Höhlen fü r  die Ausnützung derselben durch 
den Frem denverkehr  den A bte i lungen  fü r  F re m d en v e r ­
kehr in den L andesreg ie rungen  der maßgebende E i n ­
fluß e in g e räu m t  werden. B e i  a lle r  Wirtschaftlichkeit 
da r f  d a r a u s  keine E inkommensquelle  gemacht werden. 
Die prächtige G a m sg ro t te  im  S a lz a t a l e  h a t  die Sektion 
G raz  des Oesterr  T ouris tcnklubs wieder in  O b h u t  und  
V e rw a l tu n g  übernom m en,  eine großzügige W erb e arb e i t  
fü r  den Besuch derselben oder ausschlaggebende N e u h er ­
stellungen w urd en  im V o r ja h re  dortselbst nicht geleistet; 
die Oetschereishöhlen wollte  der V e rb an d  selbst in  B e ­
wirtschaftung übernehm en,  die gestellten B ed ingungen  
machen es volls tändig unmöglich, an  die A u s fü h ru n g  zu 
denken. K le ine re  Höhlen im  Er .-K o l le r  und  die so­
gen an n ten  Poschenreiterhöhlen im  Zuge des K oh len ­
g ruber  W ald b erg e s  sollen, erstere durch die Sek tion  der 
N a tu r f re u n d e  in  A nnaberg ,  letztere m it  der Gemeinde 
Lunz durch die L an d esreg ie ru n g  erschlossen und  dem 
Verkehre zugeführt  werden. A nerkennensw ertes  haben 
die M i tg l ie d e r  der Sektion  Kienberg  des V ere in es  der 
N a tu r f re u n d e  geleistet m it  der Erschließung der 
Oetschertropfsteinhöhlen am  W ege in die T o r m ä u e r ;  
über  700 Arbeitss tunden  haben dieselben in  angestreng­
te r  A rbe i t  zugebracht und  stellen sich zur F ü h r u n g  usw.

F reitag  den 15. M ärz 1929.

in uneigennütziger Weise zur Verfügung ,  b r ingen  auch 
Geldopfer fü r  ih r  ihnen a n v e r t r a u te s  Gut.

V on  großer B edeu tung  fü r  die E rh a l tu n g  unseres 
Landschaftsbildes ist auch der N  a t u r  s ch u  tz, der n u n ­
m ehr durch ein Bundesgesetz endgil t ig  geregelt  ist; auch 
unser V e rb an d  w a r  u m  das  Zustandekommen dieses Ge­
setzes bem üht und  in  der D ep u ta t io n  des B undesdenk­
m a la m te s  beim B undeskanzler  durch den O b m a n n  ver­
treten.

W i r  haben  auch fü r  eine ganze R eihe  von schönen 
B ä u m e n ,  die der Gegend ein e igenar t iges  B i ld  geben, 
den A n t ra g  gestellt, sie u n te r  Naturschutz zu stellen, w a s  
auch genehmigt wurde.

Nicht anschließen konnten w i r  u n s  dem u rsprüng­
lich äußerst scharfen sog. Narzissenerlaß, demzufolge das  
Pflücken von m ehreren  B lu m e n  u n te r  S t r a f e  gestellt 
w urde ;  die Narzisse ist geradezu zur Wucherpflanze ge­
worden, die in den letzten J a h rz e h n te n  im m er  größere 
F lächen e inn im m t,  wohl aber g lauben  w i r  auch m it  
Recht gegen d a s  b l indw ütige ,  schonungslose Abpflücken 
durch H än d le r  und  d as  Ausstechen der Z w iebe ln  eben­
fa l ls  S te l lu n g  nehmen zu müssen.

W o u n s  eine V eru n s ta l tu n g  des Landschaftsbildes 
zur K e n n tn is  kam, e in Denkm al der Kunst oder K u l tu r  
in G efah r  stand, griffen w i r  durch die O r tsg ru p p e  oder 
durch die V e rb an d s le i tu n g  ein und  haben  auch h ier  E r ­
folge zu verzeichnen. Die R es tau r ie ru n g  der Kreuz- 
wagsäule  in  Höllenstein fä ll t  wohl in  d a s  vergangene 
J a h r ,  soll aber  auch heuer wieder hervorgehoben w e r ­
den. I n  W aidhosen  schritten w i r  gegen die V e ru n s ta l ­
tung  des S t a d tb i l d e s  durch übergroße R ek lam etafe ln  
ein, die S tad tg em ein d e  selbst en tr iß  m it  nicht unbedeu­
tenden O pfe rn  e in  bodenständiges Denkmal des Kunst­
gewerbes dem Verfa l le :  d a s  prachtvolle E in g a n g s to r  
zum Bezirksgerichte.  H iefür  unserem H au p t le i tu n g s -  
mitgliede B ürgerm eis ter  L i n d e n h o f e r  und  der 
S t a d tv e r t r e tu n g  besonderen Dank!

A us  Vorstehendem ist zu ersehen, daß auch 1928 viel  
geschehen ist fü r  die E r h a l tu n g  unserer Naturschönheiten 
und  K u l tu rg ü te r  und  fü r  die Erschließung derselben. 
E in e n  Hauptanz iehungspunk t  fü r  den F re m d en  bilden 
gute B a d e g e l e g e n h e i t e n .  Die S t a d t  P b b s  ha t  
e in  prächtiges S t r a n d b a d  a n  der P b b s ,  Amstetten eben­
fa l ls  eine schöne Badegelegenheit  in  der 2)bbs, W a i d ­
hofen geht endlich 1929 d a ra n ,  die B a d ea n s ta l t  im 
S tad tp a rk e  der Zeit  entsprechend auszugesta lten ,  w a s  
besonders in  W a id h  '  t eine erste F o rd e ru n g  vom 
S tan d p u n k te  des F rem denverkehres ist, Pbbsitz besitzt 
eine große B ad ean s ta l t ,  in Opponitz h a t  die O r t sg ru p p e  
des V erbandes ,  wie b e re i ts  e rw äh n t ,  ein  B adehäuschen 
a n  der P b b s  e rbau t ,  d a s  sicherlich demnächst e inen  Z u ­
b au  w ird  e r fah ren  müssen. Auch Höllenstein ist d a r a n ­
gegangen, am  rechten P b b s u fe r  e inen A usk le ideraum  
am  S t r a n d e  zu erbauen ,  E öst ling  h a t  ein  prächtig ge­
legenes, von der N a t u r  außerordentlich begünstigtes 
S t r a n d b a d  und eine B ad ea n s ta l t  m it  22 K ab in en ,  die 
Gemeinde Lunz ha t  a m  Seebach 1928 ein neues B a d e -  
h a u s  errichtet und  auch fü r  W a r m b ä d e r  eingerichtet, 
auch am  See  ist die Möglichkeit gegeben, zu baden. M i t  
ziemlichen Kosten e rh ä l t  Wienerbruck eine B ad ean s ta l t ,  
da d a s  B a d en  im  Staubecken der Lassing infolge 
S ch lam m bildung  leider unmöglich ist.

S p o r i g e l e g e n h e i t e n  gibt es im  M b s t a l e  
überal l .  J ä g e r  und  Fischer kommen auf  ihre Rechnung 
u n d  w i r  haben w iederholt  die E r l a u b n i s  zur A u sü b u n g  
m it  E rfo lg  v e rm it te l t .  Oeffentliche T e n n i s p l ä t z e  
haben w i r  in  W aidhofen ,  Mbsitz, Wienerbruck, K a h n ­
fah rten  ermöglichen die Staubecken in der P b b s  in A m ­
stetten, bezw. E r e in s f u r t ,  Eöstling,  sowie der Lunzer- 
see, ferner der S t a u w e ih e r  der Lassing in Wienerbruck. 
A n der D o n a u  w ird  dem W a s s e r s p o r t l e r  beson­
ders  die E r b a u u n g  des F a l t b o o t h a u s e s  ( fü r  36 
F a l tb o o te )  m it  Um kleideräum en in W  a  l l f e e w i l l ­
kommen fein, d a s  im J u n i  1929 b e re i ts  eröffnet wird.  
Z u r  A u sü b u n g  des W i n t e r s p o r t e s  ist in  schnee­
reichen W in te rn  d as  Vorge lände  um  W aidhosen ,  be­
sonders bei K ra i lho f ,  w e i te rs  d a s  G e lände  in Pbbsitz, 
Opponitz,  Höllenstein, S t .  Georgen a. R .  u n d  Lunz sehr 
geeignet, sehr schönes T e r r a in  auch fü r  weitere  T o u ren  
f indet  der S k ifah rer  in Eöstling, Lassing, Lackenhof am  
Oetscher, A nnaberg ,  R e it ,  Wienerbruck und  M itte rbach ,  
fü r  Hochtouren sind erstklassig d as  Hochkar, der D ü r r e n ­
stein, die E em eindealpe  und  der T iro lerkogel  bei A n n a ­
berg. Gelegenheit  zum E i s s t o c k s c h i e ß e n  und  zum 
S c h l i t t s c h u h l a u f  findet m an  in  jedem O rte .  
F ü r  den Frem denverkehr sind w e i te r s  von großer B e ­
deutung die H e i l a n s t a l t e n  und  E r h o l u n g s ­
h e i m e .  W i r  haben in W aidhofcn  die auch von A u s ­
län d e rn  gern aufgesuchte K a l tw asserhe i lans ta l t  Doktor 
W ern e r ,  ebenda die K u ra n s ta l t  Buchenbergheim in der 
K rankenansta l t  der Bundesangeste ll ten ,  in M a u e r-O eh -  
l ing  die Heil- und  P f leg ean s ta l t  des L andes  Niederöster­
reich, die E rh o lu n g sh e im e  verschiedener Gesellschaften, in 
Annaberg .  S o n n ta g sb e rg ,  d a s  B l in d en h e im  in  S t .  G e­
orgen am  R e it ,  dessen Ansiedlung der V e rb an d  in  m a n ­
cher Richtung förderte , w e i te r s  die L an des jugendherber­
gen am  Lunzersee, am  G rubberge  und  in  Lackenhof 
am  Oetscher.

W i r  müssen a l s  verkehrsfördernd w e i te rs  der S  ch u  - 
! e n  gedenken, die w i r  im Gebiete haben, die nicht bloß 
der heimischen J u g e n d  zugänglich sind, die auch von 
a u s w ä r t s  zahlreiche S tu d e n te n  heranziehen, dadurch 
zur Hebung der wirtschaftlichen Lage des betreffenden 
O r t e s  und  des Verkehres im  Allgem einen b e i t ragen  
(Besuche der V e rw an d ten ) .

(Fortsetzung folgt.)


